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1 Einleitung 

Das Ziel von wirtschaftlichen Unternehmen ist die Gewinnmaximierung. Ein für dieses 

Vorhaben wichtiger Aspekt ist die Gewinnung der vielen am Markt befindlichen, 

potentiellen Kunden. Da sich dieses Unterfangen allerdings als ziemlich schwierig 

erweist, ist es wesentlich wertvoller die bereits bestehenden Kunden zu halten. Mit 

einer vollständig zufriedenstellenden Abwicklung der verschiedensten Kundenwünsche 

fühlen sich diese mehr und mehr an das Unternehmen gebunden. Es entsteht eine 

gewisse Kundenzufriedenheit, die eine stärkere Bindung an das Unternehmen nach 

sich zieht.1 Aber ist dieser Aspekt aus dem wirtschaftlichen Alltag auch auf das 

Vereinswesen in Deutschland zu übertragen? Vor allem in den unzähligen in 

Deutschland existierenden Vereinen sind die Mitglieder die höchste Güte. Auch in dem 

Non-Profit-Bereich scheint es also eine Verbindung zu geben, dass eine höhere 

Mitgliederzufriedenheit auch eine stärkere Vereinsbindung nach sich zieht. Doch ist 

dies auch tatsächlich der Fall? 

Im letzten Jahrzehnt sind ca. 16.000 Vereine aus dem Vereinsregister der 

Bundesrepublik Deutschland gelöscht worden. Den Großteil dieser Löschungen 

machen die Vereine aus ländlichen Regionen aus. Zum einen ist die bereits weit 

fortgeschrittene Altersstruktur und das fehlende Interesse an Ehrenämtern ein 

elementarer Grund. Gerade bei den ländlichen Vereinen sind in den Vorständen eher 

ältere Mitglieder eingesetzt. Auf der anderen Seite spielt darüber hinaus der 

demographische Wandel eine große Rolle. Die Zahlen von Neugeborenen waren in 

den letzten Jahren vergleichsweise gering. Die dadurch schwindende Anzahl an 

jüngeren Mitgliedern in den Vereinen wird zum Sterbekriterium. Als weitere Gründe 

sind die immer größer werdende Anzahl an privaten Konkurrenzangeboten, wie z.B. 

Fitnessstudios oder aber auch die fortlaufende Digitalisierung zu nennen. Um der 

Tatsache der scheinbar unzähligen Vereinslöschungen genauer auf den Grund zu 

gehen, wird im Folgenden der Sportverein des Turn- und Sportverein (TuS) Grün Weiß 

Himmelsthür näher betrachtet.2 Gerade im Bereich des Sports wirken sich die 

Löschungen negativ auf die noch bestehenden Vereine aus. Für diese Vereine scheint 

hier eine Abwärtsspirale zu entstehen. 

Im ersten Teil dieser wissenschaftlichen Arbeit wird zunächst das Vereinswesen in 

Deutschland beschrieben. Hierbei soll ein grundlegender Überblick über die derzeitigen 

Statuten geschaffen werden. Im nächsten Schritt werden die Begriffe der 

Mitgliederzufriedenheit und der Vereinsbindung betrachtet und definiert. Hierbei soll 

eine mögliche Verbindung der beiden Begriffe hergestellt werden und der These, dass 

                                                           
1 Vgl. Homburg (2017) S. 46 
2 Vgl. Jonas (2019) https://www.xavin.eu/blog/mitgliederschwund-

vereine/?utm_source=fupa&utm_medium=post&utm_term=Mitgliederschwund 
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eine hohe Mitgliederzufriedenheit auch eine starke Vereinsbindung nach sich zieht auf 

den Grund gegangen werden. Die Analyse, ob diese Aussage auch dem einen 

wirtschaftlichen Unternehmen ähnelt, rundet den Arbeitsschritt ab. Anschließend wird 

der Verein des TuS Grün Weiß Himmelsthür untersucht. Dafür werden in dieser Arbeit 

zunächst das Organigramm und der Aufbau des Vereins genauer betrachtet. Überdies 

fällt der Blick im Weiteren auf die verschiedenen Sparten, die im TuS Grün Weiß 

Himmelsthür existieren. Hierbei werden die Mitgliederzahlen der einzelnen Sparten 

kurz betrachtet. Im nächsten Schritt rückt die Methode für das Gewinnen von Daten in 

den Vordergrund. Dabei wird diese kurz vorgestellt und die Vorgehensweise 

beschrieben. Mit Hilfe der Erhebungsmethode werden nun die verschiedenen Daten 

gesammelt. Dabei sollen möglichst viele Informationen von unterschiedlichen 

Personen gesammelt werden.  

Auf Grundlage der hohen Zahl der Vereinslöschungen werden in dieser Arbeit einige 

Gründe für Mitgliederaustritte heraus gearbeitet. Das daraus abgeleitete Ziel dieser 

wissenschaftlichen Arbeit wird schließlich die Formulierung von 

Handlungsempfehlungen für die Stabilisation und die Neugewinnung von Mitgliedern 

beim TuS Grün Weiß Himmelsthür sein. Abgerundet wird die Arbeit schließlich mit 

einer kritischen Reflektion. Hierin werden sowohl die erstellten 

Handlungsempfehlungen, als auch die Methodik auf ihre Brauchbarkeit geprüft. 

 

2 Vereinswesen 

Das Vereinswesen nimmt in Deutschland einen hohen Stellenwert in der Gesellschaft 

ein.  Dies lässt sich anhand verschiedener Umfragen und Statistiken belegen, die 

zeigen, dass das Vereinswesen und dessen Umfeld die am häufigsten genutzte 

Freizeitaktivität von Berufstätigen, Schülern und Studenten ist. So gibt es eine 

unzählige Anzahl von verschiedenen Vereinen. Mittlerweile gibt es in Deutschland rund 

600.000 Vereine mit ca. 36 Millionen Mitgliedern. D.h., dass fast jeder zweite deutsche 

Bundesbürger Mitglied in einem solchen ist.3 Ausgezeichnet sind die verschiedenen 

Vereine durch eine sehr hohe Heterogenität. Dabei sind diese in Sport-, Kunst-, 

Musikvereine u.v.m. zu unterscheiden. Der Großteil der unterschiedlichen Vereine ist 

wiederum Mitglied von verschiedenen Dachorganisationen. Bei Sportvereinen sind 

diese beispielsweise die Kreissportbunde, die Landessportbunde und als höchste 

Organisation im Sportgeschehen schließlich der  Deutsche Olympische Sportbund.4 

Wie die meisten Sachverhalte in der Bundesrepublik Deutschland unterliegt auch das 

Vereinsrecht einer Gesetztesgrundlage. Diese rechtlichen Grundlagen sind schließlich 

                                                           
3 Vgl. Krimmer (2019) S. 13 
4 Vgl. Fahrner (2012) S. 58 
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im Bürgerlichen Gesetzbuch von §21 bis §79, also im Zivilrecht niedergeschrieben.5 

Dort wird zunächst zwischen den nicht wirtschaftlichen und den wirtschaftlichen 

Vereinen unterschieden. Die wirtschaftlichen Vereine richten die Vereinstätigkeit darauf 

ab, Gewinne in jeglicher Art zu erwirtschaften. Die erwirtschafteten Gewinne werden 

anschließend gleichmäßig unter den Mitgliedern ausgeschüttet. Diese Form der 

Vereine ist in Deutschland relativ selten bzw. laufen i.d.R. unter anderen 

Gesellschaftsformen wie z.B. den Genossenschaften. Den viel größeren Anteil machen 

die nicht wirtschaftlichen- bzw. die ideellen Vereine aus. Diese sog. Non-Profit-

Organisationen haben keinerlei Absichten Gewinne zu erwirtschaften. Hierbei ist zu 

beachten, dass auch größere Vereine die enorm viel Umsatz durch Eintrittsgelder o. ä. 

erwirtschaften, als ideeller Verein eingestuft sein können. Diese Vereine erlangen die 

Rechtsfähigkeit mit der Eintragung in das jeweilige Vereinsregister beim zuständigen 

Amtsgericht. Dadurch bekommt der Verein den Zusatz e.V., welcher eingetragener 

Verein bedeutet. Vereine, die diesen Zusatz nicht haben, dürfen sich nicht als 

rechtsfähiger Verein betiteln. Beide Vereinsvarianten können, ob mit- oder ohne 

Eintragung, Träger von Rechten und Pflichten sein.  

Ähnlich wie es in der Wirtschaft der Fall ist, wird im Vereinsrecht zwischen dem 

privaten- und dem öffentlichen Recht unterschieden. Im privaten Vereinsrecht werden 

die Beziehungen der Mitglieder untereinander oder zum Verein geregelt, sowie die 

Beziehungen zu sonstigen Dritten im Vergleich zum Verein. Im öffentlichen 

Vereinsrecht wird die Beziehung zwischen dem Verein und dem Staat geregelt. 6 

 

2.1 Vereinsgründung 

Um einen Verein in Deutschland zu gründen sind einige Formalitäten im Vorfeld zu 

erfüllen. In der nachstehenden Grafik sind die einzelnen Schritte zur Vereinsgründung 

kurz dargestellt. 

 

                                                           
5 Vgl. Röthing (2003) S. 549 
6 Vgl. Bährle (2016) S. 5ff 



Mitglieder im Sportverein 

 

7 

 

 

Abbildung 1: Vereinsgründung (eigene Darstellung vom 01.07.19) 

 

Zunächst einmal muss die Gründungsabsicht für einen Verein vorhanden sein. Dabei 

sollten sich die potentiellen Gründungsmitglieder über die Art im Klaren sein. In den 

meisten Fällen läuft dies auf einen ideellen Verein hinaus. Für die Gründung eines 

e.V., der die Rechtsfähigkeit erlangen soll, werden mindestens sieben Mitglieder 

benötigt, für die Gründung eines nicht rechtsfähigen Vereins reichen hingegen zwei. 

Diese Gründungsmitglieder müssen dann eine vorläufige Satzung erstellen. Die 

Satzung eines Vereins regelt die wichtigsten Punkte bei der Vereinszusammenarbeit. 

So müssen in der Satzung einige Mindestinhalte wie der Zweck, der Name und der Sitz 

des Vereins festgehalten werden. Darüber hinaus sollten noch weitere Informationen 

über den Ein- und Austritt, die Rechte und Pflichten und die Vereinsbeiträge der 

Mitglieder verankert sein. Des Weiteren können noch Informationen über die 

Vereinsjugend, weiterer Ordnungen oder über den Datenschutz aufgeführt sein.7 

Nachdem die Satzung erstellt wurde, wird eine sog. Gründungsversammlung 

einberufen. In dieser Versammlung wird die Gründung letztlich beschlossen, bei der 

die Satzung von allen Gründungsmitgliedern unterzeichnet wird. Darüber hinaus wird 

hier der Vorstand erstmalig gewählt. Für die Eintragung in das Handelsregister wird in 

den meisten Bundesländern ein Notar benötigt, der die Anmeldung beglaubigen muss. 

Neben der beglaubigten Anmeldung werden dem Amtsgericht die Gründungssatzung 

                                                           
7 Vgl. Fahrner (2012) S. 42f 
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und das Protokoll der Gründungsversammlung vorgelegt. Sofern diese Unterlagen alle 

zufriedenstellend erstellt sind, wird der Verein ins Vereinsregister eingetragen.8 

 

2.2 Vereinsorgane 

Nachdem der Verein gegründet wurde und der Vorstand gewählt ist, kann die 

Vereinsarbeit beginnen. Jeder Verein muss mindestens zwei Organe vorweisen. Diese 

sind zum einen der gewählte Vorstand und zum anderen die Mitgliederversammlung. 

Aus wie vielen Personen der Vorstand besteht, ergibt sich aus der Vereinssatzung. Es 

müssen jedoch, wie bereits erwähnt, mindestens zwei Personen sein. Die 

Hauptaufgabe der gewählten Personen ist die Führung der Geschäfte des Vereins. In 

der Regel ist die Dauer für die Vorstandstätigkeit zeitlich begrenzt. Eine gesetzliche 

Vorschrift gibt es hierfür allerdings nicht. Ob es neben dem Vorstand noch weitere 

Vereinsorgane geben soll, entscheidet die Mitgliederversammlung. Hier können z. B. 

noch die Stellen des Geschäftsführers, des Kassierers oder der Kassenprüfer 

geschaffen werden. Jegliche Aufgaben, außer der gesetzlichen Vertretung des 

Vereins, können vom Vorstand auf andere Mitglieder abgegeben werden. 

Die Mitgliederversammlung ist das höchste Organ eines Vereins.9 Die Versammlung 

wird einmal jährlich abgehalten. Hier wird der Vorstand gewählt, der zu der 

Versammlung auch gleichzeitig einlädt und diese auch leitet. Darüber hinaus wird über 

mögliche Satzungsänderungen oder gar die Vereinslöschung abgestimmt. Jedes 

einzelne Mitglied hat eine Stimme und somit ein gewisses Mitbestimmungsrecht bei 

jeglichen Abstimmungen. Neben den beiden genannten Organen können Vereine noch 

weitere fakultative Vereinsorgane bilden, sofern die Satzung dies zulässt.10 

Nachstehende Abbildung bildet die mindestens existierenden Vereinsorgane eines 

Vereins schematisch ab. 

 

                                                           
8 Vgl. Bährle (2016) S. 17ff 
9 Vgl. Röthing (2003) S. 549 
10 Vgl. Bährle (2016) S. 50ff 
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Abbildung 2: schematische Darstellung eines Vereins (eigene Darstellung vom 10.07.19)11 

 

2.3 Mitgliedschaft 

Um Mitglied in einem Verein zu werden, gehen der Mitgliedsanwärter und der Verein 

ein Rechtsverhältnis ein. Auf Grundlage der Satzung erfolgt die Aufnahme in den 

Verein. Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar und nur einmalig. Damit erlangt die 

Mitgliedschaft einen höchst persönlichen Charakter. In einigen einzelnen Fällen kann in 

der Satzung allerdings verankert sein, dass eine Mitgliedschaft vererbt wird.12 

Bei Mitgliedschaften ist zwischen dem Organmitglied, dem ordentlichen Mitglied und 

dem außerordentlichen Mitglied zu unterscheiden. Bei dem Organmitglied handelt es 

sich um ein Mitglied, das eine besondere Funktion im Verein ausübt. Als Beispiel kann 

hier die Wahl in den Vereinsvorstand genannt werden. Eine besondere Stellung mit 

zusätzlichen Rechten bleibt davon jedoch unberührt. Die ordentliche Mitgliedschaft 

oder auch Vollmitgliedschaft hat jedes „normale“ Mitglied, welches in den Verein 

eingetreten ist. Dabei ist jedes Mitglied an bestimmte Rechte und Pflichten gebunden. 

So haben die Mitglieder das Recht an der Mitgliederversammlung mitzuwirken, dort die 

eigene Meinung preiszugeben und an den Abstimmungen teilzunehmen. Darüber 

hinaus haben die Mitglieder noch Schutzrechte, wie z.B. auf relative Gleichbehandlung 

und verschiedene Sonderrechte, wie z.B. das Recht auf Studentenrabatte. Diesen 

Rechten stehen aber auch einige Pflichten gegenüber. So müssen sich die Mitglieder 

dem Verein immer loyal gegenüber verhalten und dürfen diesen nicht schädigen. 

Darüber hinaus haben sie sich mit dem Eintritt einer Zahlungspflicht des 

                                                           
11 Vgl. Fahrner (2012) S. 41 
12 Vgl. Röthing (2003) S. 549 
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Mitgliedsbeitrags verpflichtet. Die außerordentlichen Mitglieder haben meistens 

weniger Rechte und Pflichten. Als Beispiel sind hier die Gastmitgliedschaft oder die 

Ehrenmitgliedschaft zu nennen. 

Generell kann jede natürliche Person Mitglied in einem Verein werden. Dabei gibt es 

zwischen Minderjährigen und Volljährigen Unterschiede, auf die in dieser Arbeit nicht 

weiter eingegangen wird. Die Entscheidung, ob eine Person schließlich als Mitglied 

aufgenommen wird oder nicht, obliegt dem Verein. 

Die Beendigung einer Mitgliedschaft erfolgt in der Regel durch Austritt oder Tod des 

Mitglieds. Ein Austritt ist jedem Mitglied selbst überlassen. Der Verein kann und darf an 

dieser Stelle den Austritt nicht verhindern. Die rechtliche Grundlage dafür ist wiederum 

in § 39 des BGB verankert. Der Verein kann lediglich die Frist für einen Austritt auf das 

Ende des Kalenderjahrs festlegen, was in den meisten Fällen auch gängig ist. Dies 

muss dann aber zwangsläufig in der Satzung verankert sein. Der Austritt wird in 

diesem Fall erst zum Ende des Kalenderjahrs gültig.  

Neben dem Austritt kann der Verein die Mitgliedschaft kündigen bzw. das Mitglied vom 

Verein ausschließen. Diese beiden Fälle kommen aber sehr selten vor. Ein Grund 

hierfür wäre z.B. das Nichtzahlen des Mitgliedbeitrages über einen längeren Zeitraum. 

Auch hierfür müssen die Voraussetzungen in der Satzung festgelegt sein.13 

 

2.4 Mitgliederzufriedenheit 

Die Mitgliederwerbung, vor allem aber auch die Mitgliederbindung, zählt zu den 

wichtigsten Geschäftsfunktionen von mitgliedschaftsbasierenden Organisationen. 

Hierbei sind vor allem die Non-Profit-Organisationen, zu denen auch die überwiegende 

Anzahl der Vereine gehört, zu nennen. In wie fern auch die Mitgliederzufriedenheit hier 

mit herein spielt, wird im Folgenden näher erläutert. Zunächst einmal ist anzumerken, 

dass in der Literatur keine eindeutige Definition von Mitgliederzufriedenheit existiert. 

Daher ist in diesem Teil der Arbeit ziemlich kleinschrittig voran zu gehen. 

Zufriedenheit wird in der Literatur als eine „innerliche Ausgeglichenheit“, sowie „keinem 

streben nach etwas anderem“ definiert. Dies soll bedeuten, dass man mit den aktuellen 

Verhältnissen, Situationen, o.ä. einverstanden ist und nichts daran „auszusetzten“ hat. 

Die gesteigerte Zufriedenheit hingegen wird mit Genugtuung beschrieben. Diese muss 

jedoch nicht zwangsläufig nach außen sichtbar sein.14 

Um sich der Mitgliederzufriedenheit näher widmen zu können, ist es zwingend nötig 

zunächst den Bereich der Kundenzufriedenheit genauer zu betrachten. Wie unter 

Punkt 1 der Einleitung bereits beschrieben, steigert eine hohe Kundenzufriedenheit 

                                                           
13 Vgl. Bährle (2016) S. 35ff 
14 Vgl. Danne (2019) https://flexikon.doccheck.com/de/Zufriedenheit 
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auch die Kundenbindung. Doch auch in Bezug auf Kundenzufriedenheit gibt es 

unzählige, verschiedene Definitionen in der Literatur. Hier geht es sogar so weit, dass 

es viel mehr unterschiedliche Definitionen gibt, als übereinstimmende. In einem Punkt 

der Kundenzufriedenheitsanalyse sind sich die meisten Autoren jedoch einig. Im 

Zusammenhang mit der Entstehung von Kundenzufriedenheit ist das 

Confirmation/Disconfirmation Paradigma (C/D-Paradigma) eine geeignete Methode. 

Ein solches Paradigma ist in der nachstehenden Grafik schematisch dargestellt. 

 

Abbildung 3: C/D-Paradigma (eigene Darstellung vom 16.07.19) 15 

 

Auf der linken Seite des Paradigmas sind zunächst die Soll-, sowie die Ist-Leistung 

aufgeführt. Bei der Soll-Leistung handelt es sich um den Vergleichsstandard des zu 

betrachtenden Kunden. Hier ist anzumerken, dass die Erwartungen jedes einzelnen 

Kunden enorm unterschiedlich sein können. Diese Unterschiede lassen sich z.B. durch 

Emotionen, Kultur oder finanzielle Mittel bestimmen. Ebenfalls können retrospektive 

Erfahrungswerte der Vergangenheit oder Erfahrungen enger bekannter bzw. Freunde 

eine Rolle spielen. Diese Erwartungshaltung jedes einzelnen ist im späteren 

Bewertungsverfahren ein grundlegender Aspekt. 

Bei der Ist-Leistung handelt es sich um die tatsächlich erbrachte Leistung. Diese ist 

zunächst in die objektive und die subjektive Leistung zu unterteilen. Bei der objektiven 

Leistung handelt es sich um das erhaltene Produkt oder die erhaltene Dienstleistung, 

die im weiteren Verlauf als Produkt zusammengefasst werden. An dieser Stelle sei 

darauf hingewiesen, dass zu dem erworbenen Produkt noch weitere Aspekte von 

großer Bedeutung sind. Dabei sind vor allem ein attraktives Dienstleistungsniveau, 

                                                           
15 Vgl. Homburg (2017) S.44f 



Mitglieder im Sportverein 

 

12 

 

sowie weitere qualitativ hochwertige Zusatzleistungen zu nennen.16 Sofern sich das 

Produkt nicht unterscheidet, ist diese objektive Leistung für jeden Kunden dieselbe. Die 

subjektive Leistung hingegen weicht zwischen den unterschiedlichen Kunden stark ab. 

Diese beruht ausschließlich auf der Wahrnehmung jedes Einzelnen. Die 

Wahrnehmungen der Kunden lassen sich schließlich mit dem Ge- oder Verbrauch des 

Produkts bestimmen. Da sich nur die subjektive Leistung bei den einzelnen Kunden 

unterscheidet, ist ausschließlich diese Art der Leistung im C/D-Paradigma von 

Bedeutung. Bezugnehmend auf das bereits genannte Dienstleistungsniveau oder 

weitere Zusatzleistungen, können diese von den Kunden auch mehr oder weniger 

wichtig wahrgenommen werden.17 

Diese wahrgenommene Leistung wird im nächsten Schritt mit der erwarteten Leistung 

verglichen. Im rechten Teil der Abbildung ist schließlich das Ergebnis dieses Vergleichs 

dargestellt. Sofern die Ist-Leistung genau mit der Soll-Leistung überein stimmt, so 

spricht man von Bestätigung (Konfirmation) – es ist genau das Konfirmationsniveau der 

Zufriedenheit erreicht. Liegt die bewertete Leistung sogar über der erwarteten Leistung, 

spricht man von positiver Diskonfirmation. Hierbei liegt das Konfirmationsniveau sogar 

über dem Konfirmationsniveau der Zufriedenheit. Diese beiden Niveaus sind mit dem 

oberen beigen Kasten gekennzeichnet. In beiden Fällen ist eine Art von Zufriedenheit 

entstanden.  

Liegt im Gegensatz zu den bereits genannten Alternativen die bewertete Leistung unter 

der erwarteten Leistung, so spricht man von einer negativer Diskonfirmation. In diesem 

Fall liegt das Konfirmationsniveau also unter dem Konfirmationsniveau der 

Zufriedenheit. Es entsteht also Unzufriedenheit, was durch den unteren beigen Kasten 

abgegrenzt wird. Als Ursache können hier die zu hoch angesetzte Erwartungshaltung 

oder schlichtweg die nicht zufriedenstellende Qualität genannt werden.18 Zur 

Steigerung der Kundenzufriedenheit haben die Unternehmen schließlich verschiedene 

Möglichkeiten. Dabei ist allerdings die subjektive Betrachtung jedes einzelnen immer 

zu berücksichtigen. So können Unternehmen z.B. die Qualität der Produkte steigern. 

Hierbei können eine höhere Zuverlässigkeit oder zusätzliche Produktfunktionen 

genannt werden. Als weiteren Aspekt können die Kommunikationsaktivitäten in Bezug 

auf den Kunden gesteigert werden. Damit ist beispielsweise eine gezieltere Werbung 

gemeint. Diese Werbung sollte allerdings nicht zu unrealistische Aspekte zeigen. Durch 

den engen Kontakt zur realistischen Funktionsweise der Produkte kann die 

Erwartungshaltung der Kunden gesenkt werden.19 

                                                           
16 Vgl. Giroud (2012) S. 156 
17 Vgl. Wikipedia (2018) https://de.wikipedia.org/wiki/C/D-Paradigma 
18 Vgl. Homburg (2017) S. 45 
19 Vgl. Homburg (2017) S. 48 
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2.4.1 Begriffsdefinition von Mitgliederzufriedenheit 

Bei der Mitgliederzufriedenheit rücken nun andere, aber durchaus sehr ähnliche 

Gesichtspunkte in den Vordergrund. Eine Analogie zwischen Kundenzufriedenheit und 

Mitgliederzufriedenheit lässt sich somit nicht von der Hand weisen.20 Auch die 

Erklärung mit Hilfe des C/D-Paradigmas ist an dieser Stelle eine geeignete Methode. 

Im Vergleich zur Kundenzufriedenheit rücken an dieser Stelle schließlich, analog zu 

den Kunden und den Produkten von Unternehmen, die Mitglieder und die angebotenen 

Leistungen von Vereinen in den Vordergrund. Dabei werden die Erwartungen (Soll-

Leistung) der einzelnen Vereinsmitglieder schließlich mit den vom Verein erbrachten 

Leistungen (Ist-Leistung) vergleichen. Auch hier ist anzumerken, dass zu der 

erbrachten Leistung ebenfalls weitere Aspekte eine Rolle spielen. So können hier für 

einzelne Mitglieder neben der Leistung noch die Servicequalität als Mitglied oder auch 

die verschiedene Bandbreite an Leistungen eine Rolle spielen.  Aufgrund des hohen 

Grads an Subjektivität der verschiedenen Mitglieder fällt die Wahrnehmung der 

genutzten Dienstleistung sehr unterschiedlich aus. Im Bereich der 

Mitgliederzufriedenheit entsteht hier ein größerer Spielraum der unterschiedlichen 

Bewertungen als bei der Kundenzufriedenheit. Auf Grundlage dieses Vergleichs 

werden wiederum die jeweiligen Konfirmationsniveaus vom positiven 

Konfirmationsniveau (hohe Zufriedenheit), über dem Konfirmationsniveau der 

Zufriedenheit (Zufriedenheit) bis hin zum negativen Konfirmationsniveau 

(Unzufriedenheit) gebildet.21  

 

2.4.2 Entstehung von Mitgliederzufriedenheit 

Auch bei der Entstehung von Kundenzufriedenheit, sukzessive von 

Mitgliederzufriedenheit existiert in der Literatur keine eindeutige Theorie. Vielmehr 

werden aus verschiedensten Teiltheorien einzelne Aspekte aufgegriffen und mit Hilfe 

des C/D-Paradigmas begründet. Die sehr subjektive Sichtweise jedes einzelnen 

erschwert hierbei eine Verallgemeinerung.22 Mit Hilfe des C/D-Paradigmas und einiger 

theoretischer Ansätze wird die Entstehung der Mitgliederzufriedenheit schließlich 

erläutert. 

Zunächst wird die Assimilations-Kontrast-Theorie betrachtet, bei der jedes Individuum 

eine Konfirmation von Erwartung und Wahrnehmung anstrebt. Diese Theorie 

untergliedert sich weiter in die Assimilationstheorie und die Kontrasttheorie. Bei der 

Assimilationstheorie sind die Individuen bestrebt eine vorhandene Diskonfirmation, 

                                                           
20 Vgl. Nagel (2004) S. 122 
21 Vgl. Giroud (2012) S. 156f 
22 Vgl. Homburg (2017) S. 45 
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egal ob positiv oder negativ, möglichst zu verkleinern. Entweder werden die 

Erwartungen an das erhaltene Produkt angepasst oder aber die eigene Wahrnehmung 

an den Erwartungen. Bei der Kontrasttheorie geht es um den entgegengesetzten 

Effekt. Hierbei soll die entstandene Diskonformation möglichst vergrößert werden. Die 

Assimilations-Kontrast-Theorie verbindet schließlich beide theoretischen Ansätze. Ist 

die Abweichung von Erwartung und  Wahrnehmung sehr hoch, so setzt die 

Kontrasttheorie ein. Ist die Abweichung nur relativ gering, so setzt die 

Assimilationstheorie ein.23 

Der zweite theoretische Ansatz ist die Attributionstheorie. Diese kann vor allem 

beschreiben, warum bei gleichem Konfirmationsniveau unterschiedlich hohe Grade von 

Zufriedenheiten auftreten können. Für diese Erklärung ist die Theorie in den Ort der 

Entstehung, der Kontrollierbarkeit und der Stabilität aufgeteilt. Beim Ort der Entstehung 

gibt es die internale und die externale Attribution. Die internale Attribution liegt hierbei 

„innerhalb“ der Individuen, die externale Attribution „außerhalb“ der Individuen. Hierbei 

ist anzumerken, dass eine internale Attribution der Mitglieder eine weitaus höhere 

Unzufriedenheit auslösen kann als die externale Attribution. Bei der Kontrollierbarkeit 

geht es um die Einflussmöglichkeiten der einzelnen Mitglieder. Ist eine Handlung 

innerhalb eines Vereins beeinflussbar und die Erwartungen des Mitglieds werden nicht 

erfüllt, entsteht eine höhere Unzufriedenheit als wenn die Handlung nicht beeinflusst 

werden kann. Die dritte Dimension ist die Stabilität, bei der es um den zeitlichen Aspekt 

geht. Ist eine negativ wahrgenommene Handlung zeitlich stabil, also von längerer 

Dauer, ist die Unzufriedenheit größer. Im umgekehrten Fall kann dies natürlich auch zu 

einer höheren Zufriedenheit führen.24 

Der dritte theoretische Ansatz ist die Zwei-Faktoren-Theorie. Hierbei werden die 

Zufriedenheit und die Unzufriedenheit als zwei voneinander losgelöste Dimensionen 

betrachtet. Ein Nichteintritt einer Dimension hat nicht automatisch den Eintritt der 

anderen Dimension zur Folge. Vielmehr gelangen die Mitglieder in einen neutralen 

Zustand. Zu unterscheiden sind hierbei auf der einen Seite die Hygienefaktoren, die für 

die Unzufriedenheit verantwortlich sind und auf der anderen Seite die Motivatoren, die 

für die Zufriedenheit verantwortlich sind. Dieser gedankliche Ansatz wird im sog. Kano-

Modell dargestellt.  

                                                           
23 Vgl. Homburg (2003) S. 25 
24 Vgl. Homburg (2003) S. 29f 
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Abbildung 4: Kano-Modell25 

 

In der Abbildung 4 sind auf der horizontalen Achse die Anforderungen und auf der 

vertikalen Achse die Zufriedenheiten dargestellt. Angelehnt an die Hygienefaktoren und 

die Motivatoren gibt es in diesem Modell die Basisanforderungen, die 

Leistungsanforderungen und die Begeisterungsanforderungen. Die 

Basisanforderungen sind die von den Mitgliedern vorausgesetzten Anforderungen. 

Hierbei entsteht bei Nichterfüllung Unzufriedenheit, bei Erfüllung hingegen nicht 

automatisch Zufriedenheit. Die Leistungsanforderungen sind die von den Mitgliedern 

erwarteten Faktoren. Hier besteht ein linearer Zusammenhang zwischen der 

Zufriedenheit und dem Konfirmationsniveau. Die  Begeisterungsanforderungen sind die 

von den Mitgliedern nicht erwarteten Leistungen. Werden diese erfüllt, entsteht 

automatisch eine hohe Zufriedenheit, bei Nichterfüllung jedoch keine Unzufriedenheit.26 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Mitgliederzufriedenheit sehr subjektiv zu 

betrachten ist. Eine Messung der Zufriedenheit hängt aufgrund dieser hohen 

Subjektivität mit den verschiedenen Anforderungen zusammen. So kann den 

Mitgliedern beispielsweise ein guter Zustand von Sportgeräten, kompetente Trainer 

und eine besondere Talentförderung wichtig sein. Anderen Mitgliedern wiederum kann 

ein breites Angebot von verschiedenen Aktivitäten oder aber auch ein günstiger 

Mitgliedsbeitrag elementar wichtig sein.27 Zur tatsächlichen Messung der 

Kundenzufriedenheit werden oftmals sog. Likert Skalen verwendet. Diese Likert Skalen 

                                                           
25 Vgl. Moser (2007) S. 134 
26 Vgl. Homburg (2003) S. 32f 
27 Vgl. Nagel (2006) S. 259 
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sind allerdings nicht den Gedankenansatz vom Kano Modell konsistent. Nachfolgend 

ist eine beispielhafte Likert Skala abgebildet.  

 

Abbildung 5: Likert-Skala (eigene Darstellung vom 06.08.19) 28 

 

Likert Skalen sind für die Messung bzw. Auswertung der Zufriedenheit eine geeignete 

Methode. Für die Messung der Zufriedenheit wird eine Skala, oftmals von eins bis fünf, 

erstellt. Dabei steht die eins für einen hohen Grad an Unzufriedenheit, die fünf 

hingegen für einen hohen Grad an Zufriedenheit. Die abzufragenden Anforderungen 

sind beliebig zu wählen und oft sehr unterschiedlich. Auf Grundlage dieser Ergebnisse 

kann eine Auswertung der betrachteten Anforderungen erfolgen. Sollte bei der 

Auswertung eine durchweg negative Bewertung herauskommen, ist dies nicht 

zwangsläufig der Grund für einen Vereinsaustritt. Vor allem in ländlichen Regionen 

sind alternative Vereinsangebote arg begrenzt.29 

 

2.5 Mitgliederbindung 

Analog zur Mitgliederzufriedenheit existiert bei der Mitgliederbindung ebenfalls kein 

eindeutiges Begriffsverständnis. Deshalb wird in diesem Schritt der Arbeit ebenfalls 

zunächst die Kundenbindung oder auch Kundenloyalität an Unternehmen, die die 

verschiedenen Autoren ebenfalls differenziert beschreiben, betrachtet.30 Anschließend 

wird dieser Aspekt auf die Mitgliederbindung an Vereinen übertragen. 

Die Kunden gehören zu den wichtigsten Bestandteilen von Unternehmen. Diese tragen 

ihren Teil zum Vermögen von Unternehmen bei. Dieses Vermögen ist zwar nicht mit 

einem tatsächlichen Wert zu messen, dennoch ist der immaterielle Wert der Kunden 

nicht von der Hand zu weisen.31 Den Bereich der Bindung von Kunden an das 

                                                           
28 Vgl. Homburg (2017) S. 45f 
29 Vgl. Fahrner (2012) S. 181 
30 Vgl. Skala-Gast (2012) S. 36f 
31 Vgl. Moser (2007) S. 128 
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Unternehmen lässt sich auf der einen Seite aus Perspektive der Kunden und auf der 

anderen Seite aus Perspektive der Unternehmen betrachten.  

Aus Sicht der Kunden sind fünf verschiedene Faktoren zu nennen. Diese Faktoren sind 

für die Kunden als wichtig anzusehen, damit eine gewisse Bindung entsteht. Die 

psychologischen Faktoren, die im engen Zusammenhang mit der Zufriedenheit stehen, 

die situativen Faktoren bezüglich des einfachen Erwerbs des Produkts, die rechtlichen 

Faktoren bezugnehmend auf Vertragslaufzeiten, die ökonomischen Faktoren mit Blick 

auf die Konkurrenz und schließlich die technologischen Faktoren, die die Kunden 

technologisch unterstützen.32 

Viel mehr wird allerdings die Blickweise aus Sicht des Anbieters betrachtet. Diese 

Sichtweise beschreibt die wichtigen Faktoren aus Sicht der Unternehmen, die eine 

gewisse Bindung entstehen lassen. Hierbei geht es vor allem um die Intensivierung der 

Kundenbeziehungen, den Aufbau von Kontaktstellen und den direkten Kontakt zu den 

Kunden. Bei dieser Sichtweise wird zunächst das bisherige Verhalten, auch faktisches 

Verhalten genannt, und schließlich das beabsichtigte Verhalten betrachtet. 

Nachstehende Abbildung zeigt diesen Zusammenhang auf.  

 

Abbildung 6: Das Konstrukt "Kundenbindung"33 

 

Das bisherige Verhalten ist durch den bereits erfolgten Wiederkauf oder der bereits 

erfolgten Weiterempfehlung zu beschreiben. Diese auf der linken unteren Seite der 

Abbildung 6 aufgeführten Handlungen sind auf vergangene Tätigkeiten zu beziehen. 

Beim Wiederkauf wird betrachtet in wie weit die Kunden dasselbe Produkt erneut 

erworben haben. Bei der Weiterempfehlung geht es um das Anpreisen des Produkts 

bei weiteren dritten Personen. 

Die Verhaltensabsicht, also mögliche zukünftige Tätigkeiten, sind mit der 

Wiederkaufsabsicht, der Zusatzkaufabsicht und der Weiterempfehlungsabsicht zu 

beschreiben (rechte untere Seite der Abbildung 6). Die Wiederkaufsabsicht, sowie die 

Weiterempfehlungsabsicht sind analog zum bisherigen Verhalten zu betrachten. Auf 

                                                           
32 Vgl. Moser (2007) S. 130f 
33Vgl. Homburg & Faßnacht, 2001 zitiert in Moser (2007) S. 130 
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dieser Seite der Abbildung 6 sind nur die zukünftigen Handlungen gemeint. Bei der 

Zusatzkaufabsicht geht es um weitere, andere Produkte des Unternehmens, die vom 

selben Kunden ebenfalls erworben werden. Auch hier sind die zukünftigen Käufe 

gemeint.34 

 

2.5.1 Begriffsdefinition von Mitgliederbindung 

Die Mitgliederbindung liegt schließlich wiederum sehr nahe an der Kundenbindung. 

Zwar rücken in dem Non-Profit-Bereich erneut andere Gesichtspunkte in den 

Vordergrund, die in Abbildung 6 aufgezeigten Aspekte finden sich aber durchaus 

wieder. So wird bei der Mitgliederbindung ebenfalls das bisherige und das zukünftige 

Verhalten betrachtet. Mit dem Wiederkauf ist an dieser Stelle in erster Linie die 

Verlängerung der Mitgliedschaft am Jahresende gemeint. In der Regel sind die 

Mitglieder so lange Mitglied in Vereinen bis die Mitgliedschaft seitens des Mitglieds 

gekündigt wird. Daher ist eine Verlängerung der Mitgliedschaft am Jahresende auf 

Grundlage der Satzung „automatisch“ gegeben. Hinzu kommen hier aber noch weitere 

Aspekte wie z.B. der Zusatzkauf von Leistungen des Vereins. Damit sind Leistungen 

gemeint, die zusätzlich zum jährlichen Beitrag käuflich erworben werden können. Unter 

der Weiterempfehlung ist das Anwerben neuer, noch nicht im Verein befindlicher, 

Mitglieder gemeint. Für zukünftige Handlungen geht es bei der Wiederkaufsabsicht 

zunächst darum Mitglied im Verein zu bleiben. Eine potentielle Beitragserhöhung kann 

dabei toleriert werden. Darüber hinaus sollen die zusätzlich erworbenen Leistungen, 

z.B. das Eintrittsgeld für eine Sportveranstaltung, auch zukünftig erworben werden. 

Angelehnt an diesen Punkt ist die Zusatzkaufabsicht zu nennen. Neben den bereits 

bekannten Leistungen können zukünftig weitere andere Leistungen des Vereins 

erworben werden. Unter der Weiterempfehlungsabsicht ist auch das zukünftige 

anwerben weiterer noch nicht im Verein befindlicher Personen zu nennen.35 

 

2.5.2 Entstehung von Mitgliederbindung 

Bei der Entstehung von Kunden- bzw. Mitgliederbindung spielen in erster Linie die 

psychologischen Gesichtspunkte der Kunden bzw. der Mitglieder eine Rolle. Diese 

Gesichtspunkte lassen sich grob in drei Dimensionen unterteilen. Zunächst einmal ist 

die Kognitive Dissonanz zu nennen. Hierbei können durch nicht zufriedenstellende 

Leistungen eine gewisse Art von Spannungen im Individuum ausgelöst werden. Um 

diese Spannungen zu verringern oder gar zu eliminieren, betrachten die Individuen nur 

einen eingeschränkten Bereich. Dieser Bereich ist sehr klein und vom Großteil der 

                                                           
34 Vgl. Homburg (2017) S. 46 
35 Vgl. Giroud (2012) S. 163f 
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Konkurrenz abgegrenzt. Aufgrund dieser Eingeschränktheit verringern sich die 

entstandenen Spannungen. Ein weiterer psychologischer Punkt ist das 

wahrgenommene Risiko. Bei einem Kauf oder einer Mitgliedschaft besteht immer ein 

gewisses Risiko der Enttäuschung. Um dieses Risiko möglichst gering zu halten, 

bleiben die verschiedenen Individuen meist bei den bereits bekannten Leistungen. Die 

dritte psychologische Möglichkeit ist eine stärkere Bindung durch Lerneffekte zu 

erklären. Hierbei wird die Handlung von anderen Individuen imitiert. Aufgrund von 

positiver Beobachtungen bei anderen wird eine Leistung erworben. Bei einer positiven 

Wahrnehmung kommt es anschließend zum Wiederkauf, bei einer negativen 

Wahrnehmung wird die Leistung eventuell bei einem Konkurrenten bzw. gar nicht mehr 

erworben.36 

Neben den psychologischen Eigenschaften gibt es weitere Eigenschaften, die vor 

allem für die Mitgliederbindung eine große Rolle spielen. Aufgrund einer Vielzahl an 

durchgeführten Befragungen verschiedenster Mitglieder in Sportvereinen im 

süddeutschen Bereich konnten einige Merkmale für die Mitgliederbindung formuliert 

werden. 

Als ersten Aspekt ist hierbei die Übereinstimmung von Mitgliederinteressen und 

Vereinszielen zu nennen. Je größer hierbei die Übereinstimmung bei den zu 

betrachtenden Punkten ist, desto höher ist auch die Bindung an den Verein. 

Beispielsweise können hier die Höhe des Mitgliedsbeitrags, die Talentförderung oder 

auch die Vielfalt der unterschiedlichen Angebote genannt werden. Dabei ist es wichtig, 

dass die Prioritäten für die einzelnen Punkte ebenfalls übereinstimmen. Um einen 

solchen Abgleich erstellen zu können, ist es für die Mitglieder von elementarer 

Bedeutung die Ziele des Vereins zu kennen. Diese müssen also zwangsläufig 

transparent sein.37 Des Weiteren ist die Identifikation mit dem Verein ein wichtiger 

Aspekt. Darum geht es in erster Linie um die Verbundenheit zum Verein, die durch 

langjährige Erfahrungswerte zu Stande kommt. Auf der anderen Seite geht es hier aber 

auch um die sozialen Kontakte. Hierdurch entsteht für jedes einzelne Mitglied eine 

höhere Identifikation und dementsprechend auch stärkere Bindung zum Verein. In 

enger Verbindung zu diesem Aspekt steht zudem die Altersstruktur. So sind die älteren 

Mitglieder viel stärker an den Verein gebunden als die jüngeren Mitglieder.38 Ein 

weiterer damit zusammenhängender Aspekt ist die Leistungsbereitschaft der 

Mitglieder. Je besser bzw. erfolgreicher ein Sportler ist, desto höher ist das 

                                                           
36 Vgl. Moser (2007) S. 134ff 
37 Vgl. Nagel (2006) S. 270 
38 Vgl. Nagel (2006) S. 266/267 
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Austrittsrisiko. Dies liegt an den vielen Konkurrenzangeboten, die eine vermeintlich 

bessere sportliche alternative bieten.39 

Die bereits genannten Punkte lassen alle eine gewisse Art von Mitgliederbindung 

entstehen. Im Folgenden wird nun kurz darauf eingegangen, wie diese Bindung 

bewertet werden kann. Mit einer konkreten Messung der Mitgliederbindung und 

dementsprechend auch der Kundenbindung wurde sich in der Literatur noch nicht 

genauer befasst. Es ist lediglich sicher, dass bei der Messung der Kundenbindung, 

angelehnt an die Definition der Kundenbindung, zwei verschiedene Dimensionen zu 

unterscheiden sind. Auf der einen Seite ist die sog. ex-post-Messung zu betrachten, 

die das bisherige Verhalten der Kunden bewertet. Hierbei können mehrere 

Messansätze, wie z.B. der Umsatz denkbar sein. Auf der anderen Seite muss aber 

auch die sog. ex-ante-Messung betrachtet werden, bei der es vor allem um die 

psychologischen Aspekte in Bezug zur Kundenbindung geht. Hier ist beispielsweise die 

Beschwerdezufriedenheit oder die Wiederkaufsabsicht zu nennen.40 

 

2.6 Zusammenhang von Mitgliederzufriedenheit und 

Mitgliederbindung 

Für die Kundenbindung wird in der Literatur schließlich die Kundenzufriedenheit als 

wichtigste Determinante festgelegt.41 Dadurch erscheint es sehr sicher, dass durch die 

hohe Kundenzufriedenheit und dementsprechend auch durch die hohe Kundenbindung 

ein positiver Erfolg für das Unternehmen entsteht. Es besteht also ein positiver 

Zusammenhang zwischen der Kundenzufriedenheit und dem Unternehmenserfolg.42 

Um den Zusammenhang von Kundenzufriedenheit und Kundenbindung genauer 

festzustellen, wurden viele empirische Untersuchungen durchgeführt. Auf Grundlage 

dieser Untersuchungen lässt sich dieses Konstrukt in drei verschiedene Kategorien 

unterteilen. 

In der ersten Kategorie wurde der Zusammenhang von Kundenzufriedenheit und 

Kundenbindung betrachtet. Hierbei wurden in verschiedenen Branchen unzählige 

Studien durchgeführt. Viele dieser Untersuchungen basieren dabei auf den Gedanken 

des C/D-Paradigmas.43 Das aus diesen Untersuchungen resultierende Qualitative 

Kundenzufriedenheitsmodell  von Stauss und Neuhaus (2006) hinterfragt diese 

Verbindung allerdings sehr kritisch. In diesem Modell wird davon ausgegangen, dass 

Kunden trotz hoher Zufriedenheit die Geschäftsbeziehung abbrechen. Im Gegenteil zu 

                                                           
39 Vgl. Nagel (2006) S. 268 
40 Vgl. Moser (2007) S. 141 
41 Vgl. Skala-Gast (2012) S. 4 
42 Vgl. Homburg (2017) S. 47 
43 Vgl. Homburg (2003) S. 57 
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diesem Phänomen ist es aber ebenfalls möglich, dass Kunden trotz hoher 

Unzufriedenheit die Geschäftsbeziehung aufrechterhalten. Dieses Modell ist in fünf 

verschiedenen Stufen unterteilt. Die erste Stufe ist die Gruppe der fordernden 

Zufriedenen. Diese Gruppe steht den Anbietern positiv gegenüber. Dies kommt vor 

allem durch vergangene Erfahrungswerte. Bei dieser Gruppe soll die 

Geschäftsbeziehung in jedem Fall aufrechterhalten werden. Des Weiteren sind die 

stabilen Zufriedenen zu nennen, die dem Anbieter ebenfalls positiv gegenüber stehen. 

Diese Gruppe hat allerdings keine aktiven Anforderungen und Ansprüche dem Anbieter 

gegenüber. Die Geschäftsbeziehung soll trotzdem aufrechterhalten werden. Als 

nächstes ist die Gruppe der resigniert Zufriedenen zu nennen. Hier besteht eine 

gewisse Gleichgültigkeit dem Anbieter gegenüber. Zusätzliche Erwartungen zu der 

bereits erhaltenen Leistung werden nicht gefordert. Die Geschäftsbeziehung soll 

dennoch aufrechterhalten werden, da von potentiellen anderen Anbietern keine 

bessere Leistung erwartet wird. Als vierte Gruppe sind die stabil Unzufriedenen zu 

nennen. Diese Gruppe ist vom Anbieter enttäuscht, verhalten sich aber trotzdem 

passiv. Es besteht ein gewisses Potential den Anbieter zu wechseln, jedoch nur wenn 

sie dazu aktiv gedrängt werden. Die letzte zu nennende Gruppe sind die fordernd 

Unzufriedenen, die dem Anbieter mit einem Protest gegenüberstehen. Diese fordern 

vom Anbieter aktiv eine Verbesserung ein. Sofern diese eingehalten wird, bleiben auch 

diese Kunden beim selben Anbieter.44 

Die zweite Kategorie betrachtet nun die verschiedenen Verlaufsformen der 

funktionalen Zusammenhänge. Bei den wiederum unzähligen, verschiedenen Studien 

kamen folgende Ergebnisse zum Tragen. 

 

Abbildung 7: mögliche funktionale Zusammenhänge von Kundenzufriedenheit und 

Kundenbindung45 

                                                           
44 Vgl. Moser (2007) S. 142f 
45 Vgl. Homburg (2003) S. 60 
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Die vier dargestellten Graphen sind auf der X-Achse jeweils mit der 

Kundenzufriedenheit und auf der Y-Achse jeweils mit der Kundenloyalität beschriftet. 

Dabei ist zwischen den verschiedenen Verlaufsformen der Kurven zu unterscheiden. 

Bei einigen Studien wurde ein progressiver Zusammenhang (a) festgestellt. Eine kleine 

Verschlechterung bei der Zufriedenheit hat hier eine sehr starke negative Wirkung auf 

die Wiederkaufsabsicht. Bei dem sattelförmigen Zusammenhang (b) wirkt sich eine 

Verschlechterung der Zufriedenheit erst ab einem bestimmten Level gravierend aus. 

Bis zu diesem Punkt hat eine Verschlechterung einen eher geringen bis gar keinen 

Einfluss auf die Wiederkaufsabsicht. Bei dem degressiven Zusammenhang (c) hat eine 

Verschlechterung der Zufriedenheit nur eine sehr geringe Auswirkung auf die 

Wiederkaufsabsicht. Bei dem S-förmigen Zusammenhang (d) reagieren die Kunden mit 

einen hohen Zufriedenheitsniveau sehr sensibel auf eine Veränderung. Ist dieses Level 

allerdings nicht erreicht, hat eine Verschlechterung der Zufriedenheit gravierende 

Auswirkungen. An dieser Stelle lässt sich zusammengefasst sagen, dass es branchen- 

und kundenabhängig zu den verschiedensten Verlaufsformen kommen kann. Des 

Weiteren scheint ein linearer Verlauf von Kundenzufriedenheit und Kundenbindung 

nicht zu existieren.46 

Die dritte Kategorie befasst sich schließlich mit den Einflussgrößen, die den 

Zusammenhang von Kundenzufriedenheit und Kundenbindung verstärken. Diese 

werden i.d.R. auch Moderatoren genannt. Hierbei sind vor allem das Involvement und 

das Haushaltseinkommen zu nennen. Involvierte Kunden investieren schlichtweg mehr 

Geld. Diese beiden Aspekte ziehen einen positiven Zusammenhang nach sich.47 

 

Ähnlich wie es im Unternehmen-Kunden-Bereich der Fall ist, lässt sich diese 

Verbindung auch im Verein-Mitglieder-Bereich nachweisen. Auch im Bereich der Non-

Profit-Organisationen steht die Zufriedenheit im engen Kontakt zur Bindung. Wiederum 

auf Grundlage einiger empirischer Untersuchungen an dieser Stelle im 

Württembergischen Landessportbund lassen sich folgende Aspekte, die für die 

Mitgliederzufriedenheit relevant sind, feststellen. So ist zunächst der Aspekt der 

Übungsleiter zu nennen. Hierzu zählt neben der Qualifikation der Übungsleiter auch 

das Engagement der Trainer während der Trainingseinheiten und der Wettkämpfe. Des 

Weiteren ist den Mitgliedern eine kompetente und engagierte Vereinsführung von 

großer Bedeutung. Weitere relevante Aspekte sind die Qualität des Equipments und 

der Trainingsutensilien, sowie einen Bereich für den Leistungssport und einen 

vielfältigen Bereich für den Breitensport zu haben. Ein weiter, sehr bedeutsamer Punkt, 

ist das Preis-Leistungs-Verhältnis zwischen dem Mitgliedsbeitrag und der gebotenen 
                                                           
46 Vgl. Homburg (2003) S. 59 
47 Vgl. Moser (2007) S. 144 
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Leistung.48 Diese genannten Bereiche sind die sog. „äußeren“ Aspekte für die 

Entstehung von Mitgliederzufriedenheit sukzessive die Mitgliederbindung. „Außerhalb“ 

soll hierbei bedeuten, dass keine inneren Werte der Mitglieder ausschlaggebend sind. 

Neben den „äußeren“ Aspekten kommen auf der anderen Seite noch die „inneren“ 

Aspekte hinzu. Diese „inneren“ Werte beruhen stark auf die Emotionen jedes einzelnen 

Mitglieds. Hier sind die Verbundenheit, die offene Kommunikation, sowie das 

gemeinsame Interesse zu nennen.49 Zu den „äußeren“- und den „inneren“ Aspekten 

kommt schließlich noch die Offenlegung der Vereinsziele hinzu. Dadurch soll im 

ganzen Verein eine gewisse Transparenz für das Handeln des Vereins entstehen. 

Auf Grundlage dieser in der Studie genannten Punkte zieht eine hohe 

Mitgliederzufriedenheit auch eine starke Mitgliederbindung nach sich. Anzumerken ist 

hierbei allerdings nochmals die enorm subjektive Wahrnehmung jedes einzelnen. 

Darüber hinaus ist es durchaus möglich, dass Ausreißer in beide Richtungen 

existieren. Damit soll die Verbindung zum Qualitativen Kundenzufriedenheitsmodell 

von Stauss und Neuhaus aufgenommen werden, in dem trotz hoher Zufriedenheit ein 

Vereinsaustritt passieren kann bzw. trotz hoher Unzufriedenheit dem Verein treu 

geblieben wird.50 

 

3 TuS Grün Weiß Himmelsthür 

Der Verein des Turn- und Sportverein Grün Weiß Himmelsthür ist aus dem 1910 

gegründeten „Gut Heil“ Himmelsthür hervorgegangen. Der Sitz des Vereins ist in 

Hildesheim, genauer im Stadtteil Himmelsthür. Mit der Eintragung in das 

Vereinsregister des Amtsgerichts Hildesheim erlangte der Verein den Status des 

eingetragenen Vereins und dementsprechend auch den Zusatz e. V. Die zurzeit gültige 

Satzung von 2014 regelt alle dem Verein betreffenden Belange. 

Wie unter Punkt 2.6 des Zusammenhangs der Mitgliederzufriedenheit und der 

Mitgliederbindung bereits erwähnt, führt die Offenlegung der Vereinsziele enorm zur 

Identifikation mit dem Verein. Diese Vereinsziele sind in der Satzung im §2 

niedergeschrieben. So sind die elementaren Ziele zur seelischen Gesundheit und zur 

Lebenskraft und Lebensfreude des Volkes zu dienen. Dabei soll eine Entwicklung des 

gesunden Kulturlebens, losgelöst von politischen, konfessionellen oder rassischen 

Hintergedanken, erstrebt werden. Der Grundgedanke beruht dabei auf den Bereich des 

Amateurdenkens. Darüber hinaus ist die Vereinsarbeit nicht auf wirtschaftliche 

                                                           
48 Vgl. Nagel (2004) S. 119 
49 Vgl. Nagel (2006) S. 262 
50 Vgl. Nagel (2006) S. 270f 
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Gewinne ausgerichtet. Die Non-Profit-Organisation verwendet die finanziellen Mittel zur 

Erreichung der Ziele.51 

Auf Grundlage der Satzung kann beim TuS Grün Weiß Himmelstür jede natürliche 

Person in den Verein eintreten. Die Rechte des Mitglieds werden erst nach Zahlung 

der Aufnahmegebühr, sowie der ersten drei gezahlten Monatsbeiträge wirksam. Die 

Gebühr der Aufnahme, sowie die Vereinsbeiträge sind in der zur Satzung zusätzlich 

bindenden Beitragsordnung von 2019 festgelegt. Über eine Aufnahme in den Verein 

entscheidet der geschäftsführende Vorstand. Eine Ablehnung der Aufnahme in den 

Verein bedarf es keiner Begründung. Zur Erlöschung der Mitgliedschaft im Verein ist 

eine Kündigung seitens des Mitglieds zum 30.06. oder zum 31.12. eines Kalenderjahrs 

möglich. Bis zu diesem Zeitpunkt muss der Vereinsbeitrag weiterhin entrichtet werden. 

Weitere Möglichkeiten für das Erlöschen der Mitgliedschaft sind der Tod des Mitglieds 

oder auch der Ausschluss durch den geschäftsführenden Vorstand. Auf Grund der 

Seltenheit eines Ausschlusses wird hierauf nicht genauer eingegangen.52 

Die Mitglieder des TuS Grün Weiß Himmelsthür können alle Einrichtungen des Vereins 

nutzen und an allen Veranstaltungen des Vereins teilnehmen und den Sport aktiv 

ausüben. Des Weiteren haben die Mitglieder das Recht an der Mitgliederversammlung 

teilzunehmen. Die Mitgliederversammlung findet einmal jährlich im ersten Vierteljahr 

des Geschäftsjahres statt. Die Einberufung und Veröffentlichung der Tagesordnung ist 

vom geschäftsführenden Vorstand mindestens 14 Tage im Voraus allen Mitgliedern 

zugängig zu machen. Während der Mitgliederversammlung sind unter anderem 

folgende Entscheidungen zu treffen. Neben einigen Wahlen, unter anderem z.B. die 

der Kassenprüfer, werden sowohl über den Haushaltsvoranschlag und die 

Aufnahmegebühr abgestimmt. Neben diesen wichtigen Aufgaben sind noch weitere 

Aktionen wie z.B. das Ehren von langjährigen Mitgliedern möglich. Neben der 

ordentlichen Mitgliederversammlung hat der Vorstand die Möglichkeit eine 

außerordentliche Mitgliederversammlung unterjährig einzuberufen. Dies wird i. d. R. bei 

sehr wichtigen, dringlichen Entscheidungen durchgeführt.53 

Neben den genannten Rechten unterliegen die Mitglieder des TuS Grün Weiß 

Himmelsthür aber auch einigen Pflichten. In erster Linie ist der Ordnung und natürlich 

auch der Satzung des Vereins Folge zu leisten. Darüber hinaus ist eine aktive Mitarbeit 

am Vereinswesen erwünscht. Zu nennen ist hier z.B. ein Mitwirken an der Unterhaltung 

und dem Ausbau der Sportanlagen. Des Weiteren sollen die Interessen des 

Sportvereins vertreten und Dritten gegenüber preisgegeben werden. Eine fristgerechte 

Zahlung des Mitgliedsbeitrags komplettiert den Aspekt der Pflichten. 

                                                           
51 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 2 
52 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 6 & 7 
53 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 8 & 14 



Mitglieder im Sportverein 

 

25 

 

3.1 Vereinsführung 

Das wichtigste zu nennende Organ des TuS Grün Weiß Himmelsthür ist, wie bereits 

unter Punkt 2.2 der Vereinsorgane beschrieben, die Mitgliederversammlung. Bei dieser 

Versammlung werden alle relevanten Entscheidungen für den Verein getroffen. Alle 

Mitglieder haben das Recht hieran teilzunehmen. Nach Vollendung des 16. 

Lebensjahres sind diese berechtigt das Stimmrecht wahrzunehmen und bei 

Abstimmungen auf der Versammlung mitzuwirken. Während dieser Versammlung 

werden die weiteren Organe des Vereins gewählt. Hierzu zählen der 

geschäftsführende Vorstand, der erweiterte Vorstand und schließlich der Ältestenrat. 

Die Vereinsarbeit erfolgt i.d.R. ehrenamtlich. Gemäß den Beschlüssen des 

geschäftsführenden Vorstands ist eine Vergütung einzelner Positionen möglich.54 

 

 

Abbildung 8: Organigramm TuS Grün Weiß Himmelsthür (eigene Darstellung vom 14.08.19) 

 

Die Abbildung acht zeigt schließlich den Aufbau des TuS Grün Weiß Himmelsthür. An 

der Spitze des Vereins steht schließlich der geschäftsführende Vorstand. Dieses Organ 

besteht aus vier verschiedenen Personen. Hier sind der erste Vorsitzende, der zweite 

Vorsitzende, der Kassenwart, sowie der Schriftwart zu nennen. Alle diese Posten 

werden auf der Mitgliederversammlung für die Dauer von zwei Jahren direkt gewählt. 

Die Aufgabe des geschäftsführenden Vorstands ist die Geschäfte des Vereins zu 

führen. Hierzu gehört unter anderem die Vertretung des Vereins nach außen. Diese 

                                                           
54 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 12 
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kann ausschließlich durch die Mitglieder dieses Gremiums ausgeführt werden. Für die 

Vertretung sind immer mindestens zwei Personen notwendig. Bei Stimmgleichheit 

entscheidet hier immer die Stimme des höherrangigen Vorstandsmitglieds. Grundlage 

für die Ausrichtung dieser Führung ist wiederum die Vereinssatzung.  Darüber hinaus 

werden der erweiterte Vorstand sowie die einzelnen Sparten von diesem Organ 

überwacht. Für den regen Informationsaustausch gibt es hierfür monatliche 

Besprechungen. Darüber hinaus leitet der geschäftsführende Vorstand die 

Mitgliederversammlung. 

Der erweiterte Vorstand setzt sich zum einen aus dem geschäftsführenden Vorstand 

und zum anderen aus ebenfalls auf zwei Jahre gewählten anderen Posten zusammen. 

So kommen hier noch der Mitglieds- und Sozialwart, der stellvertretende Kassenwart, 

sowie der stellvertretende Schrift- und Pressewart hinzu. Komplettiert wird dieses 

Gremium von den Abteilungsleitern der einzelnen Sparten. Diese werden von den 

Spartenmitgliedern auf den Mitgliederversammlungen der einzelnen Sparten ebenfalls 

auf zwei Jahre gewählt. In diesem Gremium werden der Haushaltsplan, sowie andere 

„wichtige“ Vereinsangelegenheiten besprochen. Darüber hinaus berichten die 

jeweiligen Abteilungsleiter über Neuigkeiten aus den Sparten. Für diesen 

Informationsaustausch gibt es ebenfalls monatliche Treffen. 

In den einzelnen Abteilungen werden schließlich die verschiedenen Sportarten 

ausgeführt. Für die Führung ist hier der gewählte Spartenvorstand mit dem 

Spartenleiter an der Spitze verantwortlich. Auf die einzelnen Sparten wird unter Punkt 

3.2 nochmals genauer eingegangen. 

Als Basis für den ganzen Verein dienen die Mitglieder. Diese verteilen sich gemäß ihrer 

ausgeübten Vereinsaktivität auf die einzelnen Sparten. 55 

Als weitere zu nennende Stelle existiert im Verein ein Ältestenrat. Dieser besteht aus 

einem Obmann und zwei Beisitzern. Anders als gewöhnlich dürfen diese Mitglieder 

kein anderes Amt im Verein ausüben. Dieses Gremium entscheidet bindend über 

Streitigkeiten innerhalb des Vereins. Darüber hinaus fällt hier die endgültige 

Entscheidung für einen Ausschluss aus dem Verein aufgrund eines 

Satzungsverstoßes.56 

Die letzte zu erwähnende Stelle ist die Geschäftsstelle des Vereins. Einmal 

wöchentlich haben die Mitglieder die Möglichkeit direkt Kontakt mit dem Verein 

aufzunehmen. Die Leitung der Geschäftsstelle obliegt zurzeit dem zweiten 

Vorsitzenden. Hier können jegliche, aufkommende Fragen oder Probleme mit dem 

Verein geklärt werden.  

 
                                                           
55 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 14 
56 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 15 
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3.2 Sparten 

Der Verein des TuS Grün Weiß Himmelsthür ist in verschiedene Sparten unterteilt. 

Somit ist der Verein in die Gruppe der Mehrspartenvereine zuzuordnen. Dabei kann für 

jede betreibende Sportart eine eigene Sparte gegründet werden. Voraussetzung für 

eine solche Gründung ist lediglich die Bereitstellung eines Abteilungsleiters und die 

Zustimmung des geschäftsführenden Vorstands. Die jeweiligen Abteilungsleiter können 

anschließend die Belange der jeweiligen Sportart selber ordnen und regeln. Ähnlich 

wie der Hauptverein Mitglied des Landessportbundes Niedersachsen e. V. ist, können 

die einzelnen Sparten ebenfalls Mitglied von verschiedenen Dachorganisationen sein. 

So ist die Fußballsparte beispielsweise Mitglied des Niedersächsischen 

Fußballverbands (NFV) oder die Handballsparte Mitglied des Handballverbands 

Niedersachsen (HVN). Darüber hinaus können, nach Rücksprache und Zustimmung 

mit dem geschäftsführenden Vorstand, Vergütungen für besonders ausgebildete 

Trainer oder Übungsleiter der verschiedenen Sparten gezahlt werden. Nachfolgend 

werden die einzelnen Sparten des Vereins dargestellt. Anschließend werden auch die 

Mitgliederzahlen der einzelnen Sparten kurz betrachtet. 57 

Die erste zu nennende Sparte beim TuS Grün Weiß Himmelsthür ist die Fußballsparte. 

Hier existieren im Moment fünf Herrenteams und vierzehn Jugendmannschaften. 

Darüber hinaus wurde eine Damenmannschaft neu am Spielbetrieb angemeldet. Im 

Fußball existieren keine gänzlich, weiblichen Jugendmannschaften.58 

Als zweites ist die Schwimmsparte zu nennen. Eine Einteilung in Herren- und 

Jugendmannschaften ist hier nicht möglich. Vielmehr wird hier an verschiedensten 

Wettkämpfen in den unterschiedlichen Altersklassen teilgenommen. Eine grobe 

Einteilung erfolgt hier in die sog. Masters, also die Erwachsenen, und in die Jugend.59 

Als dritte Sparte des Vereins ist die Handballsparte zu nennen. Diese ist zurzeit mit 

drei Herrenmannschaften und neun Jugendmannschaften aufgestellt. Diese beziehen 

sich ausschließlich auf den männlichen Bereich. Lediglich in den jüngeren 

Mannschaften sind gemischte Teams möglich. Die weiblichen Mitglieder, bei denen 

altersbedingt keine gemischten Mannschaften mehr erlaubt sind, können aufgrund 

einer Kooperation mit einem anderen Hildesheimer Verein dennoch am Spielbetrieb 

teilnehmen. Für die Zukunft sind wieder eine Damenmannschaft und gänzlich weibliche 

Jugendmannschaften geplant.60 

                                                           
57 Vgl. o.V. (2014) Satzung des TuS Grün-Weiß Himmelsthür, § 5 
58 Vgl. Homepage Abteilung Fußball des TuS Grün Weiß Himmelsthür (2019)  http://www.fussball-

himmelsthuer.de/index.php 
59 Vgl. Homepage des TuS Grün Weiß Himmelsthür (2019) http://tusgw.org/Schwimmen/Aktuelles/ 
60 Vgl. Homepage Abteilung Handball des TuS Grün Weiß Himmelsthür (2019) https://tus-gwh.de/ – 

Hinzu kommen hierzu aufgrund der Tätigkeit im Spartenvorstand eigene Erfahrungswerte. 
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Die Tischtennissparte ist mit zwei Seniorenmannschaften, vier Herrenmannschaften 

und einer Jugendmannschaft die vierte zu nennende Sparte des Vereins. In den 

Seniorenmannschaften dürfen Mitglieder ab 40 Jahren spielen. Im Herrenbereich wird 

ab dem 18. Lebensjahr gespielt. Neben dem normalen Spielbetrieb werden in dieser 

Sparte auch vereinsinterne Turniere veranstaltet.61 

Bei der fünften Sparte, der Turnsparte, des TuS Grün Weiß Himmelsthür ist eine 

Unterteilung in verschiedene Mannschaften ebenfalls nicht möglich. In dieser Sparte 

gibt es für die unterschiedlichen Altersgruppen und Geschlechter zugeschnittene 

Angebote. Neben beispielsweise der Damengymnastik ab 55 Jahren, gibt es auch 

Angebote für die ganz jungen Mitglieder zwischen vier und sechs Jahren in Begleitung 

eines Erziehungsberechtigten. Diese Sparte zeichnet sich durch ein enorm breit 

gefächertes Spektrum an verschiedensten Aktivitäten aus. Ein Wettkampfbetrieb 

existiert hier nicht.62 

Als letzte und sechste Sparte ist die Leichtathletiksparte zu nennen. Diese befindet 

sich zurzeit im Wiederaufbau. Wettkämpfe an denen die Mitglieder des TuS Grün Weiß 

Himmelsthür teilnehmen gibt es momentan nicht.63 

Neben den bereits beschriebenen Sparten gibt es im Verein noch weitere 

Möglichkeiten Sport zu treiben. So bietet der Verein für die Vereinsmitglieder die 

Leistungsabnahme für das Deutsche Sportabzeichen an. Aufgrund der hervorragenden 

Gegebenheiten der Vereinsanlagen und ausgebildeter Übungsleiter, ist der Verein 

berechtigt, dieses Abzeichen abzunehmen. Diese Leistungsabnahmen können auch 

Nicht-Mitglieder entgeltlich wahrnehmen. 

Eine weitere Möglichkeit sich im Verein sportlich zu betätigen, ist die sog. Gruppe der 

„Blauen Panther“. Diese Gruppe ist unter keiner eigenständigen Sparte im Verein 

geführt, da hier viele verschiedene Sportliche Aktivitäten ausgeübt werden. So wird 

hier nicht, wie z.B. in der Fußballsparte lediglich  Fußball trainiert und gespielt, sondern 

ein breites Spektrum an verschiedenen Sportarten ausgeübt.64 

 

3.3 Mitglieder beim TuS Grün Weiß Himmelsthür 

Somit ist der TuS Grün Weiß Himmeltsthür schließlich in sechs verschiedene Sparten 

aufgeteilt. Darüber hinaus kommen noch die beiden Aktivitäten der Abnahme des 

Sportabzeichens, sowie die der „Blauen Panther“. 

Neben den aktiven Mitgliedern im Verein, gibt es auch noch zahlreiche inaktive 

Mitglieder. Diese Mitglieder sind jene, die keinen Sport im Verein aktiv ausüben. Diese 

                                                           
61 Diese Informationen wurden von einem aktiven Mitglied der Tischtennissparte eingeholt. 
62 Diese Informationen wurden vom Spartenleiter der Turnsparte eingeholt. 
63 Vgl. Homepage des TuS Grün Weiß Himmelsthür (2019)  http://tusgw.org/Leichtathletik/ 
64 Vgl. Homepage des TuS Grün Weiß Himmelsthür (2019)  http://tusgw.org/ 



Mitglieder im Sportverein 

 

29 

 

gelisteten Mitglieder werden gleichmäßig auf die einzelnen Sparten aufgeteilt. Für die 

inaktive Mitgliedschaft gibt es zwei verschiedene Varianten. Entweder sind die 

Mitglieder als „normale“ Mitglieder mit dem Standard Mitgliedsbeitrag geführt oder aber 

als sog. passive Mitglieder. Bei diesen wird monatlich nur ein ermäßigter 

Vereinsbeitrag gezahlt. Diese Mitgliedschaft ist ausschließlich für Mitglieder, die nicht 

aktiv im Verein Sport treiben möglich. Auf Grund dieser Tatsache werden die 

tatsächlichen Mitgliederzahlen in den einzelnen Sparten etwas verfälscht. Da die 

Aufteilung auf die einzelnen Sparten aber gleichmäßig durchgeführt wird, sind hierbei 

alle Sparten gleichermaßen betroffen. 

Mit Blick auf die Mitgliederzugehörigkeit ist die Fußballsparte schließlich mit 441 

Mitgliedern die größte Sparte des Vereins. Als zweitgrößte Sparte ist mit 420 

Mitgliedern die Schwimmsparte zu listen. Danach kommen die Handballsparte mit 256 

Mitgliedern, sowie die Turnsparte mit 166 Mitgliedern. Die beiden kleinsten Sparten 

des Vereins sind die Tischtennissparte mit 30 Mitgliedern und die sich zurzeit im 

Wiederaufbau befindliche Leichtathletiksparte mit lediglich 17 Mitgliedern. Nach der 

Summenbildung aller Mitglieder der einzelnen Sparten liegt das Ergebnis knapp im 

vierstelligen Bereich. Am 01.01. dieses Jahres lautete die Mitgliederzahl 1001 

Mitglieder. Damit ist der Sportverein einer der größten Hildesheimer Vereine.65 

 

3.4 Auswertung der Mitgliederzahlen beim TuS Grün Weiß 

Himmelsthür 

Die Mitgliederzahlen eines Vereins ändern sich ständig. Im Folgenden werden die 

Entwicklung der Mitgliederzahlen der einzelnen Sparten, sowie die 

Gesamtmitgliederzahl graphisch dargestellt. 

 

Abbildung 9: Mitgliederzahlen beim TuS Grün Weiß Himmelsthür - einzelne Abteilungen (eigene 

Darstellung vom 26.08.19) 

                                                           
65 Nach einem Gespräch mit dem geschäftsführenden Vorstand. 
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In der Abbildung neun ist die Anzahl der Mitglieder der einzelnen Sparten in den 

Jahren 2017, 2018 und 2019 gegenüber gestellt. Der Stichtag für die Datenerhebung 

war jeweils der 01.01. des Jahres. Wie in der Abbildung zu erkennen ist, hat lediglich 

die Fußballsparte einen Anstieg über den dargestellten Zeitraum von drei Jahren zu 

verzeichnen. Hier wurden in den letzten zwei Jahren fast 100 Mitglieder neu dazu 

gewonnen. In der Handballsparte sind die Mitgliederzahlen leicht schwankend, aber 

dennoch relativ stabil. In den Sparten Leichtathletik und Tischtennis sind nur ganz 

geringe Verluste zu verzeichnen. Die größten Einbußen hat der Verein in den beiden 

Sparten Turnen und Schwimmen hinnehmen müssen. Hier sind die Mitgliederzahlen 

von 2017 zu 2019 schon erheblich gesunken. In beiden Sparten zusammen sind 

insgesamt ca. 50 Mitglieder ausgetreten. 

Als Anmerkung zu dieser Statistik ist noch anzuführen, dass ein und dasselbe Mitglied 

in mehreren Sparten geführt sein kann. Dies resultiert daraus, dass mehrere 

Sportarten ausgeübt werden. Der Hauptverein ist schließlich verpflichtet jedes Mitglied 

der einzelnen Sparten an den jeweiligen Dachverband zu melden.66 

 

Abbildung 10: Mitgliederzahlen beim TuS Grün Weiß Himmelsthür – gesamt (eigene 

Darstellung vom 26.08.19) 

 

Mit Blick auf die gesamte Mitgliederzahl beim TuS Grün Weiß Himmelsthür ist ein 

Anstieg zu erkennen. So ist die Gesamtzahl von 946 im Jahr 2017 auf 1001 im Jahr 

2019 gestiegen. Dieser Zuwachs von knapp 60 Mitgliedern ist eindeutig lediglich mit 

der starken Mitgliedergewinnung in der Fußballsparte zu erklären. In allen anderen 

Sparten sind die Zahlen zurzeit relativ stabil bzw. leicht rückläufig gewesen. 

Mittlerweile liegt die Mitgliederzahl bei 1036 Mitgliedern.67 

 

                                                           
66 Nach einem persönlichen Gespräch mit dem geschäftsführenden Vorstand. 
67 Unterjährig ist es vom EDV System her nicht möglich eine Statistik zu erstellen. Die Mitgliederzahlen 

sind direkt vom geschäftsführenden Vorstand bereitgestellt worden. 
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4 Experteninterview 

Um Informationen zu bestimmten Sachverhalten zu gewinnen, gibt es viele 

verschiedene Möglichkeiten. Die empirische Sozialforschung beschreibt diese 

systematische Erhebung von Daten. Diese lässt sich dabei in die qualitative – und die 

quantitative Forschung unterscheiden. 

Bei der quantitativen Methode werden sehr große Mengen an Informationen beschafft. 

Dies geschieht meist über einen im Vorfeld konzipierten Fragebogen und 

anschließender Befragung der Zielgruppe. Bei dieser Methode lassen sich die 

Ergebnisse i.d.R. mit statistischen Verfahren auswerten.68 

Bei der qualitativen Methode werden die Informationen hingegen auf andere Weise 

gewonnen. In erster Linie ist hier anzumerken, dass die zu beschaffende Datenmenge 

um einiges geringer ist als bei der quantitativen Methode. Die Datenerhebung findet 

hierbei meist mit Hilfe von Interviews statt. Das übergeordnete Ziel der Interviews ist es 

schließlich ausreichend Informationen für die empirische Belegung verschiedener 

Hypothesen zu sammeln.69 Die Interviews sind in verschiedene Varianten zu 

klassifizieren. So gibt es z.B. die narrativen Interviews, die ethnographischen 

Interviews oder auch die problemzentrierten Interviews.70 In dieser Arbeit rückt 

allerdings eine ebenfalls praktizierte Art, das sog. Experteninterview, in den 

Vordergrund. Diese Experteninterviews lassen sich schließlich noch in die explorativen 

Interviews, die nur durch eine ergänzende Funktion der Datenerhebung charakterisiert 

sind und in die fundierten Interviews, bei denen das Interview die zentrale Methode zur 

Datenerhebung ist, unterteilen.71 Für die Datenerhebung mit Blick auf den TuS Grün 

Weiß Himmelsthür kommt hier das fundierte Experteninterview zum Einsatz. Diese 

fundierten Interviews sind systematische und theoriegesteuerte Verfahren zur 

Datenerhebung. Dabei ist zwangsläufig zu beachten, dass die befragten Personen auf 

dem jeweiligen Fachgebiet Experten sind und dementsprechend exklusive 

Informationen liefern können. Wodurch sich ein Experte explizit auszeichnet, wird unter 

Punkt 4.1.2 der Expertenauswahl genauer beschrieben. Durch die Befragung 

verschiedener Personen wird der Informationsgehalt enorm groß. Eine Gefahr in 

solchen Interviews kann allerdings das Verschweigen wichtiger Informationen oder die 

Verallgemeinerung von Aussagen sein.72  

Im Nachfolgenden wird die Vorgehensweise bei der Vorbereitung, der Durchführung 

und schließlich der Auswertung von Experteninterviews näher erläutert. Dabei werden 

                                                           
68 Vgl. Kaiser (2014) S. 1f 
69 Vgl. Bogner (2014) S. 32 
70 Vgl. Kaiser (2014) S. 2 
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zunächst die theoretischen Aspekte beschrieben, bevor bezugnehmend auf diese 

Studie die tatsächliche Durchführung beschrieben wird. 

 

4.1 Vorbereitung von Experteninterviews 

Die Vorbereitungszeit von Experteninterviews ist ein elementar. Diese Phase nimmt 

einen sehr großen zeitlichen Aspekt in Anspruch. Hier ist die Gefahr des Scheiterns für 

die Interviews am größten.73 Zur Vorbereitung von Experteninterviews zählt neben der 

Leitfadenerstellung zudem noch die Expertenauswahl.  

 

4.1.1 Leitfadenerstellung 

Bei der Leitfadenerstellung geht es in erster Linie darum einen „Fahrplan“ für den 

Ablauf des Interviews zu erstellen, in dem sich die darin festgehaltenen Aspekte an 

den sog. Forschungsfragen oder –hypothesen orientieren. Diese Fragen oder 

Hypothesen sind die zu untersuchenden Punkte. Mit Hilfe der Interviews sollen 

möglichst exklusive und genaue Informationen beschaffen werden.74 

Für eine erfolgreiche Erstellung von Leitfäden sind einige Dinge zu beachten. So ist die 

Übersichtlichkeit von Leitfäden überaus wichtig. In der Regel werden ca. drei bis acht 

unterschiedliche Themenblöcke erstellt, die sich klar voneinander abgrenzen lassen. 

Weiterhin können in diesen Themenblöcken ergänzende Hinweise zu den Fragen oder 

Hypothesen als Gedächtnisstütze bzw. Orientierungshilfe verankert sein.75 Generell 

sollte der Leitfaden aber eher zu kurz als zu lang sein. Da den meisten Experten für die 

Durchführung von Interviews nur ein sehr kleines Zeitfenster zur Verfügung steht, 

sollten nur die wichtigen Fragen und Hypothesen angesprochen werden. Die wichtigste 

Aufgabe von Leitfäden ist schließlich die Übersetzung der Forschungsfrage in 

verschiedene Interviewfragen, die letztlich den Experten gestellt werden. Dafür muss 

aus den Forschungsfragen zunächst der Inhalt herausgearbeitet werden.76 

Anschließend ist dieser Inhalt in verschiedene Fragetypen zu verpacken. Ziel ist es 

hierbei den Sprechreiz des Experten optimal anzuregen. Zu unterscheiden ist z.B. 

zwischen erzählungsgenerierenden Fragen, Bewertungsfragen oder auch 

Faktenfragen.77 Diese Transferleistung der Umformulierung von den Forschungsfragen 

hin zu den Interviewfragen ist als sehr schwierig anzusehen. Eine vollständige 

Abgrenzung der verschiedenen Fragenarten ist nicht gegeben. Die Übergänge sind an 

dieser Stelle fließend. Nach der Erstellung der Interviewfragen werden diese 
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74 Vgl. Kaiser (2014) S. 53 
75 Vgl. Bogner (2014) S. 28f 
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schließlich den im Vorfeld erstellten Themenblöcken zugeordnet. Dabei sollten pro 

Themenblock nicht vielmehr als eine bis fünf Fragen existieren. Für ein schleppendes 

Interview ist es hier jedoch von Vorteil noch einige wenige Zusatzfragen notiert zu 

haben. Für das Interview nicht geeignete Fragen werden hier gestrichen.78 

Zusammengefasst kann an dieser Stelle gesagt werden, dass die Erstellung des 

Leitfadens ein wichtiger, vorbereitender Aspekt ist. Dieser Leitfaden sollte für die 

verschiedenen Experten immer dasselbe Grundgerüst aufweisen. Einzelne 

Abweichungen für die verschiedenen Experten sind jedoch möglich. Darüber hinaus 

sind Leitfäden unbedingt nur als Hilfe anzusehen. Der tatsächliche Interviewverlauf ist 

i.d.R. stark abweichend. Dem sollte auf keinen Fall strikt entgegengewirkt werden. Eine 

Versendung des Leitfadens an den ausgewählten Experten sollte im Vorfeld nicht 

erfolgen. Dies würde den Experten im Interview die Spontanität nehmen.79 

Der Leitfaden für die geplanten Interviews wurde bei dieser Untersuchung grob in drei 

Kategorien unterteilt. In einer kurzen Einführungsphase sollen sich der Interviewer und 

der Experte kurz gegeneinander vorstellen. Eine kurze thematische Einführung seitens 

des Interviewers schließt diesen Schritt ab. Im Hauptteil, dem Teil der 

Informationsgewinnung, wird zwischen vier verschiedenen Themenblöcken 

unterschieden. Jeder einzelne Block ist mit einer Forschungsfrage bzw. –hyppthese 

versehen (im Leitfaden „fettgedruckt“). Auf dieser Grundlage sind schließlich die 

verschiedenen Interviewfragen abgeleitet worden. Der Gesprächsabschluss soll dem 

Experten noch die Möglichkeit geben weitere Aspekte zu nennen, die während des 

Gesprächs zu kurz gekommen sind. Der für diese Interviews erstellte Leitfaden 

befindet sich im Anhang eins. 

Um im Vorfeld des Interviews sicher zu stellen, dass der Leitfaden auch geeignet ist, 

sollte ein sog. Pretest durchgeführt werden. Dabei werden die Punkte des 

Verständnisses der Fragen, die Aufmerksamkeit des Befragten, die Strukturierung und 

schließlich die Dauer des Interviews betrachtet. Darüber hinaus sollte an dieser Stelle 

nochmals geprüft werden, ob die Forschungsfragen bzw. -hypothesen auch abgedeckt 

werden. Sollten hier bereits Probleme auftreten, kann der Leitfaden an dieser Stelle 

nochmals nachgearbeitet werden.80 

 

Nach Durchführung des Pretests wurde der Leitfaden als geeignet eingestuft. Sowohl 

das Fragenverständnis, als auch die Struktur, die Ordnung und die Dauer des 

Interviews sind passend. Die erstellten Interviewfragen decken die zu betrachtenden 

Themenkomplexe gut ab. 
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4.1.2 Expertenauswahl 

Der zweite wichtige, vorbereitende Aspekt bei Experteninterviews ist die Auswahl der 

Experten. Diese Auswahl wird in der Literatur auch Sampling genannt. Ein Experte zu 

einem bestimmten Sachverhalt kann als Sachverständiger bzw. als Fachmann 

bezeichnet werden. Diese Personen zeichnen sich oft durch sehr hohe Praxis- und 

Erfahrungswerte aus und dienen oft auch zur Orientierung Dritter, die mit dem 

Themengebiet in Berührung kommen.81 Bei der ausgewählten Person kommt es in 

erster Linie darauf an, dass dieser Experte die notwendigen Informationen liefern kann. 

Dabei sollen die Antworten auf die gestellten Interviewfragen möglichst präzise zu den 

zuvor erstellten Forschungsfragen bzw. –hypothesen passen.82 Zu unterscheiden ist 

hierbei zwischen technischem Wissen, Prozesswissen oder auch dem 

Deutungswissen. Die Bedeutung des Deutungswissens ist für den Interviewer die 

wichtigste Informationsquelle.83 

Die Kontaktaufnahme zu den potentiell in Frage kommenden Experten sollte so früh 

wie möglich erfolgen. In der Regel sind die Experten sehr populäre Personen, die in 

der Öffentlichkeit stehen und bei denen die zeitliche Ressource begrenzt ist. Die 

Kontaktaufnahme sollte zunächst via E-Mail oder Telefon erfolgen. Die 

Kontaktaufnahme per Brief findet in der heutigen Zeit nur noch sehr vereinzelnd 

Anwendung. In dieser ersten Kontaktaufnahme sollten dem Experten schon einige 

grundlegende Informationen, wie z.B. Informationen zum Thema, Information zur 

Durchführung und Auswertung, sowie der geplante zeitliche Rahmen übermittelt 

werden. Neben den zeitlichen Problemen der Experten kann zudem der finanzielle 

Aspekt eine Rolle spielen. Ein zu hoher Aufwand ist für einen geplanten 

Gesprächstermin ein Sterbekriterium.84 Das tatsächliche Sampling der Experten erfolgt 

durch den Interviewer. Dieser analysiert das „Umfeld“ des Themengebietes und wählt 

aus dem sog. Expertenpool einige passende Personen aus. 

Eine weitere, spezielle Möglichkeit für die Auswahl verschiedener Experten ist das sog. 

Schneeballverfahren. Dabei nennt der interviewte Experte eine weitere Person am 

Ende des Interviews, die als nächster potentieller Experte ausgewählt werden kann. 

Durch die Empfehlung bereits interviewter Experten ist eine gewisse Sicherheit 

vorhanden, dass der potentielle nächste Experte die gewünschten Informationen liefern 

kann. Diese Methode sei aber nur genannt, Anwendung hat sie bei dieser Arbeit nicht 

gefunden.85  
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Für diese wissenschaftliche Arbeit wurden insgesamt drei Experten ausgewählt. Die 

ausgewählten Experten mussten dabei einen Bezug zum TuS Grün Weiß Himmelsthür 

haben. Darüber hinaus wurden bewusst Personen ausgewählt, die unterschiedliche 

Beziehungen zum Verein haben. Die Kontaktaufnahme erfolgte via Telefon mit einer 

zeitlichen Vorlaufzeit von jeweils einer Woche. Hierin wurden den Experten 

grundlegende Informationen zum Forschungsthema genannt. Darüber hinaus wurde 

der zeitliche Rahmen von 30-45 Minuten genannt. Die Auswahl fiel dabei zunächst auf 

eine Person, die zwar aktuell noch Mitglied im Verein ist, aber keine angebotenen 

Leistungen mehr wahrnimmt. Diesem Sachverhalt sollte hier auf den Grund gegangen 

werden. Der zweite Interviewpartner ist ein langjähriges Mitglied des Vereins. Diese 

Person nimmt in der ansässigen Sparte auch ein Amt im Spartenvorstand ein und ist 

selber noch sportlich aktiv. Hauptaugenmerk bei diesem Experten sollte die 

Einschätzung der positiven Aspekte im Verein sein. Der dritte Experte ist eine ehemals 

im Verein befindliche Person. Schon vor vielen Jahren hat diese Person den Verein 

verlassen. Hierfür sollten die Gründe aufgedeckt werden. Darüber hinaus sollten die 

vermeintlich negativen Aspekte des TuS Grün Weiß Himmelsthür aufgezeigt werden. 

 

4.2 Durchführung von Experteninterviews 

Nachdem alle vorbereitenden Maßnahmen für die Experteninterviews abgeschlossen 

sind, kann das erste Interview starten. Dafür wird sich mit dem im Vorfeld 

ausgewählten ersten Experten an einem bestimmten Termin an einem bestimmten Ort 

getroffen. Der Ort sollte dabei ein eher ruhiger und vertrauter sein. Für die 

Durchführung des Interviews ist zu aller erst abzuklären, wie die Dokumentation 

stattfinden kann. In der Regel wird das gesamte Interview mittels eines Diktiergeräts 

aufgenommen. Diese Vorgehensweise erleichtert die spätere Auswertung enorm. Für 

diese Methode muss der Experte zwangsläufig sein Einverständnis erklären. Aufgrund 

der Tonbandaufnahme sind Notizen während des Interviews eher weniger von Nöten. 

Von einer Videoaufnahme ist im Allgemeinen abzuraten. Zwar werden hier die Gestik 

und Mimik des Experten mit aufgezeichnet, jedoch steigt dadurch die Hemmschwelle 

zur Beantwortung der Fragen stark an.86 

Ist das Einverständnis zur Aufnahme eingeholt, kann das Interview starten. Dabei ist 

die Eröffnung, bzw. die Eröffnungsfrage sehr wichtig. Hierbei muss eine angenehme 

Atmosphäre entstehen, die dazu anregt den Experten „zum Reden zu bringen“, es 

muss also ein gewisses „warmreden“ ermöglicht werden. Für den weiteren Verlauf des 

Interviews ist diese Phase sehr wichtig.87 
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Der Leitfaden dient hierfür zwar als Grundlage, es ist jedoch kein Konstrukt was vom 

Beginn bis zum Schluss durchgezogen werden muss. Vielmehr überwiegt hier die 

Spontanität mit vielen Rück- bzw. Gegenfragen. Ziel dabei ist natürlich weiterhin, 

gezielte Antworten auf die Interviewfragen, bzw. daraus folgend auf die 

Forschungsfragen bzw. –hypothesen zu erhalten. Sofern der Experte sich zu weit von 

den Fragen entfernt, sollte mittels spezieller Steuerung punktuell gegengewirkt werden. 

Dies geschieht meistens mit weiteren Fragen, die den Experten wieder gedanklich in 

die Nähe des vorbereiteten Themengebiets führt. In der Literatur wird dieser Aspekt 

Interviewleitung genannt.88 

Das Ende des Interviews ist sehr einfach zu halten. Hierbei sollte nochmals ein Dank 

ausgesprochen werden. Ein wichtiger Aspekt ist in dieser Phase, dass auch nach 

beenden der Tonbandaufnahme durchaus noch weitere Informationen im „Smalltalk“ 

gewonnen werden können. 

Die Durchführung der drei Interviews fand in einer sehr angenehmen Atmosphäre statt. 

Nachdem die erste Kontaktaufnahme erfolgte, wurde ein konkreter Interviewtermin 

festgelegt. Die Interviews fanden in allen drei Fällen in einem ruhigen Raum des 

Interviewers statt. Für die Dokumentation der Gespräche wurde sich für ein Audiogerät 

entschieden. Die Einverständniserklärung dafür haben alle drei Experten im Vorfeld 

gegeben. Weitere Notizen wurden während der Interviews nicht erstellt. Auf Grundlage 

des erstellten Leitfadens starteten die Interviews alle sehr ähnlich. Zunächst erfolgt 

eine kurze Vorstellung des Interviewers, bevor es zu einer kurzen thematischen 

Einführung kam. Anschließend konnte sich der Experte kurz vorstellen und seine 

Verbindung zum TuS Grün Weiß Himmelsthür darlegen. Fortgesetzt wurden die 

Interviews nun mit verschiedensten Arten von Fragen. Dabei fiel auf, dass von der 

Reihenfolge des erstellten Leitfadens immer wieder abgewichen wurde. Mittels 

verschiedener Nachfragen und Lenkungen des Gesprächs, konnten aber zu allen 

Forschungsfragen bzw. –hypothesen Informationen gewonnen werden. In den meisten 

Fällen entstand beim Experten ein wirklicher Redefluss. Zu guter Letzt sei noch 

erwähnt, dass der zeitliche Rahmen der Interviews stark voneinander abwich. So 

dauerte das erste Interview nur 23 Minuten, das zweite 39 Minuten und das dritte 

Interview 30 Minuten. Bis auf das erste Interview wurde der geplante Zeitraum von 30-

45 Minuten aber eingehalten. 

 

4.3 Auswertung von Experteninterviews 

Die Auswertung der geführten Interviews erfolgt in zwei Schritten. Zunächst einmal 

werden die einzelnen Interviews transkribiert. Anschließend wird entschieden nach 
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welchen Mitteln die tatsächliche Inhaltsanalyse erfolgen soll. Im Folgenden wird diese 

Vorgehensweise näher beschrieben. 

 

4.3.1 Transkription 

Der erste Schritt bei der Auswertung der Interviews ist die Transkription, was so viel 

wie die Verschriftlichung des Gesprochenen bedeutet. Diese Transkription erfolgt 

schließlich auf Grundlage der Tonbandaufnahme, die zu jedem einzelnen Experten 

erstellt wurde. Hierzu kann es sinnvoll sein einen Transkriptionsleitfaden zu erstellen. 

Dies ist aber fallbedingt zu entscheiden. Da diese Verschriftlichung händisch sehr 

zeitaufwendig ist, existieren mittlerweile verschiedene Arten von Software als 

Hilfsmittel. In vielen Fällen ist dieses Hilfsmittel allerdings nur bedingt geeignet, da in 

Experteninterviews oft die Umgangssprache überwiegt. Daher würden auch die 

Füllwörter, wie z.B. „ähm“ oder „äh“ mit transkribiert werden. Teilweise können diese 

Füllwörter eine Bedeutung haben, was jedoch die Ausnahme ist. Der transkribierte 

Text wäre somit ziemlich unverständlich und müsste ebenfalls zeitlich sehr aufwendig 

nachgearbeitet werden. In den meisten Fällen erfolgt die Transkription demnach 

händisch. Hierbei ist sehr wichtig, dass sowohl die Antworten, als auch die Fragen 

verschriftlicht werden. Dadurch erlangt das Interview schließlich seine Struktur. Ein 

besonders hohes Gefahrenpotential dieser Vorgehensweise besteht bei der 

Übersetzung der gesprochenen Sprache zur Schriftsprache. Hierbei können wichtige 

Informationen verloren gehen und das Gesprochene auf eine gewisse Weise verfälscht 

werden. Um dieses Gefahrenpotential möglichst gering zu halten, können ergänzenden 

Hinweise mit niedergeschrieben werden. Nachdem das komplette Interview 

transkribiert wurde, sind die einzelnen Zeilen zu nummerieren. Dieser Aspekt ist für die 

weitere Auswertung sehr wichtig.89 

Die Transkription der drei Interviews hat in diesem Fall der Interviewer persönlich 

durchgeführt. Ein spezieller Transkriptionsleitfaden war aus Sicht des Interviewers 

nicht erforderlich. An einzelnen Stellen wurden ergänzende Hinweise, wie z.B. die 

Mimik oder auch lange Sprechpausen, notiert. Diese sind in den Transkriptionen 

mittels „Klammern“ gekennzeichnet. Abschließend wurden die Zeilen durchnummeriert. 

Die erstellten Transkriptionen befinden sich im Anhang zwei bis vier. 

 

4.3.2 Inhaltsanalyse 

Bei der Inhaltsanalyse ist zunächst einmal in die quantitative- und die qualitative 

Inhaltsanalyse zu unterscheiden. Die quantitative Analyse ist i.d.R. für sehr große 

Datenmengen geeignet, die sich statistisch auswerten lassen. Ein klassisches Beispiel 
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hierfür ist die Auswertung von Fragebögen. Diese Analyse findet in dieser Arbeit 

allerdings keine Anwendung. Die qualitative Analyse ist hingegen für eine geringere  

Datenmenge vorgesehen. Im Vergleich zu den Fragebögen ist diese Analyse für die 

Auswertung von Texten geeignet. Dabei wird in der Literatur oft das transkribierte 

Experteninterview als Beispiel genannt. Diese Analyse beruht auf den Grundgedanken 

von Philipp Mayring, die sich in drei verschiedene Methoden unterteilen lassen. Diese 

Gedanken werden mittlerweile von verschiedenen Autoren weiterentwickelt.90 Ziel 

dieser Analyse ist wiederum die Auswertung von niedergeschriebenen Daten. Dies 

erfolgt gemäß dieser Analyse nach einer systematischen Vorgehensweise. 

Anzumerken ist hierbei noch, dass sich in dieser Analyse durchaus Aspekte der 

quantitativen Auswertung wiederfinden. Darüber hinaus ist die Zuordnung des 

interpretierten Ergebnisses auf die passenden Textstellen ein sehr großer Vorteil.91 

 

4.3.2.1  Zusammenfassung 

Die erste Methode der „Mayringschen qualitativen Inhaltsanalyse“ ist die 

Zusammenfassung. Hierbei ist zunächst das zu analysierende Material festzulegen. In 

der Regel ist dies die Transkription der durchgeführten Interviews. Dabei soll der zu 

analysierende Text so zusammengefasst werden, dass alle schmückenden Elemente 

herausfallen. Es wird sich demnach nur auf die wesentlichen Aspekte beschränkt. Dies 

wird mit Hilfe des Paraphrasierens vollzogen. Hierbei werden die einzelnen Textstellen 

betrachtet und mittels sog. Paraphrasen verkürzt wiedergegeben. Bevor die 

Paraphrasen erstellt werden, sollte das Abstraktionsniveau bereits feststehen. 

Bestandteil dieser Festlegung ist, dass ähnliche Paraphrasen zusammengeführt 

werden können und unwichtige direkt gestrichen werden. Anschließend werden diese 

Paraphrasen in verschiedene Kategorien eingeteilt. Der zu analysierende Text wird auf 

diese Weise chronologisch durchgearbeitet. Eine neue Kategorie wird immer dann 

erstellt, wenn eine neu gebildete Paraphrase zu keiner bereits existierenden Kategorie 

passt. Diese Methode der Kategorieerstellung wird auch induktiv genannt, weshalb die 

Zusammenfassung in verschiedener Literatur auch induktive Inhaltsanalyse genannt 

wird. Nach ca. 15-50% des Materials sollte die erste Reliabilitätsprüfung vollzogen 

werden. Diese Überprüfung beschreibt die Brauchbarkeit der gebildeten Kategorien. 

Dabei ist es von großer Wichtigkeit, dass sich die Kategorien klar voneinander 

abgrenzen lassen. Ähnliche Kategorien können an dieser Stelle zusammengeführt 

werden, unbrauchbare können gar gestrichen werden. Nach Vollzug dieser 

Zwischenprüfung kann das restliche Material bearbeitet werden. Nach Bearbeitung des 
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kompletten Materials sollte die Reliabilitätsprüfung wiederholt werden. Aufgrund dieser 

Vorgehensweise wird der Text auf einen Bruchteil des ursprünglichen Umfangs 

zusammengefasst. Die Bearbeitung erfolgt gewöhnlich in tabellarischer Form.92 

 

4.3.2.2  Explikation 

Die zweite Methode ist die der Explikation, welche genau das Gegenteil von der ersten 

Methode der Zusammenfassung darstellt. Auch hier ist zunächst das zu analysierende 

Material festzulegen. Ausgehend von Experteninterviews sind dies häufig wieder die 

erstellten Transkriptionen. Der transkribierte Text wird nun chronologisch 

durchgegangen. Dabei ist bei jeder Aussage die Frage zu stellen, ob die betrachtete 

Textpassage gedeutet werden kann. Wenn dies der Fall ist, können wiederum die 

Paraphrasen gebildet werden. Ist dies nicht der Fall, so ist die Textpassage mit 

externen Quellen zu erweitern. Dies kann z.B. mit Hilfe von verschiedenen Lexika 

erfolgen.93 Dabei ist der Text so lange zu erweitern bis ein komplettes Verständnis 

entstanden ist. Bei dieser Methode ist zwischen der engen- und der weiten Explikation 

zu unterscheiden. Diese beiden Varianten unterscheiden sich bei der „Genauigkeit“ der 

Explikationen. Durch die hinzugenommenen Explikationen soll schließlich ein besseres 

Textverständnis geschaffen werden, ohne dabei die Bedeutung der betrachteten 

Textpassage zu verfälschen. Sobald die Textpassagen ausreichend erweitert sind, 

können anschließend die Paraphrasen gebildet werden. Im darauffolgenden Schritt 

werden die (explizierten) Paraphrasen nun mit den Textstellen verglichen. Dabei wird 

untersucht, ob ein Zusammenhang besteht und die Textstelle durch das Explizieren 

nicht verfälscht wurde. Ist dieser Zusammenhang nicht klar zu erkennen, muss die 

Textpassage erneut kritisch überprüft und mittels weiterer oder anderer Literatur erneut 

expliziert werden. Sofern dieser Zusammenhang jedoch besteht, ist nun eine 

verständliche Aussage mit einem eindeutigen Sinn erstellt. 94  

 

4.3.2.3  Strukturierung 

Die dritte auf Philipp Mayring beruhende Methode ist die Strukturierung. Dieses 

Verfahren wird in der Literatur als gängigste Vorgehensweise betitelt. Auch hierbei ist 

der erste Schritt die Festlegung des zu betrachtenden Materials. Dieses ist i.d.R. 

wieder die Transkription der durchgeführten Interviews. Bei dieser Methode ist ein 

gewisses Kontingent an Vorwissen vorauszusetzten. Hierbei werden die 

verschiedenen Kategorien, nicht wie bei der Zusammenfassung im Zuge des 

                                                           
92 Vgl. Mayring (2015) S. 71f 
93 Vgl. Mayring (2015) S. 90ff 
94 Vgl. Mayring (2015) S. 93ff 
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Paraphrasierens gebildet, sondern schon im Vorfeld. So werden nach Auswahl des zu 

analysierenden Texts als erstes die Kategorien formuliert. Diese Kategorien orientieren 

sich dabei an der Forschungsfrage, die mit Hilfe der Interviews beantwortet werden 

sollten. Für die eindeutige Zuordnung in die verschiedenen Kategorien ist eine sog. 

Kodierung zu erstellen. Diese Kodierung kann als eine Art Leitfaden für die Zuordnung 

angesehen werden. Um die Zuordnung zu vereinfachen, sind den einzelnen 

Kategorien sog. Ankerbeispiele einzusortieren. Diese geben eine eindeutige 

Bedeutung jeder Kategorie vor. In Anlehnung an diese Ankerbeispiele können die 

erstellten Paraphrasen schließlich den einzelnen Kategorien zugeordnet werden. Die 

Strukturierung ist grob in vier verschiedene Möglichkeiten aufgeteilt, die sich nicht allzu 

sehr voneinander unterscheiden. So ist zwischen der formalen-, der inhaltlichen-, der 

typisierenden- und der skalierenden Strukturierung zu unterscheiden. In dieser Arbeit 

wird aber nicht genauer auf die verschiedenen Arten eingegangen. Aufgrund der vorab 

erstellten, unterschiedlichen Kategorien wird diese Methode in verschiedener Literatur 

auch deduktive Inhaltsanalyse genannt. Ähnlich wie bei der Zusammenfassung sollte 

auch hier nach ca. 15-50 % eine erste Reliabilitätsprüfung durchgeführt werden. 

Sollten hier Probleme auftreten, können an dieser Stelle die Kategorien nochmals 

nachgearbeitet werden. Nach der Bearbeitung des gesamten Textmaterials sollte diese 

Prüfung nochmals wiederholt werden. 

Die Inhaltsanalyse dieser Arbeit wurde schließlich mit der Methode der Strukturierung 

durchgeführt. Als Material für die Analyse wurden die drei Transkriptionen der 

verschiedenen Experten festgelegt. Unter Berücksichtigung der zentralen 

Forschungsfrage, ob eine hohe Mitgliederzufriedenheit auch eine starke 

Mitgliederbindung nach sich zieht, wurden die verschiedenen Kategorien erstellt. Diese 

Kategorien sind schließlich in „hohe Zufriedenheit“, „mittlere Zufriedenheit“ und 

„niedrige Zufriedenheit“ unterteilt. Darüber hinaus gibt es noch eine vierte Kategorie 

der „nicht genau erschließbaren Zufriedenheit“. Diese Kategorien wurden schließlich 

mit Definitionen, Ankerbeispielen und Kodierregeln versehen. Der erstellte 

Kodierleitfaden befindet sich im Anhang fünf. Nach Erstellung des Kodierleitfadens 

wurde das Textmaterial chronologisch durchgearbeitet und paraphrasiert. Die erstellten 

Paraphrasen wurden anschließend den einzelnen Kategorien zugeordnet. Diese 

Aufbereitung befindet sich im Anhang sechs. Nach ca. 30 % des gesamten Materials 

wurde eine erste Reliabilitätsprüfung durchgeführt. Dabei wurden keine 

Schwierigkeiten bezüglich der Zuordnung der Kategorien festgestellt. Alle Kategorien 

sind klar verständlich und voneinander abgegrenzt, sodass das Material eindeutig 

zugeordnet werden kann. Die Reliabilitätsprüfung wurde nach Durcharbeit des 

gesamten Materials erneut durchgeführt. Auch hier traten keinerlei Probleme auf. 
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4.3.3 Gütekriterien 

Die Quantitative – und qualitative Forschungsmethode führen nur dann zum 

gewünschten Ziel wenn gewisse Vorgaben, die sog. Gütekriterien, eingehalten werden. 

Güte steht dabei für die Qualität der erzielten Ergebnisse. Bezugnehmend auf die 

Kriterien ist zwischen den beiden verschiedenen Forschungsmethoden zu 

unterscheiden. 

Bei der Quantitativen Forschungsmethode existieren die drei klassischen Gütekriterien 

der Objektivität, der Reliabilität und der Validität. Objektivität bedeutet in diesem 

Zusammenhang, dass unabhängig von den befragten Personen dasselbe Ergebnis 

erzielt wird. Unter Reliabilität wird die Zuverlässigkeit der angewandten Methode 

verstanden. Die Validität beschreibt die Gültigkeit der Ergebnisse. Diese gibt also 

schließlich an, ob das angewandte Messinstrument tatsächlich den untersuchten 

Sachverhalt wieder gibt.95 

Diese klassischen Gütekriterien sind allerdings nicht eins zu eins auf die qualitative 

Forschungsmethode zu übertragen. Dies liegt an der Individualität der jeweiligen 

qualitativen Methode. Zwar gibt es hier einzelne Aspekte wie z.B. die Reliabilität (siehe 

Punkt 4.3.2.1 der Zusammenfassung oder Punkt 4.3.2.3 der Strukturierung), die eine 

Rolle spielen, im Allgemeinen überwiegen hier aber andere Kriterien. Die Gütekriterien 

bei der qualitativen Forschungsmethode sind in insgesamt sechs Punkte zu unterteilen. 

Der erste Punkt ist dabei die Verfahrensdokumentation. Diese beschreibt die 

detaillierte Dokumentation des Verfahrens. Dieses muss dabei für jeden 

nachvollziehbar sein. 

Der nächste Punkt ist die argumentative Interpretationsabsicherung. Da sich die 

Ergebnisse schwerlich belegen lassen, müssen diese argumentativ begründet werden. 

Der dritte Punkt ist die Regelgeleitetheit. Diese beschreibt die systematische 

Vorgehensweise mit der Beachtung von den jeweiligen zur Methode nötigen Regeln. 

Weiterhin ist die Nähe zum Gegenstand ein Gütekriterium. Die Erhebungsmethode ist 

unbedingt auf vertrauenswürdiger Basis zu vollziehen. Es muss eine gewisse Nähe 

zwischen Forscher und Experten gegeben sein. 

Der fünfte Punkt ist die kommunikative Validierung. Nach Auswertung der Ergebnisse 

sollten diese nochmals mit den Befragten abgeglichen werden. 

Das letzte Gütekriterium ist schließlich die Triangulation. Die Triangulation beschreibt 

die Untersuchung des Forschungsgegenstands aus verschiedenen Sichtweisen. So 

                                                           
95 Vgl. Mayring (2015) S. 123f 
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kann überprüft werden ob beispielsweise mittels zwei verschiedener Theorien oder 

zwei verschiedener Methoden dasselbe Ergebnis erzielt wird.96 

 

5 Ergebnis 

Anhand der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring sind aus den geführten 

Experteninterviews folgende Ergebnisse zu schließen. Zunächst einmal ist 

festzustellen, dass sich alle interviewten Experten sehr wohl im Verein fühlen bzw. 

gefühlt haben. In keinem Fall ist eine starke Abneigung entstanden, sodass der Verein 

in schlechtes Licht gerückt wird. Hierbei werden zunächst die in den Interviews positiv 

aufgegriffenen Aspekte, bei denen keine großartige Veränderung von Nöten ist, 

genannt. Anschließend fällt der Blick auf die negativ aufgegriffenen Punkte, bei denen 

durchaus Verbesserungspotential besteht. 

In allen Interviews kommt zur Sprache, dass der Verein ein sehr gutes, breites Angebot 

hat. Dies wurde zum einen mit den verschiedenen Sparten, aber zum anderen auch 

mit den verschiedenen Angeboten für die unterschiedlichen Altersklassen begründet. 

Hierbei sollte der Verein den bislang eingeschlagenen Weg des Mehrspartenvereins 

unbedingt beibehalten. Vielleicht wäre hier auch ein Ausbau weiterer Sportarten wie 

z.B. Hockey möglich. Mit einer weiteren Sparte könnte die Attraktivität des gesamten 

Vereins weiter gesteigert werden. 

Des Weiteren ist bei den Interviews immer wieder die gute Qualität der 

Trainingsmaterialen genannt worden. Diese hohe Qualität scheint ein sehr großer 

Vorteil gegenüber anderen Vereinen zu sein. Die Beschaffenheit der einzelnen 

Utensilien ist dabei von den einzelnen Sparten zu überwachen. Sind einzelne 

Materialien veraltet, sollten diese durch neu erworbene, moderne Materialien ersetzt 

werden. Für diese Aufrechterhaltung der Qualität sind in erster Linie die einzelnen 

Sparten verantwortlich. In diesem Zusammenhang wurde in den Interviews auch die 

Beschaffenheit der Örtlichkeiten genannt. Auch hier ist der TuS Grün Weiß 

Himmelsthür zurzeit sehr gut aufgestellt. Da in anderen Vereinen die Kapazitäten 

allerdings immer enger werden, gibt es vermehrt Anfragen anderer Vereine die 

Örtlichkeiten des Vereins zu nutzen.97 Bei der „Vergabe“ der zurzeit freien Kapazitäten 

sollte sehr vorsichtig vorgegangen werden. Dieser Aspekt ermöglicht dem Verein sehr 

kurzfristig neue Mannschaften oder Sparten auch ausreichend Trainingsmöglichkeiten 

zu bieten. Sofern in der Zukunft neue Mannschaften oder gar Sparten hinzukommen 

sollten, ist somit eine schnelle Handlungsmöglichkeit gegeben. 

                                                           
96 Vgl. Mayring (2002) zitiert in Sändker, 2008, S. 50f 
97 Diese Aussage beruht auf eigene Erfahrungswerte. 
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Ein weiterer ganz entscheidender Punkt ist der soziale Aspekt. Immer wieder wurde 

der Punkt der sozialen Kontakte, sowie des familiären Umfelds genannt. Dies scheint 

für alle Interviewpartner sehr elementar für das Vereinsleben zu sein. Gegen eine 

Vereinsgemeinschaft sind private Alternativangebote, wie z.B. Fitnessstudios, nicht 

konkurrenzfähig. Darüber hinaus sollte der Verein ein Wachstum bei den 

Mitgliederzahlen zwar anstreben, jedoch ist das familiäre Umfeld unbedingt 

beizubehalten. Durch das Umfeld ist auch gewährleistet, dass einzelne Mitglieder den 

Verein an Dritte Personen weiterempfehlen werden. 

Bei dem Punkt der Talentförderung gibt es bei den interviewten Experten 

Abweichungen. Die Experten der Interviews zwei und drei teilen hier die Meinung. 

Diese geben an, dass der Breitensportgedanke genau der richtige sei und die dafür 

notwendigen qualifizierten Übungsleiter auch vorhanden seien. Zudem werden 

besonders talentierte Sportler auch besonders gefördert. Der Experte des ersten 

Interviews hingegen gibt an, dass die Talentförderung, bezogen auf die 

Handballsparte, nicht gut ist. Dies ist aber damit zu begründen, dass bei diesem 

Experten der Leistungsgedanke des Sportreibens klar im Vordergrund steht. Generell 

sollte der geschäftsführende Vorstand mit Hilfe der Spartenvorstände darauf achten, 

dass die Übungsleiter ausreichend geschult und qualifiziert sind. 

Neben den positiven, bereits genannten Punkten, sind aber auch einige 

problematische Dinge angesprochen worden. Hier sind zunächst die Mitgliedsbeiträge 

der passiven Mitglieder zu nennen. In der Vergangenheit waren diese Beiträge für nicht 

mehr aktiv Sporttreibende zu hoch. Die neu eingeführte passive Mitgliedschaft mit 

einem ermäßigten Beitrag ist ein sehr guter Ansatzpunkt auch die nicht mehr aktiv 

Sport treibenden Mitglieder zu halten. Diese Art der Mitgliedschaft ist auf der anderen 

Seite aber auch mit Vorsicht zu genießen. Ein Überhang an zu vielen passiven 

Mitgliedern könnte in Zukunft gefährlich für die Existenz des Vereins werden, da sich 

kein Mitglied mehr aktiv engagiert. 

Um die passive Mitgliedschaft den richtigen Adressaten mitzuteilen, sollte der Verein 

hierzu die Werbemaßnahmen überdenken. Eine Mitteilung auf den jeweiligen 

Spartenversammlungen ist hier nicht ausreichend. Die Zielgruppe für die passive 

Mitgliedschaft sind vor allem die älteren Mitglieder. Da diese oft nicht an den 

Mitgliederversammlungen teilnehmen, sollten diese mittels Direktwerbung auf eine 

solche Mitgliedschaft aufmerksam gemacht werden. Des Weiteren ist die allgemeine 

Werbung für Sportveranstaltungen und Feste besser zu organisieren. Es ist wichtig 

einen gewissen Mix von Werbung für alle Zielgruppen zu finden. Hierbei sollte der 

geschäftsführende Vorstand zum einen via sozialer Medien für die jüngere Generation, 
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zum anderen aber auch mittels Printmedien für die ältere Generation tätig sein. Für 

diesen Punkt sind zwangsläufig die einzelnen Spartenleiter mit zu instruieren. 

Ein weiterer, als negativ genannter Punkt ist die Kommunikation. Sowohl die 

Kommunikation vom erweiterten Vorstand zum geschäftsführenden Vorstand, vor 

allem aber die Kommunikation von Mitgliedern zum gesamten Vorstand sind nicht 

ausreichend. Der dritte Experte gab die Kommunikationsprobleme in Verbindung mit 

einem inkompetenten Vorstand, als Austrittsgrund an. Demnach ist es sehr wichtig, 

dass alle Mitglieder das Gefühl erhalten, im Vorstand auch berücksichtigt zu werden. 

Die mit diesem Punkt in Verbindung stehende Gleichbehandlung aller Mitglieder 

unterstützt diese Aussage.  

Zu guter Letzt ist noch der Aspekt der Auszeichnungen zu nennen. Eine 

Vereinsauszeichnung für langjährige Zugehörigkeit mag nur eine kleine 

Aufmerksamkeit sein. Sollte diese, nach langjähriger Mitgliedschaft, jedoch nicht 

vergeben werden, können die Mitglieder sehr enttäuscht sein. Auch ein 

Spartenwechsel innerhalb des Vereins darf die Laufzeit der Mitgliedschaft nicht 

beeinflussen. Hierauf sollte der geschäftsführende Vorstand unbedingt achten. Dafür 

sollte ggf. die Mitgliederdatenbank überprüft werden. Schon mit sehr kleinen 

Aufmerksamkeiten, scheinen einzelne Mitglieder zufriedenstellend zu sein. 

Auf den Punkt der Vereinsziele konnte kein Experte, auch nach kurzen Gesprächen 

über die in der Satzung niedergeschriebenen Ziele, explizit eine Antwort geben. 

Demnach scheinen die Vereinsziele für die Identifikation, sowie die Vereinsbindung 

eine eher untergeordnete Rolle zu spielen. 

Trotz der sehr subjektiven Wahrnehmung jedes einzelnen Experten lassen sich mit 

Hilfe der Interviews durchaus Übereinstimmungen feststellen. Demnach ist der 

Aussagegehalt der betrachteten Themen durchaus gegeben. 

 

6 Kritische Reflektion 

In diesem Abschnitt wird zunächst die Methode unter Berücksichtigung der unter Punkt 

4.3.3 genannten Gütekriterien und schließlich das Ergebnis kritisch geprüft. 

 

6.1 Methodik 

Zunächst einmal wird die Methode des leitfadengestützten Experteninterview 

betrachtet. Für die Experteninterviews war die Vorbereitungsphase sehr wichtig. In 

dieser wurde zunächst der Leitfaden erstellt. Auf Grundlage von verschiedener 

Literatur (z.B. Kaiser (2014) und Bogner (2014)) wurden die Anforderungen an den 

Leitfaden herausgearbeitet. Für die tatsächliche Interviewdurchführung war der 

Leitfaden ein sehr gutes Hilfsmittel. Sowohl für die Strukturierung und Lenkung des 
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Interviews, als auch für die gestellten Fragen war der Leitfaden gut geeignet. Dadurch 

konnte das Interview zielführend gesteuert werden und sich auf die themenrelevanten 

Aspekte fokussiert werden. Darüber hinaus waren so der Einstieg und der Abschluss 

der Interviews sehr einfach. Der durchgeführte Pretest deckte zudem keine 

Verständnisschwierigkeiten auf. 

Als nächster Schritt stand die Expertenauswahl auf dem Plan. Hier war es sehr wichtig 

die richtigen Experten mit vorhandenem Wissen auszuwählen. Dabei sollten unbedingt 

Personen eingesetzt werden, die im Zusammenhang mit dem Verein stehen. Ein 

wichtiger Punkt war zudem noch, dass diese Experten die nötige Kompetenz haben, 

sich über die im Leitfaden gestellten Fragen zu äußern. Auch die Expertenauswahl, 

sowie die Kontaktaufnahme bereiteten keine Probleme. 

Die Durchführung der Interviews lief ebenfalls ohne Probleme ab. Da es sich hier um 

ein Thema rund um den Sportverein handelt, war die Atmosphäre sehr angenehm und 

nicht besonders angespannt. 

Die anschließende Transkription der Interviews war zeitlich sehr aufwendig. Die 

Verschriftlichung mit wenigen, extra eingeführten Kommentaren, wie z.B. „hustet“ oder 

„lacht“, war für die Auswertung ausreichend. Ein eigens erstellter 

Transkriptionsleitfaden wäre für die Transkription keine großartige Hilfe gewesen und 

hätte diese weiterhin in die Länge gezogen. Mit den erstellten Transkripten konnte die 

Inhaltsanalyse schließlich problemlos durchgeführt werden. 

Die abschließende Inhaltsanalyse nach Mayring konnte ebenfalls ohne Probleme 

durchgeführt werden. Diese erwies sich als förderlich und angemessen. Vor allem 

durch den erstellen Kodierleitfaden war die Zuordnung der einzelnen Paraphrasen in 

die jeweiligen Kategorien einfach zu vollziehen. Die anschließende Auswertung lief 

ohne Probleme ab. 

Als alternative Methode kann an dieser Stelle noch die Befragung mehrerer Mitglieder 

mittels Fragebögen genannt werden. Hierdurch würden zwar ebenfalls viele 

Informationen gewonnen werden, jedoch ist die Methode der Interviews hier als 

passenderes Mittel einzuschätzen. Vor allem bei der Durchführung der Interviews kam 

es immer wieder zu Rück- bzw. Nachfragen zu gegebenen Antworten. Dieser sehr 

wertvolle Aspekt ist bei einer Fragebogenbefragung nicht möglich. 

An dieser Stelle kann zusammengefasst gesagt werden, dass die Methode der 

Experteninterviews für die Informationsgewinnung sehr geeignet war. Trotz der 

enormen, subjektiven Einschätzung haben sich sehr viele Informationen der 

unterschiedlichen Experten gedeckt. 
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6.2 Gütekriterien 

Die unter Punkt 4.3.3 genannten Gütekriterien für die qualitative Inhaltsanalyse 

konnten größtenteils eingehalten werden. Die Verfahrensschritte wurden detailliert im 

Methodenteil beschrieben. Daher sind diese für jeden nachvollziehbar. Durch die 

Auswertung und der schließlich stichhaltigen Begründungen der Ergebnisse ist der 

Punkt der argumentativen Interpretationsabsicherung ebenfalls erfüllt. Die 

Regelgeleitetheit ist ebenfalls als erfüllt anzusehen. Bei der gesamten, qualitativen 

Auswertung wurden schließlich alle Regeln beachtet. Darüber hinaus wurde bei der 

explorativen Datenerhebung sehr systematisch vorgegangen. Auf Grundlage der 

gewählten Experten, sowie des Aspekts des Sportvereins waren die geführten 

Interviews, wie bereits erwähnt, sehr angenehm. Diese wurde demnach auf einer sehr 

vertrauenswürdigen Basis durchgeführt. Die Validierung der Ergebnisse wurde bei 

allen Experten durchgeführt. Hierbei gab es keinerlei gravierende Abweichungen. Das 

Gütekriterium der Triangulation konnte allerdings nicht geprüft werden. Eine 

Mehrdimensionalität aus verschiedenen Sichtweisen hin zum selben Ergebnis ist nicht 

durchgeführt worden. 

 

6.3 Ergebnis 

Bei der Umsetzung der genannten Handlungsempfehlungen sollten größtenteils keine 

Probleme entstehen. Die Beibehaltung des Mehrspartenvereins sagt lediglich aus, 

dass die zurzeit laufende Vereinsarbeit weiter fortgeführt werden sollte. Die Einrichtung 

neuer Sparten könnte sich hingegen als schwierig erweisen. Hierfür wäre zu aller erst 

ein Spartenvorstand bereitzustellen. Des Weiteren wird noch eine gewisse Anzahl an 

Spartenmitgliedern und ausreichend Kapazität für das Training benötigt. 

Bei den guten Gegebenheiten der Sportstätten, sowie der Qualität der 

Trainingsmaterialien werden ebenfalls keine Probleme entstehen. Aufgrund der doch 

relativ hohen Zahl der Mitglieder im Verein stehen hierfür ausreichend finanzielle Mittel 

zur Verfügung. Das Gefahrenpotential, dass andere Vereine aus der Umgebung 

Hildesheims Kapazitäten für sich in Anspruch nehmen, darf der Vorstand nicht 

übersehen. Sind diese Trainingszeiten einmal abgegeben, so können diese nicht 

einfach wieder zurückgefordert werden. 

Die Beibehaltung des familiären Umfelds ist ein Punkt mit einem gewissen 

Gefahrenpotential. Mit dem Ziel die Mitgliederzahlen erhöhen zu wollen, scheint es 

zunächst gefährlich den familiären Aspekt zu vernachlässigen und in eine Art 

„Größenwahn“ zu verfallen. Hierbei liegt es beim geschäftsführenden Vorstand, sowie 

bei allen im Verein befindlichen Mitgliedern das familiäre Miteinander zu wahren.  
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Beim Punkt der Talentförderung bestehen keinerlei Probleme. Hier ist neben der 

Förderung einzelner Talente vor allem der Breitensportgedanke ebenfalls 

weiterzuführen. Dies geschieht in jedem Fall mit der Unterstützung der einzelnen 

Sparten. Der Vorstand ist hier angewiesen, die Übungsleiter in ausreichender 

Qualifikation bereitzustellen oder ggf. zu schulen. 

Mit der Einführung der passiven Mitgliedschaft hat der Verein bereits auf die Anliegen 

einiger nicht mehr aktiv am Sport teilnehmender, aber dennoch dem Verein treu 

bleibenden zu wollenden Mitglieder, eingewirkt. Die Werbemaßnahmen hierfür müssen 

allerdings dringend verändert werden. Hier ist über eine Art Direktwerbung 

nachzudenken. Weiterhin sind die Werbemethoden für Feste und Veranstaltungen den 

Zielgruppen anzupassen. Der erforderliche Mix für die junge Generation vorzugsweise 

via soziale Medien und für die ältere Generation vorzugsweise via Plakate und Flyer ist 

sehr wichtig. Generell sollte der finanzielle Aspekt bei den Werbemaßnahmen jedoch  

zu stemmen sein. Ein Problem könnte hierbei allerdings das Personal sein. Hierfür 

muss eine Person federführend verantwortlich sein, die sich auch sehr gut mit den 

neuen Medienkanälen auskennt. Der hierfür entstehende, zeitliche Aufwand wäre vom 

geschäftsführenden Vorstand nicht zu leisten. 

Der Punkt der Kommunikation ist wiederum recht einfach umzusetzen. Auch hierbei 

liegt es an den Vorstandsmitgliedern auf jede Kontaktaufnahme angemessen 

einzugehen. Im Zusammenhang hierzu ist noch der Punkt der Auszeichnungen zu 

nennen. Das Durcharbeiten der Mitgliederdatenbank sollte hier Schritt für Schritt 

erfolgen. Langjährige Mitglieder auf Grund von nicht ausgestellten Auszeichnungen zu 

kränken und schließlich zu verlieren, muss unbedingt verhindert werden. 

 

7 Inhaltliche Zusammenfassung 

Die zunächst einmal gestellte, zentrale Fragestellung ob eine hohe 

Mitgliederzufriedenheit auch eine stärkere Mitgliederbindung nach sich zieht, konnte 

positiv beantwortet werden. Mit Hilfe des C/D-Paradigmas, sowie der Betrachtung des 

Bereichs der Beziehung von Unternehmen zu Kunden, konnte hier ein positiver 

Zusammenhang festgestellt werden. Dabei spielt allerdings die subjektive 

Wahrnehmung jeder einzelner Individuen eine große Rolle. Die Punkte, die  

Zufriedenheit auslösen, können sehr stark voneinander abweichen. Entsteht hier 

allerdings eine gewisse Art von Zufriedenheit, so entsteht auch eine höhere Bindung 

an den Verein. 

Auch der zweite zentrale Aspekt, die Erstellung von verschiedenen 

Handlungsempfehlungen für den Verein zur Stabilisation bzw. zur Erhöhung der 

Mitgliederzahlen, konnte erfolgreich abgeschlossen werden. Mit Hilfe der 
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durchgeführten Experteninterviews konnten einige verschiedene Erkenntnisse 

gewonnen werden. Mit der anschließenden qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring, 

unter der kritischen Prüfung der Gütekriterien, konnten diese Erkenntnisse ausgewertet 

werden. Die daraus resultierenden Handlungsempfehlungen sind einerseits konkrete 

Vorschläge um die Zufriedenheit der verschiedenen Mitglieder zu sichern. Andererseits 

sind noch konkrete Anregungen im Bereich der Werbung erstellt worden, die für die 

Erhöhung der Mitgliederzahlen sorgen sollen. 

Abschließend ist die Studie als ein gelungenes Projekt einzustufen. Nun liegt es am 

Vorstand des TuS Grün Weiß Himmelsthürs die Machbarkeit der Empfehlungen zu 

prüfen und schließlich umzusetzen. 
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E
in

fü
h
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n

g
 

Dokumentation - Zustimmung Aufnahme Audiogerät (im Vorfeld) 

Vorstellung des 
Interviewers / 
Formales 

- Name 
- Student Hochschule Harz (BWL, Fachbereich WiWi) 
- Erklärung zur Bachelorarbeit , inkl. Thema 
(Bindungsmanagement im Sportverein, am Bsp. TuS GW 
Himmelsthür) 
- zeitl. Rahmen festlegen (30-45 Min.) 

Thematische 
Einführung 

- Vereinslöschungen in ländlichen Regionen, ca. 36 Mio. 
Mitglieder in Vereinen, bald auch Löschungen in 
Stadtteilen? 
- TuS GW Himmelsthür verliert viele Mitglieder 
- Pos. / Neg. Aspekte beim TuS GW Himmelsthür 
- Stabilisation bzw. Erhöhung der Mitgliederzahlen 

Experte - kurze Vorstellung des Experten 
- Einordnung warum Experte zu diesem Themenkomplex 

H
a

u
p

tt
e

il
 

Themenblock I 
 
TuS GW 
Himmelsthür 
 
 
 
 
 

Ist der TuS GW Himmelsthür ein renommierter Verein 
in der Region Hildesheim? 

 
1.) Was nehmen Sie für Leistungen des TuS GW 
Himmelsthür wahr? (ausgeübte Sportarten) 
2.) Wie beurteilen Sie die verschiedenen Angebote des 
TuS GW Himmelsthür? (versch. Sparten, Talentförderung, 
Angebot für Ältere) 
3.) Wie beurteilen Sie die Vereinsführung? 
(geschäftsführende Vorstand, Spartenvorstand) 
4.) Wie beurteilen Sie die Vereinsziele? (Entwicklung 
Kulturlebens, Amateurgedanke, Persönlichkeitsbildung) 

Themenblock II 
 
Identifikation mit 
Vereinen, Bsp. 
TuS GW 
Himmelsthür 

Langjährige Vereinsmitgliedschaft stärkt die 
Vereinsbindung! 
 

1.) Wie lange sind Sie schon Mitglied im Verein? 
2.) Nehmen Sie regelmäßig an den 
Mitgliederversammlungen teil? 
3.) Wie viele Bekannte haben Sie im Verein? (soziale 
Kontakte, Geselligkeit) 
4.) Fühlen Sie sich aufgrund Ihrer Herkunft (Geburtsort) an 
den Verein gebunden? (Psychologische Vereinsbindung) 

Themenblock III 
 
Zufriedenheit in 
Sportvereinen, 
Bsp. TuS GW 
Himmelsthür 

Eine hohe Mitgliederzufriedenheit zieht eine starke 
Vereinsbindung nach sich! 
 

1.) Was ordnen Sie als positiv beim TuS GW Himmelsthür 
ein? 
2.) Was ordnen Sie als negativ beim TuS GW Himmelsthür 
ein? 
3.) Welche Aspekte machen Sie innerhalb des Vereins 
zufrieden? (Übungsleiter, Vereinsführung, Qualität des 
Equipments, Preis-Leistungs-Verhältnis, Verbundenheit, 
offene Kommunikation, gemeinsames Interesse) 
4.) Können Sie sich vorstellen den Verein zu verlassen? 
(private Konkurrenzangebote, Bsp. Fitnessstudio, bessere 
Perspektive bei Vereinswechsel, Bsp. Wettkampfgedanke) 
5.) Würden Sie den Verein weiterempfehlen? 



Mitglieder im Sportverein 

 

51 

 

Anhang 1: Leitfaden Experteninterview (eigene Darstellung vom 10.09.19) 
  

Themenblock IV 
 
Kommunikations- 
Aktivitäten beim 
TuS GW 
Himmelsthür 

Die Außendarstellung des TuS GW Himmelsthür ist 
sehr gut! 
 

1.) Werden Sie rechtzeitig über „außerordentliche“ 
Aktivitäten beim TuS GW Himmelsthür informiert? 
(Mitgliederversammlung, Sommerfest, o.ä.) 
2.) Was halten Sie von der passiven Mitgliedschaft? 
(ausreichend an die Öffentlichkeit kommuniziert?) 
3.) Wie beurteilen Sie den Auftritt in den sozialen Medien? 
(Facebook, Instagram, etc.) 

A
b

s
c

h
lu

s
s
 Weitere 

Äußerungen 
- Möglichkeit für den Experten noch etwas zu äußern, was 
zu keiner Frage gepasst hat 

Verabschiedung 
 
 

- nochmaliger Dank für die Teilnahme 
- sollte in den nächsten Tagen noch wichtige Informationen 
hinzukommen, können diese gerne nachgereicht werden 
- BA kann auf Wunsch zugesandt werden 
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I: Die Zustimmung für die Aufnahme mit einem Audiogerät hast du mir eben schon 

gegeben. Mach das bitte jetzt auch nochmal, damit ich das mit auf dem Band habe. 

 

E: Ja, du kannst gerne alles aufnehmen. 

 5 

I: Alles klar, schönen Dank. Gut, also erstmal zu meiner Person. Wir kennen uns ja 

schon relativ lange. Nils Kratzberg ist mein Name, ich bin Student an der Hochschule 

Harz und studiere dort Betriebswirtschaftslehre im Fachbereich 

Wirtschaftswissenschaften. Zunächst möchte ich dir eine kurze Erklärung zur 

Bachelorarbeit geben. Das Thema lautet Bindungsmanagement im Sportverein und 10 

das wollte ich am Beispiel des TuS Grün Weiß Himmelsthür (im folgenden TuS), sprich 

in unser beider Jugendverein, darlegen. Das Interview dauert ca. 30-45 Minuten. Kurz 

ein paar Worte zur thematischen Einführung. Ich habe im Vorfeld natürlich ein bisschen 

recherchiert. Es sind im letzten Jahr ca. 16.000 ländliche Vereine aus dem 

Vereinsregister in Deutschland gelöscht worden. Trotz alledem haben wir noch ca. 36 15 

Mio. Mitglieder in deutschen Vereinen. D. h. fast jeder zweite deutsche Bundesbürger 

ist noch Mitglied in einem Verein. Da stellt sich für mich jetzt die Frage, warum wurden 

so viele Vereine gelöscht und breitet sich dies auch in die Stadtteile bzw. sogar in die 

Städte aus? Und dazu wollte ich mir den Verein des TuS genauer ansehen. Insgesamt 

haben wir zwar einen leicht ansteigenden Ast bei den Mitgliederzahlen, einzelne 20 

Sparten haben jedoch hohe Mitgliederverluste zu verzeichnen. Dafür wollen wir uns die 

positiven und negativen Aspekte des Vereins mal ansehen. Ziel der Bachelorarbeit soll 

schließlich die Formulierung verschiedener Handlungsempfehlungen sein, die 

Mitgliederzahlen zu stabilisieren, besser noch zu erhöhen. So viel kurz zur 

thematischen Einführung. Kommen wir nun zu deiner Person. Warum habe ich dich 25 

gefragt als Experte an der Befragung  teilzunehmen. Stell dich doch mal kurz vor 

inklusive deiner Stellung zum TuS. 

 

E: Ja mein Name ist XXX und ich bin 29 Jahre alt. Ich habe meine ganze Jugend in der 

Handballsparte des TuS verbracht und bin nach der A-Jugend zu den Sportfreunden 30 

Söhre gewechselt. Zwischenzeitlich war ich mal wieder in Himmelsthür, bin aktuell aber 

wieder in Söhre sportlich aktiv. 

 

I: Vielen Dank für die kurze Vorstellung. D.h., du hast relativ viele Jahre schon beim 

TuS verbracht, vor allem auch in deiner Jugend. Als du noch aktives Mitglied beim TuS 35 

warst, was hast du für Leistungen wahrgenommen? 

 

E: Also ich war in der Handballsparte aktiv. Ich war dort Schiedsrichter, habe viele 

verschiedene Jugendmannschaften trainiert und besitze eine Trainerlizenz, bei der 

mich der Verein finanziell unterstützt hat. Ich habe zwischendurch auch mal Fußball 40 

gespielt. 

 

I: Also schon relativ spartenübergreifend. Hast du noch weitere Sportarten 

wahrgenommen? 

 45 

E: Ja genau. Ich habe ganz früher mal ein bisschen Tischtennis gespielt, aber die 

größte Zeit habe ich zunächst beim Fußball verbracht und anschließend bin ich dann 

zum Handball gekommen. 
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I: Okay, dann hast du also relativ aktiv am Vereinsleben mitgewirkt. Wie beurteilst du 

denn die verschiedenen Angebote des TuS, in Bezug auf die verschiedenen Sparten. 50 

 

E: Es ist ein sehr großes Spektrum. Ich glaube wir haben fünf oder sechs verschiedene 

Sparten. Dafür, dass der Verein nicht der größte der Region ist, ist das echt viel. Man 

muss ja auch immer sehen, dass man genügend Kapazitäten vorhanden hat. Dafür ist 

der Verein in der Breite sehr sehr gut aufgestellt. Man sieht dies auch schon in den 55 

Leistungen der ersten Mannschaften beim Fußball und beim Handball. Die Handballer 

spielen zurzeit in der Landesliga, könnten aber sicherlich noch eine Liga höher spielen. 

Die Fußballer sind ja gerade erst aufgestiegen. Da spielen ja im Moment sehr viele 

junge Leute. Da könnte es demnächst noch weiter hoch gehen. Wie es in anderen 

Sparten wie Volleyball, Tischtennis oder Schwimmen… 60 

 

I: Volleyball haben wir nicht… Ich höre raus, dass du dich beim Handball und Fußball 

am meisten verbunden fühlst. In den anderen Sparten eher weniger. Die beiden 

genannten Sparten sind natürlich auch mit die mitgliedsstärksten bei uns im Verein. 

Wie schätzt du die Talentförderung beim TuS ein? 65 

 

E: Ja, da muss ich ehrlich sagen, da wurde in den letzten Jahren einiges versäumt. 

 

I: Bezogen auf die Handballsparte? 

 70 

E: Ja, nur in der Handballsparte jetzt. Meiner Meinung nach wurden sieben Jahre 

verschlafen. Zurzeit spielt keine Jugendmannschaft höher als Regionsliga. Dadurch 

sind sehr viele Talente aus Himmelsthür zu höherklassig spielenden Vereinen 

gewechselt. Das ist natürlich sehr schade wenn die Talente in anderen Vereinen 

spielen. Da sollte man sehen, dass man die Jugendarbeit wieder ein bisschen mehr 75 

betrachtet. 

 

I: Ja, da ist der TuS ja gerade dabei das wieder in die richtige Bahnen zu leiten. Eine 

weitere Frage zum TuS. Wie beurteilst du die Vereinsführung beim TuS, speziell den 

geschäftsführenden Vorstand? 80 

 

E: Zum geschäftsführenden Vorstand hat man nicht so viel Kontakt. Von der Sparte 

Handball gab es jetzt erst einen Wechsel von XXX zu XXX. Ich denke er versucht was 

zu bewegen, aber das dauert. Es wird was versucht zu bewegen. Der Wechsel war der 

richtige Schritt. 85 

 

I: Okay, und zum geschäftsführenden Vorstand? 

 

E: Das macht ja XXX. Da habe ich jetzt nicht so die Verbindung. 

 90 

I: Was sagst du denn zu den Vereinszielen des TuS vom geschäftsführenden 

Vorstand? 

 

E: Da bin ich überfragt. 

 95 
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I: Okay, dann belassen wir es dabei. Dann würde ich zum nächsten Thema übergehen 

- Stichwort Identifikation. Du hattest schon erwähnt, dass du schon sehr lange Mitglied 

im Verein bist. Warst du in der Zwischenzeit schon mal ausgetreten? 

 

E: Nein. 100 

 

I: Nimmst du regelmäßig an Mitgliederversammlungen teil? Einmal vom Hauptverein 

und einmal von der Sparte? 

 

E: Vom Hauptverein nein, dies hat zeitlich und beruflich meist nicht gepasst. Zur 105 

Spartenversammlung von der Handballsparte versuche ich jedes Jahr hinzugehen. 

 

I: Okay. Hast du viele Bekannte im Verein mit denen du gerne Sport machst? 

 

E: Ja, zu den meisten aus meinem Jahrgang habe ich noch viel Kontakt. Einige spielen 110 

auch noch selber aktiv Handball, andere sind studienbedingt weggezogen. Es sind 

schon sehr viele Freundschaften vorhanden. 

 

I: Also ist der soziale Aspekt für dich sehr wichtig? 

 115 

E: Auf jeden Fall! Man trifft seine Freunde und hat dadurch regelmäßigen Kontakt, 

meistens sogar zwei bis dreimal in der Woche zum Training oder zu den Spielen. Dazu 

kommen dann noch Mannschaftsveranstaltungen. 

 

I: Ist das nur auf die Mannschaft bezogen oder auch mannschaftsübergreifend? 120 

 

E: Ne, das ist auch mannschaftsübergreifend. 

 

I: Du hast gesagt, dass du zwischendurch und auch zurzeit bei einem anderen Verein 

warst bzw. bist bei dem du aktiv Sport betreibst. Warum bist du dann immer noch 125 

Mitglied im Verein? Womit hängt das zusammen? 

 

E: Ich wurde in Himmelsthür geboren, habe meine ganze Jugend hier verbracht und 

mich sonst auch viel engagiert. Das hat dann natürlich was mit Verbundenheit zu tun. 

Es steht für mich nicht zur Debatte aus dem Verein auszutreten. Aktuell bin ich ein 130 

passives Mitglied, da ich zurzeit keine Leistungen des Vereins wahrnehme, was sich 

aber nochmal ändern kann. 

 

I: Also passiv bedeutet, dass du die passive Mitgliedschaft inne hast und demnach 

einen ermäßigten Beitrag zahlst und an keinen sportlichen Aktivitäten teilnimmst? 135 

 

E: Das ist korrekt. 

 

I: Wie hast du davon erfahren, dass es die passive Mitgliedschaft gibt? 

 140 

E: Ich habe bei der letzten Hauptversammlung einen Antrag gestellt. Der TuS hatte so 

eine Mitgliedschaft lange nicht gehabt. Für mich war das ein ganz wichtiges Kriterium 

um im Verein zu bleiben, da das sonst ganz schön viel Geld ist, was gezahlt werden 

muss. Für die Zahlung erhält man dann ja keine Leistung. Das wäre mir persönlich zu 
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viel gewesen und daher habe ich den Antrag gestellt, der dann auch genehmigt wurde. 145 

Ich bin der Meinung, dass der TuS damit auch Mitglieder halten kann, die nicht mehr 

aktiv sind. Ich finde das sehr positiv. 

 

I: Okay, sehr schön. Dann würde ich nochmal einen Bogen zurück machen zum TuS. 

Was findest du am Verein des TuS positiv? 150 

 

E: Ich finde es schon sehr gut, wie der Versuch gemacht wird den „Karren aus dem 

Mist“ zu ziehen. 

 

I: Speziell jetzt wieder zur Handballsparte? 155 

 

E: Ja genau. Ich finde es sehr gut, dass trotz der begrenzten finanziellen Möglichkeiten 

immer noch eine Mannschaft in relativ hoher Liga gehalten werden kann. Was ich noch 

sehr gut finde ist die Unterstützung des Vereins bei den Umbaumaßnahmen des 

Sportplatzes. Klar wurde hier auch durch Ehrenamtliche unterstützt, aber der Verein 160 

hat das Material bereitgestellt und so weiter. Das fand ich sehr gut. 

 

I: Okay, weitere Aspekte – vielleicht auch mal spartenübergreifend? 

 

E: Ich finde gute, dass viele Sparten einen Förderverein gegründet haben, die die 165 

jeweilige Sportart unterstützt, damit der Verein nicht alle Kosten selber tragen muss. 

Das finde ich sehr gut. Damit kann man die Leistungsfähigkeit der einzelnen Sparten 

steigern.  Auch zum Beispiel mit neuen Trainingsmaterialien. 

 

I: Wie wichtig ist dir die Qualität der Trainingsmaterialien? 170 

 

E: Ja doch das sollte alles schon in vernünftiger Qualität sein. Gerade auch im 

Jugendbereich ist es wichtig um auch das Verletzungsrisiko zu minimieren. 

 

I: Und das ist beim TuS okay? 175 

 

E: Zu meiner Zeit war das beim TuS sehr gut. 

 

I: Einige positive Aspekte hast du jetzt schon genannt. Was findest du denn nicht so 

toll? 180 

 

E: Also gerade in der Handballsparte wird im Jugendbereich viel zu viel auf 

Breitensport gegangen. Dadurch laufen dir die jungen talentierten Spieler alle weg. 

Und ohne den Leistungsgedanken kann es in der Gesellschaft nicht mehr 

funktionieren. Das fängt auch schon sehr früh an um später auch einmal in höheren 185 

Ligen vertreten zu sein. Ist die Arbeit nicht danach ausgerichtet verliert man auch die 

Spieler wie z. B. XXX, XXX und XXX. Klar ein paar Spieler sind zurück gekommen, der 

Großteil aber nicht. 

 

I: Also die Ausrichtung auf den Breiten- bzw. Amateursport, was auch ein bisschen der 190 

Grundgedanke des TuS ist, ist aus deiner Sicht eher schwierig. 

 

E: (nickt) 
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I: Du hast den Verein jetzt schon zum zweiten Mal gewechselt. Warum? 195 

 

E: Damals gab es für mich nach der A Jugend keine Perspektive und ich war 

ambitioniert und wollte höherklassig spielen. Daher bin ich zum ersten Mal nach Söhre 

gegangen. Dort habe ich dann sogar in einer höheren Liga gespielt und mich dann 

schließlich auch durchgesetzt.  200 

 

I: Also der Wettkampfgedanke steht da im Vordergrund? 

 

E: Definitiv. Ich wollte schon immer so hoch wie möglich spielen und so habe ich auch 

meine Jugendmannschaften immer trainiert. Aus zeitlichen und beruflichen Gründen  205 

und weil ich wieder mit meinen Kumpels zusammen spielen wollte, bin ich dann in die 

zweite Mannschaft des TuS zurückgekommen und habe dort gespielt um Spaß zu 

haben. Da sich meine berufliche Situation aber wieder entspannt hat, bin ich nun 

nochmal zu einem anderen Verein gegangen um nochmal leistungsorientiert 

anzugreifen. 210 

 

I: Okay, also wie schon gesagt, steht der Wettkampfgedanke im Vordergrund und 

dadurch ist auch der Vereinswechsel begründet. Gibt es vielleicht noch andere 

Gründe, z.B. private Konkurrenzangebote wie Fitnessstudios? 

 215 

E: Ne, das einzige ist, dass der aktuelle Verein noch einen Kraftraum zur Verfügung 

stellt. Das heißt, dass man vor oder nach dem Training dort noch trainieren kann. Da 

stehen ein paar Hanteln und andere Geräte drin. Das ist in Himmelsthür leider nicht 

möglich. 

 220 

I: Gut, also hast du auch hier wieder den Wettkampfgedanken im Hinterkopf… So viel 

dazu. Würdest du denn den TuS an Personen empfehlen die noch in keinem Verein 

Mitglied sind und neu nach Himmelsthür oder vielleicht auch nach Hildesheim gezogen 

sind? 

 225 

E: Ja auf jeden Fall. Ich denke, dass der TuS noch sehr familiär ist und neue Leute 

auch leicht integriert werden können. Wenn man sich ein bisschen anstrengt, kann 

man auch total schnell neue Bekanntschaften schließen. Ich würde es auf jeden Fall 

empfehlen. 

 230 

I: Gut, sehr schön. Wir hatten vorhin schon mal kurz die passive Mitgliedschaft 

angesprochen. Da hattest du schon mal gesagt, dass du einen Antrag zur Einführung 

gestellt hast. Da würde ich nochmal ein bisschen genauer drauf eingehen. Spezieller 

gesagt auf die Kommunikationsaktivitäten des TuS. Wird man als Mitglied bzw. als 

Nichtmitglied ausreichend früh informiert über Veranstaltungen wie die 235 

Mitgliederversammlung oder das Sommerfest? 

 

E: Also Info für die Mitgliederversammlung ist fristgerecht und ausreichend. Schade 

finde ich bei anderen Festen, dass doch sehr wenig Werbung, Reklame oder 

Bekanntmachung gemacht wird. Da könnte man vielleicht auf den sozialen Medien 240 

aktiver sein. Generell könnte man dort deutlich aktiver sein. Einige Sparten sind in den 
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sozialen Medien zwar vertreten, aber generell könnte man dort noch deutlich aktiver 

werden um mehr Zuschauer zu den Spielen zu bekommen. 

 

I: Okay, den Punkt der sozialen Medien hast du mir jetzt schon vorweg genommen. Wir 245 

haben ja schon Aktivitäten in sozialen Medien in den einzelnen Sparten. Der 

Hauptverein ist bei sowas allerdings nicht aktiv um für Veranstaltungen zu werben. Bist 

du der Meinung, dass dadurch die richtigen Leute angesprochen werden können? Das 

ist ja schließlich eher für die junge Generation. 

 250 

E: Dafür muss man natürlich ein gesundes Mittelmaß finden. Ich denke, dass einzelne 

Sparten schon aktiv sind, dennoch geht hier noch mehr. Vom Hauptverein kommt 

nichts. Junge und Mittelalte werden eher durch Facebook erreicht, die Älteren eher mit 

Plakaten an öffentlichen Aushängeplätzen. Dazu kann man noch Flyer verteilen. 

Wichtig ist ja schließlich, dass so ein potentielles Sommerfest auch ein Erfolg wird. Es 255 

bringt ja nichts, wenn niemand kommt. 

 

I: Ja, das wäre sehr schade wenn da niemand kommt. Das ist ja auch der Sinn eines 

solchen Festes, dass da im Idealfall viele Mitglieder und vielleicht auch ein paar 

Nichtmitglieder, die eventuell in den Verein eintreten möchten, hingehen. 260 

 

E: Genau! 

 

I: Gut damit wäre ich schon am Ende des Gesprächs. Zu guter Letzt möchte ich dir 

nochmal die Möglichkeit geben Worte loszuwerden, die du noch unbedingt sagen 265 

möchtest und die wir im Gespräch noch nicht besprochen haben. 

 

E: Ne, alles gut. 

 

I: Ja dann sage ich nochmal recht herzlichen Dank. Du hast mir schon mal sehr 270 

geholfen. Sollte dir in den nächsten Tagen noch was einfallen, kannst du dich gerne 

nochmal melden. Meine Kontaktdaten hast du ja. Ich würde diese Informationen dann 

noch mit in die Auswertung einfließen lassen. Wenn du Interesse daran hast meine 

Bachelorarbeit zu lesen, kann ich dir diese gerne zukommen lassen, dass du da mal 

reinschaust und was da am Ende dabei rausgekommen ist. 275 

 

E: Ja, sehr gerne! 

Anhang 2: Transkription erstes Experteninterview (Interview durchgeführt am 11.09.19)
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I: Dann lass uns starten. Du hast eben schon zugestimmt, dass ich das Interview mit 

einem Audiogerät aufnehmen darf. Bitte mach das jetzt auch nochmal, dass ich das mit 

auf dem Band habe. 

 

E: Ja, du darfst. 5 

 

I: Sehr gut, vielen Dank. Zunächst einmal kurz zu Struktur des Interviews. Ich werde 

mich zunächst kurz vorstellen und dann eine thematische Einführung in das Interview 

geben. Anschließend kommen wir dann auf dich zu sprechen und dann auf das 

tatsächliche Thema der Bachelorarbeit. Mein Name ist Nils Kratzberg. Ich bin Student 10 

an der Hochschule Harz. Ich studiere dort Betriebswirtschaftslehre im Fachbereich 

Wirtschaftswissenschaften. Das Thema meiner Bachelorarbeit ist 

Bindungsmanagement im Sportverein. Untersuchen wollte ich das am Verein des TuS. 

Das Interview dauert ca. 20-30 Minuten. Kurz ein paar Worte zur thematischen 

Einführung. Mir ist aufgefallen, dass immer mehr Vereine in der ländlichen Region 15 

wegfallen, was sich dadurch bemerkbar macht, dass ich nicht mehr so viel gegen 

solche Vereine spiele. Daraufhin habe ich recherchiert und habe herausbekommen, 

dass ca. 16.000 Vereine im letzten Jahr aus dem Vereinsregister in Deutschland 

gelöscht worden. Das erschien mir erstmal ziemlich viel. Dennoch haben wir noch ca. 

36 Mio. Mitglieder in deutschen Vereinen, d.h. es ist noch fast jeder zweite 20 

Bundesbürger Mitglied in einem Verein. Für mich stellt sich da die Frage, warum so 

viele Vereine gelöscht wurden und ob sich dieses Problem auch auf Stadtteile oder gar 

auf Städte ausbreiten kann. Im TuS konnten wir in den letzten Jahren einen leichten 

Anstieg der Mitgliederzahlen verzeichnen, dennoch ist es so, dass einige Sparten arge 

Mitgliedsverluste hinnehmen mussten. Wir wollen uns nun mit dem TuS beschäftigen 25 

und uns deiner Meinung nach positive und negative Aspekte ansehen. Das Ziel der 

Bachelorarbeit ist schließlich die Formulierung von Handlungsempfehlungen zur 

Stabilisation bzw. Erhöhung der Mitgliedszahlen beim TuS. So viel kurz zu meiner 

Person und zur thematischen Einführung. Dann kommen wir nun zu dir. Ich würde dich 

bitten dich mal kurz vorzustellen und deine Stellung zum TuS kurz zu beschreiben. 30 

 

E: Mein Name ist XXX, ich bin 27 Jahre alt, Handballer des TuS seit dem sechsten 

Lebensjahr. Ich habe alle Jugendmannschaften des TuS durchlaufen und spiele seit 

längerem im Herrenbereich. Ich habe auch selber im Kleinkindbereich Mannschaften 

trainiert über fünf Jahre. Mit den Mannschaften war ich sowohl im Spielbetrieb, als 35 

auch im Spiel und Spaß unterwegs. Das hat mir immer sehr viel Spaß gemacht und bin 

immer noch mit Freude dabei. Zwar nicht mehr als Trainer, eher als aktiver Spieler. 

 

I: Sehr schön, vielen Dank erstmal. D.h. du spielst zurzeit noch aktiv Handball im 

Herrenbereich des TuS. Nimmst du noch andere Leistungen des Vereins wahr? 40 

Vielleicht andere Sportarten. 

 

E: Ne, ich spiele nur noch Handball. Ich habe mal als ich klein war einen Schwimmkurs 

gemacht. Da weiß ich aber nicht ob das unter dem TuS lief oder unter Eintracht. 

 45 

I: In der Regel ist sowas ja schon vom TuS. Dies ist meist etwas undurchsichtig, weil 

die Schwimmhalle ja Eintracht gehört. Es kann hier durchaus sein, dass das vom TuS 

angeboten wurde. 
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E: Ja, genau. 50 

 

I: Hast du sonst noch weitere Leistungen, die du wahrnimmst? 

 

E: Aktuell tatsächlich nicht. Ich kann mich allerdings noch daran erinnern, dass ich mal 

ein Sportabzeichen hier gemacht habe. Im Leichtathletikbereich. 55 

 

I: Okay, wie beurteilst du denn die verschiedenen Angebote die der TuS so bietet? 

 

E: Ich denke grundsätzlich ist es ein sehr attraktives Angebot für einen Stadtteil wie 

Himmelsthür. Mit Fußball, Handball, Tischtennis, Schwimmen, Leichtathletik, 60 

hinzukommen noch ein bis zwei kleinere Sparten glaube ich, die nicht so sehr ins 

Gewicht fallen. Daher würde ich schon sagen, dass das Angebot was der TuS so bietet 

sehr ausreichend ist. Aber für die Zukunft muss man mal sehen, ob man sich da 

erweitert oder vielleicht auch Sachen wieder einschränkt. Da muss man sehen wie der 

Wandel da vollzogen wird. Aber grundsätzlich bin ich damit sehr zufrieden! 65 

 

I: Okay, bist du denn auch der Meinung, dass sowohl für Jung, als auch für Alt was 

dabei ist? 

 

E: Ja, würde ich schon sagen. Man bietet ja schon zwischen Individualsportarten und 70 

Mannschaftssportarten und Ballsportarten an. Das ist dann schon das Spektrum, was 

man für Jung und Alt anbieten sollte. Damit kann man ja schon alle in den Verein und 

die jeweiligen Sparten bekommen. 

 

I: Kommen wir nun zur Vereinsführung des TuS, genauer gesagt zum 75 

geschäftsführenden Vorstand des Hauptvereins. Kannst du mir sagen wie du zu dem 

geschäftsführenden Vorstand stehst? 

 

E: Gut, so persönlich kann ich dazu nicht viel sagen. Klar hat man sich mit dem 

Vorstand mal unterhalten, aber viele Informationen kann ich dazu nicht geben. 80 

Grundsätzlich ist die Position von XXX sehr gut. Er tut sehr viel für die verschiedenen 

Sparten. Er hat ja Verbindung zum Handball kommt aber ursprünglich aus der 

Schwimmsparte meine ich. Ich weiß es gar nicht genau. Ich habe aber schon den 

Eindruck, dass er sich bemüht alle Sparten gleichmäßig und gerecht zu behandeln. So 

das alle unter dem Hauptverein TuS gut auskommen. 85 

 

I: Ja, okay. Identifizierst du dich mit den Vereinszielen des Hauptvereins? 

 

E: Das ist eine gute Frage! Wie sind denn die Hauptziele des Vereins? Ich könnte jetzt 

nicht sagen, was die sich auf die Fahnen geschrieben haben. Vielleicht kannst du mir 90 

ein bisschen auf die Sprünge helfen. 

 

I: Ich deute daraus jetzt einfach mal, dass die Vereinsziele für dich jetzt nicht so 

transparent sind. Der TuS gibt Sachen vor wie Entwicklung des Kulturlebens, dass das 

Sporttreiben auf dem Amateurgedanken beruht und dass eine 95 

Persönlichkeitsentwicklung von Statten gehen kann. Das sind die drei Hauptziele, die 

der Verein da vorgibt. Wie sieht es da aus, identifizierst du dich damit? 
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E: Mit dem Amateurgedanken bzw. dem Aspekt des Breitensports auf jeden Fall. Hier 

ist es allerdings auch möglich Abstriche zu machen, da der Leistungsgedanke nicht 

ganz vernachlässigt werden darf. Das ist aber auf die einzelnen Sparte, speziell auch 100 

in der Handballsparte, zurückzuführen. Auf Grund des Breitensportgedanken ist es 

sehr schön sich im Verein zu engagieren, weil ich den Gedanken habe, dass alle mit in 

einem Boot sitzen und nicht nur nach Leistung geschaut wird. Der erste Punkt war 

welcher? 

 105 

I: Entwicklung des Kulturlebens. 

 

E: Das höre ich jetzt zum ersten Mal und kann mir nicht so richtig darunter vorstellen, 

was die sich dabei denken. 

 110 

I: Da geht es  in die Richtung, dass keiner weggeschickt wird. Gerade aktuell auch in 

die Richtung der Flüchtlingskrise, dass wir hier auch neu zugezogene aufnehmen. 

 

E: Also da finde ich, dass der Verein dabei sehr offen ist und nicht anderen Menschen 

anderer Nationen verschließt. Von daher sehe ich das schon so, dass der Verein 115 

dahinter steht und dadurch auch eine Vielfalt herrscht. Das würde ich aber generell bei 

jedem Verein sagen. 

 

I: Gut, ich denke das sollte zu den Vereinszielen erstmal reichen. Erzähl mir doch mal 

ein paar Dinge, die du als sehr positiv im Verein erachtest. Nicht Spartenspeziell, 120 

sondern den Hauptverein betrachtet. 

 

E: Was den Verein auf jeden Fall auszeichnet ist, dass wir uns einem familiären 

Umfeld befinden. Der Verein ist jetzt nicht so riesig, daher ist das Vereinsleben sehr 

schön. Das ist für mich sehr positiv. Man hat auch spartenübergreifend sehr viele 125 

Verbindungen. Sei es zur Persönlichkeit oder auch zur Sportart an sich. Die 

Verflechtungen im Verein sind jedenfalls sehr gut. Man kommt auch mit Leuten ins 

Gespräch, die nicht nur in den einzelnen Sparten tätig sind, sondern auch darüber 

hinaus Kommunikation stattfindet. Familie sowieso, dass das auf Grund der Eltern und 

Großeltern die schon im Verein war, jetzt weitergetragen wird. Das ist an diesem 130 

Verein sehr besonders, auch dass man immer wieder mitkriegt, wie verwurzelt doch 

alles ist. Positiv finde ich auch, dass wir wenn wir uns Richtung Sportplatz begeben, 

dass das alles sehr geballt ist. Es ist so ein Ballungszentrum der verschiedenen 

Sportarten. Da findet das Sportleben des Vereins statt und ist nicht so sehr 

auseinandergerissen. Das liegt auch daran, dass Himmelsthür nicht so riesig ist und 135 

die Sportstätten sich nicht großartig verteilen. Man hat halt die Schwimmhalle, den 

Sportplatz, die Sporthallen. Dazwischen sitzt noch der KSB. Das macht das alles so 

ein bisschen greifbarer und transparenter. Dadurch bekommt man so ein bisschen vom 

Leben der anderen Sparten mit. Das finde ich sehr positiv. Man merkt auch die 

Veränderung, wenn z.B. jetzt wie auf dem Sportplatz was Neues gebaut wird, bekommt 140 

man das als anderer Spartenteilnehmer auch mit, ohne die ganze Zeit auf dem 

Sportplatz rumzulaufen. Die Persönlichkeiten an sich die im Verein arbeiten, sei es der 

Vorstand oder diejenigen die den Vorstand unterstützen, machen es entsprechend 

angenehmer sich im Verein zu engagieren, weil die auf einen zukommen und mit der 

Person in Kontakt treten und mit der Person reden. Das hängt im Grunde genommen 145 
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aber auch damit zusammen, dass der Verein halt nicht so riesig ist und sich nicht so 

verläuft, sondern eher eine kleine Gemeinschaft ist, die sehr stark ist.  

 

I: Gibt’s auch negative Aspekte, die dir aufgefallen sind? 

 150 

E: Ja durchaus gibt es Punkte die mir aufgefallen sind. Das ist der typische Punkt der 

Kommunikation. Die beruht im Verein klar auf Amateurbasis. Da ist die Kommunikation 

nicht gut. Es wird sich teilweise nicht genug ausgetauscht. Es wird meist über Sachen 

geredet, aber nicht über den Kern der Aussage. Das finde ich manchmal etwas 

störend, wenn über etwas geredet wird und nicht… 155 

 

I: Das meinst du jetzt spartenübergreifend? 

 

E: Ja, auch! Ich weiß, dass es dieses Problem im Hauptverein gibt. Da gibt es auch 

Situationen, wo die Fäden nicht so zusammenlaufen, wie sie zusammenlaufen sollten. 160 

 

I: Also da gibt es auf jeden Fall monatliche Treffen vom geschäftsführenden Vorstand 

und vom erweiterten Vorstand, an denen dann auch die jeweiligen Spartenleiter 

teilnehmen. Es findet dort schon ein Austausch statt. Aber wenn du der Meinung bist, 

dass dort oft nur um den heißen Brei drum rum geredet wird, ist das natürlich nicht toll. 165 

Hast du noch einen weiteren negativen Aspekt? 

 

E: Hmm… (Pause) 

I: Ich möchte jetzt nicht dazu drängen irgendwas zu sagen. Wenn es nichts gibt gibt’s 

nichts. 170 

 

E: Also jetzt im Moment nicht. Vielleicht fällt mir ja gleich noch was ein. Das war auf 

jeden Fall der Punkt, den ich jetzt ansprechen wollte. Das ist mir jetzt als erstes 

eingefallen. 

 175 

I: Gut, dann belassen wir es erstmal dabei. Vielleicht fällt dir ja gleich noch was ein. Ich 

möchte mit dir nochmal über die Identifikation mit dem TuS sprechen. Du hattest ja 

bereits erwähnt, dass du schon sehr lange Mitglied im Verein bist. Nimmst du da auch 

regelmäßig an den Mitgliederversammlungen und den Spartenversammlungen teil? 

 180 

E: Ja und nein. Also für die Handballsparte nehme ich an der 

Jahreshauptversammlung, die einmal im Jahr stattfindet, teil. Ich bin dort auch als 

Pressewart tätig und bin daher auch verpflichtet dort dran teilzunehmen oder mich ggf.  

zur Wahl zu stellen. Bei der Jahreshauptversammlung des Hauptvereins war ich die 

letzten Jahre ehrlich gesagt nicht. Es ist schon ein bisschen her, dass ich da mal war. 185 

 

I: Wie kommt das? 

 

E: Ja, wie kommt das? Entweder passt es terminlich nicht so. Oder man kann auch 

sagen, dass ich nicht so sehr den Bezug zum Hauptverein habe, sondern eher zur 190 

Sparte. Demnach finde ich es auch wichtiger dort dran teilzunehmen, weil ich in der 

Sparte engagiert bin. Der Hauptverein sitzt da ja oben drauf und ich bin dann ja eher 

der Sparte zuzuordnen. Ich möchte auch nicht über jegliche Sparten informiert werden.  
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I: Ich höre daraus, dass das Interesse der Mitgliederversammlung des Hauptvereins 

nicht ganz so groß ist. Kommen wir zu einem weiteren Punkt. Hast du viele Bekannte 195 

im Verein? Im Sinne von sozialen Kontakten. 

 

E: Also außerhalb der Sparte? 

 

I: Auch, aber auch gerne innerhalb der Sparte. 200 

 

E: Also außerhalb der Handballsparte habe ich nicht so viele Kontakt. Klar kennt man 

vom Vorstand einige Persönlichkeiten, die ein höheres Amt tragen. Von den anderen 

Sparten kenne ich nicht so viele Leute, das liegt aber vielleicht auch daran, dass ich 

kein gebürtiger Himmelsthürer bin, sondern von außen in den Verein gekommen bin 205 

und daher nicht so die klassische Verwurzelung habe, wie beispielsweise die Leute die 

sich aus der Nachbarschaft kennen und begegnen. 

 

I: Aber in der Handballsparte sind schon einige Bekannte dabei? 

 210 

E: Ja, auf jeden Fall. Da wird sich auch außerhalb des Sports getroffen und etwas 

unternommen. 

 

I: Gut, du hattest es eben schon angedeutet. Du bist kein gebürtiger Himmelsthürer. 

Wie kommt das, dass du schon so lange Mitglied im TuS bist? 215 

 

E: Das ist klar auf meine Eltern zurückzuführen. Meine Eltern sind auch beide 

Handballer. Mein Vater hat selber für den TuS gespielt, er war zwischenzeitlich mal bei 

Eintracht, kam dann aber wieder zurück. Und da meine Eltern beide Handballer sind 

haben sie zwar überlegt, was ich für eine Sportart machen soll, die Entscheidung fiel 220 

dann aber auf den Handball. Und dann haben sie sich eher für den TuS entschieden, 

weil mein Vater noch aktiv war und die Jugendausbildung damals im Vergleich zu 

anderen Vereinen in Hildesheim schon sehr gut war. Daher waren meine Eltern der 

Meinung, dass der TuS der richtige Verein für mich ist. Und ich würde sagen, es war 

aus meiner Sicht die richtige Entscheidung mich in so einen Verein zu stecken an 225 

Stelle von z.B. Eintracht Hildesheim oder Blau Weiß. Es hatte eher was familiäres mich 

in den TuS zu stecken. 

 

I: Du hattest eben erwähnt, dass die Jugendausbildung relativ ausgezeichnet ist. Wäre 

das für dich ein wichtiger Aspekt für einen Verein? 230 

 

E: Ja, definitiv. Ich würde glaube ich bei meinem Kind genauso darauf achten, dass die 

Jugendausbildung der jeweiligen Sport schon ausschlaggebend ist für die Wahl. Ich bin 

schon der Meinung, dass man da auf Qualität setzten sollte und nicht so auf „Larifari“. 

Das erkennt ja meistens auch daran, ob die Trainer engagiert dabei sind oder ob das 235 

mehr so eine Spaß und „Jux und Dollerei“ Veranstaltung ist. Oder ob da schon was 

Konkretes dahinter steckt. 

 

I: Und jetzt sagst du relativ viel auf Qualität gerichtet. Wie vereinbarst du das mit dem 

Gedanken des Breitensports? 240 
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E: Naja Breitensport meint ja in erster Linie, dass alle den Zugang zur Sportart haben 

und den Zugang auch gewähren sollte. Aber trotzdem bleibt im Breitensport der 

Leistungsgedanke nicht liegen. Es wird hier nur geguckt, dass man alle mitzieht, um 

eine breite Masse gut voran zu bekommen, braucht man qualifizierte Trainer. Das 245 

meine ich dann auch mit der Qualifikation der Trainer, dass die dann auch eine 

gewisse Ausbildung haben müssen um jeden gut zu behandeln. Damit kann der 

Trainer auf die verschiedenen Individualsportler eingehen um jeden bestmöglich zu 

fördern. 

 250 

I: Gut, ich höre da jetzt so raus, dass du mit den Übungsleitern, speziell jetzt bei dir 

auch auf Grundlage von Erfahrungswerten in der Handballsparte, relativ zufrieden bist. 

Hast du noch weitere Punkte die dich in einem Verein zufrieden stimmen würden? 

 

E: Generell ist das Umfeld immer wichtig um zufrieden zu sein. Der Austausch mit den 255 

Übungsleitern ist wichtig, aber auch vielleicht das Messen von Wettkämpfen darf auch 

nicht auf der Strecke bleiben. Man kann für sich ja der Meinung sein, dass man gut 

trainiert und gut ausgebildet wird, aber wenn der Wettkampf nicht vorhanden ist, kann 

man ja gar nicht sehen wo man steht und sich demnach gar nicht verbessern. 

 260 

I: Gibt es da vielleicht auch noch andere Punkte außerhalb des Sports? Z.B. die 

Vereinsführung oder das Preis-Leistungs-Verhältnis von Mitgliedsbeitrag zur 

angebotenen Leistung? 

 

E: Ja also beim Vereinsbeitrag bin ich ein bisschen überfordert. Ich weiß gar nicht was 265 

da gerade als Jahresbeitrag genommen wird. 

 

I: D.h. du zahlst das nicht selber? 

 

E: Ne, das wird immer noch von meinen Eltern bezahlt. Ich weiß aber auch aus 270 

Erfahrung, dass Vereine auf die Beiträge angewiesen sind und den sinkenden 

Mitgliedszahlen durch Beitragserhöhungen gegenwirken müssen um Fixkosten zu 

decken. Da stellt sich dann natürlich immer die Frage wo die Grenze erreicht ist und es 

nicht mehr zumutbar wird für die Mitglieder. Dann ist es kein Wunder mehr, dass die 

Mitglieder aufgrund zu hoher Beiträge abspringen. Es ist halt ein schmaler Grat, den 275 

der Verein durchleben muss. Daher geben halt auch viele Vereine auf, da die 

laufenden Kosten mit den eingenommenen Beiträgen nicht mehr gedeckt werden 

können. 

 

I: Es ist natürlich eine sehr subjektive Wahrnehmung. Dies bezieht sich eigentlich auf 280 

alle Aspekte der Zufriedenheit und wirkt auch von Mitglied zu Mitglied ab. Könntest du 

dir denn vorstellen den Verein jemals zu verlassen? 

 

E: (lacht) Die Frage musste ich ehrlich gesagt schon häufiger beantworten. Es gab in 

meiner Familie auch schon Abwanderungsgeschichten, die allerdings andere Gründe 285 

hatten. Daraufhin wurde ich auch schon gefragt ob ich auch gewillt bin für einen 

anderen Verein tätig zu sein bzw. zu spielen oder Mannschaften zu trainieren. Das 

kann ich mir bis dato nicht vorstellen, weil ich einfach eine sehr große Zugehörigkeit zu 

diesem Verein empfinde und mich sehr heimisch fühle und mit den Leuten gut klar 

komme und auch keine Gedanken daran verschwende mir einen anderen Verein zu 290 
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suchen. Dies würde sich dann natürlich ändern, wenn es den Verein nicht mehr gäbe 

oder dieser sich mit anderen Vereinen zusammenschließen müsste. 

 

I: Also ich habe da jetzt erstmal ein nein rausgehört. 

 295 

E: Exakt. 

 

I: D.h. du bist relativ engagiert im Verein. Es gibt ja auch private Konkurrenzangebote, 

wie man seine Freizeit anders gestalten könnte, wie z.B. Fitnessstudios. Würdest du 

solche Angebote vielleicht gegen das Vereinsleben eintauschen? 300 

 

E: Gerade das schätze ich so am Vereinsleben, dass man diese Gemeinschaft hat und 

das Wir-Gefühl, was hier im Verein auch vorhanden ist. Und das hat man in solchen 

Fitnessstudios, wo man für sich arbeitet, eben nicht. Klar laufen da noch 100 andere 

Leute rum aber mit denen hat man in dem Augenblick ja nichts zu tun. Ich bin generell 305 

eher ein Freund der Mannschaftsportarten als Individualsportarten. Daher ist für mich 

das Vereinsleben mit einer Mannschaftssportart elementar. Das ist sehr wichtig. 

 

I: Das hört sich doch sehr gut an. Würdest du denn den Verein an Dritte Personen 

weiterempfehlen. Z.B. an neu zugezogene in Himmelsthür oder aber auch in die 310 

Umgebung wie Ochtersum? 

 

E: Definitiv ja. Ich habe dies auch schon mehrmals gemacht. Ich habe schon mehrere 

Leute vom TuS überzeugt. Sei es über die Uni an der ich die Leute akquiriert habe und 

die sich dann dem TuS angeschlossen haben. Das beläuft sich natürlich immer auf die 315 

Handballsparte und in keine andere. In jedem Fall habe ich sie dem TuS näher 

gebracht und nicht anderen Vereinen in der Stadt. Gleiches gilt auch für Freunde und 

Bekannte, die zugezogen sind. Auch denen habe ich Himmelsthür empfohlen, weil ich 

denen die Ideale des familiären Umfelds näher gebracht habe und es sehr schön im 

Verein ist. Das waren die Punkte, bei denen ich Leute für den Verein geworben habe. 320 

 

I: Ja das hört sich doch sehr sehr gut an. Wir sind schon fast am Ende des Interviews 

angekommen. Den letzten Punkt den ich noch ansprechen möchte, sind die 

Kommunikationsaktivitäten des TuS. Wir hatten schon über die Mitgliederversammlung 

gesprochen. Es gibt ja noch weitere Veranstaltungen die der TuS anbietet, sei es ein 325 

Sommerfest oder was auch immer. Wie ist dazu deine Meinung. Wird man da 

ausreichend früh über so etwas informiert? 

 

E: Ich glaube es gibt immer ein ausbaufähig. Das sollte man auch generell so 

beibehalten werden, dass man sich immer weiterentwickeln kann. Generell finde ich 330 

das Angebot was Aktivitäten angeht sehr gut. Die Kommunikation erfolgt auch früh 

genug. Man bekommt es mit, dass Veranstaltungen anstehen, die den Verein 

betreffen. Ich bin auch der Meinung, dass die gut durchgeführt werden. Ich weiß nicht 

ob man das jetzt auch zum TuS dazuzählen kann, aber das Weinfest oder der 

Weihnachtsmarkt werden ja auch von Sparten des TuS durchgeführt. Das sind gute 335 

Veranstaltungen die auch sehr gut angenommen werden. 

 

I: Wie wird das denn zurzeit publiziert? 
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E: Also man kriegt es zum einen im Vereinsheft mit. Dann aber auch über E-Mail-340 

Verteiler, die in den jeweiligen Sparten vertrieben werden. Ich bekomme dies über den 

Vorsitzenden der Handballsparte. Dann über Medien wie Internet, Homepage, aber 

auch soziale Medien wie Facebook. Da kriegt man auch noch die ein oder andere 

Anfrage für Veranstaltungen. Von daher denke ich, dass da schon vieles abgedeckt ist. 

Dazu kommen noch Plakate, die in Himmelsthür aushängen an Bushaltestellen, 345 

Sportstätten oder in näherer Umgebung. 

 

I: Du hast eben schon die sozialen Medien erwähnt. Ist es denn da tatsächlich so, dass 

der Hauptverein solche Veranstaltungen publiziert? 

 350 

E: Vom Hauptverein an sich habe ich es noch nicht gesehen. Ich weiß gar nicht ob der 

Hauptverein eine eigene Seite hat. Von den Fußballern bekommt man dann schon 

eher was mit. Im Hauptverein gibt es glaube ich keinen, der sich darum federführend 

kümmert. 

 355 

I: Könnte man denn da nachrüsten? Wäre sowas sinnvoll auch gerade über Facebook 

sowas an die Öffentlichkeit zu bringen? 

 

E: Ja Facebook ist immer ein typisches Medium, wenn es um die Öffentlichkeit geht. 

Ich bin der Meinung, dass es auch ganz anders geht. 360 

 

I: Z.B.? 

 

E: Ja klar, die digitale Welt ist vergänglich und es passiert viel. Man könnte aber auch 

Instagram, Twitter oder auch Snap Chat verwenden. Das habe ich schon bei anderen 365 

Vereinen gesehen, die von vielen Menschen in der Öffentlichkeit auch genutzt werden. 

Dementsprechend könnte darüber viel Werbung für den Verein erwirkt werden und 

dementsprechend auch viele Leute zu den Veranstaltungen zu locken. Ich bin immer 

sehr skeptisch was Facebook angeht. Teilweise ist Facebook für manche Vereine die 

neue Homepage. Die meisten Vereine gehen eher auf Facebook als die klassischen 370 

Homepages zu verwenden. Da haben dann natürlich vor allem die älteren Leute 

Probleme, weil die damit nicht so vertraut sind, bzw. gar keinen Zugang dazu haben. 

Die Leute werden damit abgekapselt. Das ist dann das schwierige. 

 

I: Also würdest du das eher schwierig ansehen mit Blickpunkt auf die verschiedenen 375 

Zielgruppen? Für die Älteren könnte man ja noch das gute alte Plakat aushängen. 

 

E: Genau, und das ist das was wichtig ist. Man muss einen gewissen Mix für 

Jedermann finden. Das schreibt sich der Verein ja auch durch den Breitensport auf die 

Fahne, dass jeder auch über informiert wird. Damit kann auch die Vielfalt abgedeckt 380 

werden. 

 

I: Der letzte Punkt zum Thema Werbung. Wir haben seit März diesen Jahres eine 

passive Mitgliedschaft angeboten. Wusstest du davon? Und wenn ja, wie wurdest du 

darüber informiert? 385 

 

E: Ja, ich habe davon mitgekommen. Informiert wurde ich darüber auf der 

Jahreshauptversammlung der Handballsparte. Da wurde auch erklärt was sich dahinter 
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verbirgt. Ich finde das schwierig. Einerseits finde ich es gut, dass man die 

Mitgliederzahl noch erhält. Andererseits ist es aber ja ein totes Mitglied. Es leistet ja 390 

keinen aktiven Beitrag. Es steht einfach nur für die Statistik. Auch hier muss man die 

Grenze finden. Es darf nicht zu viele passive Mitglieder geben, weil der Verein sonst 

gefühlt nur aus passiven Mitgliedern besteht und der Verein tot wirkt. 

 

I: Aber ist es nicht erstmal positiv. Bevor ein Mitglied den Verein verlässt, dass dieser 395 

so gehalten werden kann, auf Grundlage des ermäßigten Beitrages. 

 

E: Auf jeden Fall. Da habe ich mich eben vielleicht falsch ausgedrückt. So gesehen ist 

das natürlich ein sehr guter Aspekt aufgrund der langjährigen Vereinszugehörigkeit. 

 400 

I: Okay, gut! Dann wären wir schon am Ende des Interviews angelangt. Ich gebe dir 

jetzt nochmal die Möglichkeit etwas zu sagen, worüber wir eben noch nicht gesprochen 

haben. 

 

E: Also auf Befehl wüsste ich jetzt erstmal nichts. 405 

 

I: Gut, ist auch nicht so schlimm. Sollte dir in den nächsten Tagen noch etwas einfallen, 

kannst du dicht gerne nochmal melden. Meine Kontaktdaten hast du ja. Ich werde das 

dann auch noch in die Auswertung mit einfließen lassen. Zu guter Letzt möchte ich dir 

anbieten meine Bachelorarbeit einmal zu lesen, wenn diese fertig und benotet ist um 410 

gucken was am Ende dabei rausgekommen ist. 

 

E: Ja, würde ich definitiv lesen wollen! Das Thema interessiert mich sehr! 

Anhang 3: Transkription zweites Experteninterview (Interview durchgeführt am 12.09.19)
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I: Wir haben eben im Vorfeld schon besprochen, dass ich das Interview mit einem 

Audiogerät aufnehmen darf. Dafür hast du mir schon die Zustimmung gegeben. Mach 

das bitte jetzt auch nochmal, damit ich das auch mit auf dem Tonband habe. 

 

E: Ja, ich gebe meine Zustimmung. 5 

 

I: Alles klar, vielen Dank. Zunächst zur Struktur des Interviews. Ich werde kurz etwas 

zur meiner Person sagen und danach dann auf die Bachelorarbeit eingehen und eine 

thematische Einführung ins Thema geben. Danach kommen wir auf dich zu sprechen 

und auf die Themen meiner Bachelorarbeit. Gut, ich bin Nils Kratzberg. Ich studiere 10 

Betriebswirtschaftslehre an der Hochschule Harz im Fachbereich 

Wirtschaftswissenschaften. Das Thema meiner Bachelorarbeit lautet 

Bindungsmanagement im Sportverein. Untersuchen wollte ich das am Beispiel des 

TuS. Das Interview dauert ca. 25-35 Minuten. Kurz zur thematischen Einführung. Mir 

ist aufgefallen, dass ich während meiner aktiven Handballzeit immer weniger Vereine 15 

in der Hildesheimer Region vorhanden sind. D.h. die Fahrstrecken zu den 

Auswärtsspielen werden immer länger. Daraufhin habe ich ein bisschen recherchiert 

und bin fündig geworden, dass ca. 16.000 Vereine in ländlichen Regionen in 

Deutschland gelöscht worden. Zwar sind immer noch ca. 36 Mio., also fast jeder zweite 

Bundesbürger Mitglied in Vereinen, trotzdem stellt sich für mich dann die Frage warum 20 

so viele Vereine gelöscht worden und ob sich das vielleicht sogar in die Stadtteile wie 

Himmelsthür oder gar in Städte wie Hildesheim oder Hannover ausbreiten kann. Auch 

beim TuS haben wir Mitgliederverluste zu verzeichnen. Zwar nicht im Gesamten, da ist 

der Ast leicht ansteigend, aber einzelne Sparten haben schon arge Verluste zu 

verzeichnen. Dem wollte ich mal genauer auf den Grund gehen, warum das so ist. 25 

Dafür wollen wir uns aus deiner Sicht positive und negative Aspekte beim TuS 

ansehen. Das Ziel meiner Bachelorarbeit ist schließlich die Formulierung von 

Handlungsempfehlungen für die Stabilisierung oder besser noch die Erhöhung der 

Mitgliederzahlen beim TuS. So viel zur kurzen thematischen Einführung. Hast du dazu 

erstmal Fragen? 30 

 

E: Nein. 

 

I: Gut, kommen wir nun zu deiner Person. Stell dich doch mal kurz vor und sag etwas 

zu deiner Stellung zum TuS. 35 

 

E: Also mein Name ist XXX. Ich bin schon als Kind selber im Verein gewesen. Habe da 

sowohl Turnen, früher gab es ja noch nicht so viele Sparten, als auch in den 

Jugendlichen Jahren Tischtennis gespielt habe. Ich habe das sehr gerne gemacht und 

auch lange gemacht. Bis sich die Interessen in eine andere Richtung entwickelt haben. 40 

 

I: In welche Richtung denn? 

 

E: Dass man in die Ausbildung gegangen bin. Dass ich neue Leute kennen gelernt 

habe und dass Vereinsleben dann so ein bisschen ins Hinterstübchen geraten ist. 45 

 

I: Du hast eben schon deine Leistungen die du beim TuS wahrgenommen hast 

genannt. Nimmst du aktuell noch Leistungen wahr? 
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E: Nein. 50 

 

I: Also du bist zurzeit nicht mehr aktiv beim TuS dabei. 

 

E: Richtig. 

 55 

I: Gut wie beurteilst du denn die verschiedenen Angebote, die der TuS bietet? Mit Blick 

auf die verschiedenen Sparten beispielsweise. 

 

E: Also ich denke mal für einen Ortsverein sind wir da sehr gut bestückt, was die 

Sparten angehen. Da findet jeder etwas, was ihm Spaß machen kann.  60 

 

I: Wie definierst du jeder? 

 

E: Vom Kleinkind, über die Jugendlichen bis hoch zum Rentenalter um sich fit zu 

halten – es ist für jeden etwas dabei. 65 

 

I: Was gibt es denn z.B. für die Rentner? 

 

E: Da gibt es mehrere Gymnastikgruppen, Schwimmgruppen und auch beim 

Tischtennis glaube ich. Das war früher auf jeden Fall so, dass das in die älteren 70 

Jahrgänge reinreichte. Kleinkinder und Kinder werden herangeführt. 

 

I: Ja, sehr schön. Wie schätzt du denn deiner Meinung nach die Talentförderung in den 

einzelnen Sparten ein? Du hast gesagt, du warst beim Turnen und beim Tischtennis. 

Vielleicht auch beim Handball oder beim Fußball. Ist das eher gut oder schlecht? 75 

 

E: Insgesamt kann ich nur sagen, was ich so mitgekriegt habe, dass in allen Sparten 

Talente vorhanden sind und auch gute Arbeit geleistet wird die Talente auch zu 

fördern. Sowohl beim Turnen, als auch beim Schwimmen. Beim Tischtennis sowieso. 

Die haben ja mal in ganz hohen Klassen gespielt. Handball ist immer vorneweg 80 

gewesen. Ich denke schon, dass da Talentförderung gemacht wurde. 

 

I: Gut sehr schön. Da du ja jetzt nicht mehr aktiv im Verein bist, kriegst du es ja 

vielleicht nebenbei mit. Es ist ja in Stadtteilen so, dass jeder jeden kennt. Wie beurteilst 

du denn die Vereinsführung beim TuS? 85 

 

E: Ja… also die Vereinsführung… Muss ich sagen, hat mir eine Zeit lang gar nicht 

mehr so gut gefallen. Das war vielleicht auch ein Grund warum ich da rausgegangen 

bin. Weil die so ein bisschen eigensinnig gehandelt haben. 

 90 

I: Ich unterbreche mal kurz. Rausgegangen bedeutet, dass du ausgetreten bist und 

kein Mitglied mehr beim TuS bist? 

 

E: Richtig. 

 95 

I: Und du begründest das tatsächlich mit dem geschäftsführenden Vorstand. 
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E: Es war zu der Zeit alles ein bisschen im Umbruch mit Führungswechsel. Man kam 

an die Leute nicht mehr ran und die sind auf Wünsche nicht mehr eingegangen. 

 100 

I: Du sprichst jetzt so von der Übergangszeit vom Vorstandswechsel. Kannst du denn 

jetzt zum aktuellen Hauptvorstand was sagen? 

 

E: Also da muss ich ehrlich sagen, da kann ich wenig sagen. Da bekomme ich auch 

nichts mehr mit. 105 

 

I: Gut, okay. Auch wenn du kein Mitglied mehr bist im TuS. Kannst du mir etwas zu den 

Vereinszielen des TuS sagen? 

 

(lange Pause) 110 

 

E: Also das Ziel des Vereins war immer für alle Gemeindemitglieder das passende zu 

finden und für alle da zu sein. Viele Mitglieder zu werben und zu halten mit den 

verschiedenen Sportarten die geboten wurden. Das Vereinsleben war immer sehr 

schön. Es wurden viele Veranstaltungen gemacht, es war ein tolles Zusammensein. 115 

Auch ein tolles untereinander von Sparte zu Sparte. Man kannte sich. 

 

I: Hast denn aktuell noch viele Bekannte im Verein? 

 

E: Sehr viele. Also sehr viele Bekannte. Ob das Schwimmer sind, Fußballer, 120 

Handballer, Tischtennisspieler. So über die Jahre kennt man sich. Auch dann nicht nur 

die Eltern sondern mittlerweile auch schon die Kinder die im Verein sportlich aktiv sind. 

 

I: Wie kommt das, dass du so viele Leute kennst? Auf Grund der Herkunft? 

 125 

E: Es sind sehr viele alte Himmelsthürer sage ich immer. Im Laufe der Jahre hat man 

viele viele kennen gelernt. Auch die neu zugezogenen sind gut aufgenommen wurden. 

Auch da kennt man sich und spricht miteinander. Das möchte ich mal sagen, dass das 

im Laufe der Zeit alles so gewachsen ist. 

 130 

I: Jetzt hast du schon gesagt, dass du im Verein viele Bekannte hast und dadurch auch 

viele soziale Kontakte im Verein. Wäre das ein Grund für dich wieder in den Verein 

einzutreten? 

 

E: Habe ich schon überlegt, weil bewegen muss man sich. In der Freizeit selber etwas 135 

zu gestalten ist immer schwierig, weil man sich die Zeit meistens nicht nimmt und wenn 

ich im Verein eine Trainingszeit einhalten muss, gehe ich da eher hin als jetzt alleine 

sportlich etwas zu machen. 

 

I: Das ist ja auch der Sinn eines Vereins, dass man unter Leuten ist. Was ordnest du 140 

denn als positiv beim TuS ein?  

 

E: Das Positive finde ich wirklich, dass die Vereinsmitglieder untereinander, auch aus 

den unterschiedlichsten Sparten, sich kennen, zusammen feiern, zusammen 

Sportfeste veranstalten. Man trifft sich, man sieht sich, man tauscht sich aus. Das finde 145 

ich wirklich toll. Das klappt hier wirklich gut. 
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I: Das war jetzt wieder auf den sozialen Aspekt bezogen. Gibt es noch andere Aspekte, 

die du gut findest? Sei es das Angebot beim TuS. Oder vielleicht auch in einzelnen 

Sparten. 150 

 

E: Ja, natürlich man liest ja immer wieder, dass es in allen Sparten durchgehend vorne 

mit dabei. Alle sind immer vorne mit dabei. Das ist auch eine tolle Leistung der Trainer, 

die unheimlich engagiert sind. 

 155 

I: Was wären denn Aspekte, die dich im Verein zufrieden macht? Mit Blick auf die 

Übungsleiter, das Equipment oder das Preis-Leistungs-Verhältnis vom Beitrag zu 

gebotenen Leistung. Was ist für dich für deine Zufriedenheit wichtig? 

 

E: Natürlich ganz klar das Preis-Leistungs-Verhältnis, denn so ein Vereinsbeitrag auf 160 

das Jahr gesehen hoch ist. Man kann dafür überall hingehen, mehrere Sportarten 

treiben. Das denke ich mal ist ein wichtiger Aspekt. 

 

I: Ist das momentan gegeben? 

 165 

E: Das weiß ich jetzt nicht so hundert pro… 

 

I: Gut. Du bist ja im Moment auch kein Mitglied. Was würdest du denn als nicht so toll 

einordnen. Angedeutet hattest du schon die Zeit des Vorstandswechsels. Gibt’s da 

vielleicht noch weitere Punkte, die du nicht so gut findest? 170 

 

E: Also da ich ja tatsächlich noch mit vielen Leuten außerhalb des Sports Kontakt 

habe, kriege ich immer wieder mit, dass die großen Schwierigkeiten darin liegen, dass 

die einzelnen Trainingseinheiten nicht mit Trainern besetzt sind. Da ist die Bereitschaft 

vielleicht auch nicht mehr so groß bei den Ehrenamtlichen. 175 

 

I: D.h. es fehlen auf der einen Seite ehrenamtliche Helfer, aber auf der anderen Seite 

macht der TuS zu wenig um neue Leute zu gewinnen? 

 

E: Das kann ich jetzt nicht so beurteilen, ob die zu wenig machen. Es gibt ja auch 180 

Jugendliche, die nicht nur vorm PC sitzen. Ich denke, dass man den ein oder anderen 

mit besseren Angeboten schon mehr locken könnte. Bezahlung muss das ja nicht 

unbedingt sein. 

 

I: Ist das auf eine bestimmte Sparte bezogen? 185 

 

E: Nein, ich würde sagen das ist spartenübergreifend. 

 

I: Belassen wir es dabei. Hast du noch weitere negative Aspekte? Du hattest bereits 

erwähnt, dass der Vorstandswechsel ein mit Grund zum Austritt war. Gibt’s da noch 190 

weitere Aspekte? 

 

E: Naja wir hatten mit unserer damaligen Turngruppen einige, einfache Wünsche 

geäußert auf die überhaupt nicht eingegangen wurde. Man wollte sich selber mal so 
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ein bisschen einbringen und Verschläge machen. Das war zu dem Zeitpunkt nicht 195 

gewünscht. 

 

I: Also ist das ein bisschen an der Kommunikation gescheitert? 

 

E: Jap! Also die Kommunikation ist immer sehr schwach gewesen. Aber auch wenn 200 

man die Mitgliederversammlung so sieht, ist die Beteiligung dort sehr gering an den 

Veranstaltungen. Der Austausch fehlt zwischen Vorstand, Trainern und Aktiven. 

 

I: Würdest du das als Grund nennen, dass auf den Versammlungen nichts los ist? 

 205 

E: Möchte ich mal sagen. Da werden doch alle eingeladen? 

 

I: Ja absolut. Eingeladen sind da alle. Wir haben ja über 1000 Mitglieder, sodass man 

eigentlich einen extra Raum mieten müsst. 

 210 

E: Und wie viel sind dann da? 

 

I: Ja ca. 30 Leute. Gut. Wir haben jetzt schon sehr viel über die positiven und 

negativen Punkte gesprochen. Auch wenn du jetzt nicht mehr Mitglied bist die Frage, 

ob du den Verein an Dritte empfehlen würdest? Vielleicht an neu Zugezogene in 215 

Himmelsthür und Umgebung? 

 

E: Ich habe schon immer gesagt, in Himmelsthür kriegt ihr alles. Ihr werdet unterstützt, 

kriegt eine vernünftige Ausbildung. Das habe ich schon immer gesagt und schon 

immer für den Verein geworben. 220 

 

I: Und die Meinung, dass das eine gute Adresse für neu Zugezogene ist, vertrittst du 

auch weiterhin? 

 

E: Absolut! 225 

 

I: Wie würdest du den Verein bei diesen neuen Leuten ins positive Licht rücken? 

 

E: Ich würde sagen, guckt euch an was wir alles im Programm haben und auch die 

Übungsstunden. Dann kann man ja mit anderen Vereinen vergleichen, was die im 230 

Preis-Leistungs-Verhältnis so anbieten. Also das würde ich schon machen. 

Vergleichen kann man. Das ist die Seele des Ortes. Wir haben eine Schwimmhalle, wir 

haben Sporthallen, wir haben einen Sportplatz. Es ist alles da und man muss nicht 

fahren. Es ist alles zu Fuß zu erreichen. Es sind beste Voraussetzungen. 

 235 

I: Genau das ist auch ein relatives Ballungsgebiet mit den ganzen Einrichtungen. 

Daher kann man viele Aktivitäten in derselben Ecke wahrnehmen, sodass man auch 

von anderen Sportarten etwas mitbekommt.  

 

E: Genau. 240 

 

I: Jetzt sind wir schon fast am Ende des Interviews. Auf eine Sache möchte ich noch zu 

sprechen kommen. Das sind die Kommunikationsaktivitäten des TuS. Du hattest es 
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schon mal angedeutet mit der Mitgliederversammlung oder den Festen, wie 

Sommerfest oder Schützenumzug. Wie ist denn deine Einschätzung dazu? Wird man 245 

darüber ausreichend früh informiert? 

 

E: Also ehrlich gesagt, da ich nicht ständig am PC sitze, wo sicherlich einiges bei 

Facebook oder auf der Homepage publiziert wird, bekomme ich wenig von solchen 

Veranstaltungen mit. Es sei denn man hat den Nachbarn, der das zufällig erzählt. An 250 

Plakate kann ich mich lange nicht mehr erinnern. 

 

I: Also würde das aus deiner Sicht über die sozialen Medien und über die Homepage 

von Statten gehen. 

 255 

E: Richtig. 

 

I: Du hattest eben schon gesagt, dass es für dich sehr unattraktiv ist, weil du das nicht 

nutzt. Sollte der Verein denn anderweitig tätig sein mit Plakaten beim Bäcker, Flyer 

beim Schlachter oder sonst was? 260 

 

E: Naja Plakate kosten immer viel Geld, das weiß ich. Aber Flyer, die man dann beim 

Bäcker oder beim Schlachter auslegt, wäre denke ich mal eine gute Maßnahme. 

 

I: Wird dadurch dann die ältere Generation zu diesen Festen gelockt? Oder sollte man 265 

hier vielleicht eine Direktwerbung machen? 

 

E: Ne, ich denke schon. Wenn ich so einen Flyer beim Schlachter sehe, dann bekommt 

man das schon mit, dass etwas ansteht. Da ist dann viel los und da gehe ich mal hin. 

 270 

I: Also du bist klar für den Einsatz von Printmedien zur Werbung. 

 

E: Ja, genau unbedingt!  

 

I: Zu den sozialen Medien hast du mir schon die Antwort vorweg genommen. Kannst 275 

du dir denn vorstellen, dass andere Leute deiner Altersgruppe so etwas nutzen? 

 

E: Also in meiner Alterskreis habe ich viele, die das nicht nutzen. Die haben einfach 

keinen Bock sich abends vor den PC zu setzten und so etwas nachzulesen. Das ist 

wirklich so, da bin ich keine Ausnahme. 280 

 

I: Wie würdest du es bei den jungen Leuten einschätzen? Wie sollte man die werben? 

 

E: Da ist man schon mit Facebook und der Homepage an der richtigen Adresse. Die 

lesen vielleicht nicht den Flyer, weil die nicht zum Schlachter gehen, weil die Eltern 285 

einkaufen. 

 

I: Also ich höre da jetzt raus, dass du der Meinung bist da eher zweigleisig zu fahren. 

Auf der einen Seite Werbung für die Älteren macht und auf der anderen Seite Werbung 

für die Jüngeren. 290 

 

E: Ja absolut! 
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I: Der letzte Punkt, die ich ansprechen möchte, ist die passive Mitgliedschaft. Seit März 

dieses Jahres bietet der Verein die passive Mitgliedschaft an. D.h., dass inaktive 295 

Sportler Mitglied sein können, für die Passivität aber nur einen ermäßigten Beitrag 

zahlen müssen. Dadurch soll das Mitglied im Verein gehalten werden. Wusstest du von 

dieser Art der Mitgliedschaft? 

 

E: Nein, das höre ich das erste Mal. 300 

 

I: Demnach gehe ich davon aus, dass das Thema aus deiner Sicht nicht ausreichend 

an die Öffentlichkeit getragen wurde. 

 

E: Wie ist es denn an die Öffentlichkeit gelangt? Das wäre jetzt meine Frage mal 305 

gewesen. Mit dem Vereinsheft? 

 

I: Ja es stand auf jeden Fall im Vereinsheft drin. Vor allem wurde es bei den einzelnen 

Spartenversammlungen nach außen getragen, an denen man als Nichtmitglied 

natürlich nicht teilnimmt. Also deiner Meinung nach war die Werbung auf jeden Fall zu 310 

wenig. 

 

E: Ja. 

 

I: Da wärst du ja auch genau die richtige Zielgruppe gewesen, weil du so verwurzelt 315 

bist. Das ist für den Verein natürlich dann auch schlecht, wenn so etwas nicht 

ausreichend kommuniziert wird. 

 

E: Ich habe es aber auch noch von keinem anderen gehört. 

 320 

I: Hättest du eine Idee wie man das an die richtige Zielgruppe kommunizieren könnte? 

Die Mitglieder auf den Versammlungen sind ja eher die aktiven Sportler. 

 

E: Ich würde mal sagen, dass man bei der nächsten Veranstaltung für werben muss. 

Oder tatsächlich in die Briefkästen mit Flyern. 325 

 

I: Also eher Direktwerbung, dass man die Leute schon gezielt anspricht. 

 

E: Ja auf jeden Fall durch Direktwerbung. In die Haushalte geht. 

 330 

I: Ja gut. Damit wären wir am Ende des Interviews. Ich möchte dir noch die Möglichkeit 

geben was loszuwerden worüber wir noch nicht gesprochen haben. 

 

E: Also nein, fällt mir jetzt erstmal nichts ein. 

 335 

I: Gut, wir haben ja jetzt auch schon relativ viele Sachen besprochen. Dann sage ich 

nochmal recht herzlichen Dank für die Teilnahme am Interview. 

 

E: Sehr gerne. 

 340 
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I: Falls dir in den nächsten Tagen noch was einfallen sollte, kannst du dich gerne 

nochmal melden. Meine Kontaktdaten hast du ja. Ich würde diese Information dann 

noch in die Auswertung mit einfließen lassen. Zu guter Letzt möchte ich dir noch 

anbieten meine Bachelorarbeit einmal zu lesen wenn die fertiggestellt ist. 

 345 

E: Das mache ich sehr gerne! 

 

Nach Beendung der Tonbandaufnahme gab es noch einen „Smalltalk“: 

Der Experte erwähnte hierin, dass er doch sehr gekränkt war, nie eine Auszeichnung 

für langjährige Mitgliedschaft im Verein erhalten zu haben. Darüber hinaus ging es im 350 

Gespräch über private Konkurrenzangebote, die dem Experten zurzeit eher zusagen 

(Fitnessstudio). Dies sei aber nur eine Momentaufnahme, es könne sich in Zukunft 

wieder ändern. 

Anhang 4: Transkription drittes Experteninterview (Interview durchgeführt am 13.09.19)  
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Kategorie Definition Ankerbeispiele Kodierregeln 

Kategorie 1: 
„hohe“  
Zufriedenheit 
 
 

Eine sehr starke 
subjektive Wahrnehmung 
zufrieden zu sein: 
 
- Angebot / Ausstattung 
des Vereins 
- Förderung 
- Vereinsführung 
- Vereinsziele 
- Preis-Leistungs-
Verhältnis 
- soz. Aspekt 
- Werbung 
- Kommunikation 

„Dafür, dass der Verein 
nicht der größte der 
Region ist, ist das echt 
viel. Man muss ja auch 
immer sehen, dass man 
genügend Kapazitäten 
vorhanden hat. Dafür ist 
der Verein in der Breite 
sehr sehr gut 
aufgestellt.“ 
(1. Interview, Zeile 53-
55) 

Die in der 
Definition 
angegebenen 
Aspekte müssen 
überwiegend die 
Tendenz „hoch“ 
ausweisen. 
 
Wenn dies nicht 
der Fall ist, ist 
die Kategorie 
der mittleren 
Zufriedenheit zu 
wählen. 

Kategorie 2: 
„mittlere“ 
Zufriedenheit 
 
 

Eine sehr starke 
subjektive Wahrnehmung 
eine „neutrale Haltung“ zu 
haben: 
 
- Angebot / Ausstattung 
des Vereins 
- Förderung 
- Vereinsführung 
- Vereinsziele 
- Preis-Leistungs-
Verhältnis 
- soz. Aspekt 
- Werbung 
- Kommunikation 

„Einerseits finde ich es 
gut, dass man die 
Mitgliederzahl noch 
erhält. Andererseits ist 
es aber ja ein totes 
Mitglied.“ 
(2. I, Z. 389-390) 

Die in der 
Definition 
angegebenen 
Aspekte weisen 
überwiegend 
weder die 
Tendenz „hoch“, 
noch die 
Tendenz 
„niedrig“ aus. 

Kategorie 3: 
„niedrige“ 
Zufriedenheit 
 
 

Eine sehr starke 
subjektive Wahrnehmung 
unzufrieden zu sein: 
 
- Angebot / Ausstattung 
des Vereins 
- Förderung 
- Vereinsführung 
- Vereinsziele 
- Preis-Leistungs-
Verhältnis 
- soz. Aspekt 
- Werbung 
- Kommunikation 

„Da ist die 
Kommunikation nicht gut. 
Es wird sich teilweise 
nicht genug 
ausgetauscht.“ 
(2. I, Z. 152-153) 

Die in der 
Definition 
angegebenen 
Aspekte müssen 
überwiegend die 
Tendenz 
„niedrig“ 
ausweisen. 
 
Wenn dies nicht 
der Fall ist, ist 
die Kategorie 
der mittleren 
Zufriedenheit zu 
wählen. 

Kategorie 4: 
Zufriedenheit 
nicht genau 
erschließbar 
 
 

Es werden zwar Aspekte 
angesprochen, eine 
genaue Zuordnung in ein 
Zufriedenheitsniveau kann 
nicht erfolgen. 

„Ich war dort 
Schiedsrichter, habe 
viele verschiedene 
Jugendmannschaften 
trainiert und besitze eine 
Trainerlizenz, bei der 
mich der Verein finanziell 
unterstützt hat.“ 
(1. I, Z. 38-40) 
 

Eine neutrale 
Haltung 
gegenüber 
einem 
Sachverhalt. 

Anhang 5: Kodierleitfaden (eigene Darstellung vom 26.09.19) 
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Textpassage Paraphrase Kategorie Begründung 

„Ich war dort Schiedsrichter, habe 

viele verschiedene 

Jugendmannschaften trainiert und 

besitze eine Trainerlizenz, bei der 

mich der Verein finanziell 

unterstützt hat.“ (1. I., Z. 38-40) 

Großes Engagement und 

finanzielle Unterstützung vom 

Verein erhalten. 

Kategorie 4 Der Aspekt der finanziellen 

Unterstützung wird genannt. Keine 

Hinweise auf die Auswirkung der 

Zufriedenheit. 

„Vom Kleinkind, über die 

Jugendlichen bis hoch zum 

Rentenalter um sich fit zu halten – 

es ist für jeden etwas dabei. […] 

(3. I., Z. 64-65) Da gibt es die 

mehrere Gymnastikgruppen, 

Schwimmgruppen und auch beim 

Tischtennis glaube ich. Das war 

früher auf jeden Fall so, dass das 

in die älteren Jahrgänge 

reinreichte. Kleinkinder und Kinder 

werden herangeführt.“ (Z. 69-71) 

Es werden für jede Altersgruppe 

der Mitglieder verschiedene 

Aktivitäten angeboten. 

Kategorie 1 Das Angebot ist sehr breit. Für 

jede Altersgruppe ist passender 

Sport dabei. Dieser Aspekt hat 

eine positive Auswirkung auf die 

Zufriedenheit. 

„Ich denke grundsätzlich ist es ein 

sehr attraktives Angebot für einen 

Stadtteil wie Himmelsthür. Mit 

Fußball, Handball, Tischtennis, 

Schwimmen, Leichtathletik, 

hinzukommen noch ein bis zwei 

kleinere Sparten glaube ich, die 

nicht so sehr ins Gewicht fallen. 

Daher würde ich schon sagen, 

Es existiert ein sehr gutes 

Angebot des Vereins in der Breite. 

 

 

Kategorie 1 Ein breites Angebot der 

verschiedenen Sportarten wirkt 

sich positiv auf die Zufriedenheit 

aus. 
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dass das Angebot was der TuS so 

bietet sehr ausreichend.“ (2. I., Z. 

59-63) 

„Ja, da muss ich ehrlich sagen, da 

wurde in den letzten Jahren 

einiges versäumt. […] Ja, nur in 

der Handballsparte jetzt. Meiner 

Meinung nach wurden sieben 

Jahre verschlafen.“ (1. I., Z. 67) 

Die Jugendarbeit ist in der 

Handballsparte nicht gut. 

Kategorie 3 Der Leistungsgedanke steht klar 

im Vordergrund. Die 

Talentförderung ist nicht gut. Hier 

entsteht eine Verstimmtheit. 

„Es wird hier nur geguckt, dass 

man alle mitzieht, um eine breite 

Masse gut voran zu bekommen, 

braucht man qualifizierte Trainer. 

Das meine ich dann auch mit der 

Qualifikation der Trainer, dass die 

dann auch eine gewisse 

Ausbildung haben müssen um 

jeden gut zu behandeln.“ (2. I., Z. 

244-247) 

Die Talentförderung ist durchweg 

sehr gut. 

 

Die Übungsleiter sind sehr gut 

ausgebildet. 

Kategorie 1 Alle Sportler in allen Abteilungen 

werden sehr gut gefördert. Die 

talentierten werden dabei 

besonders gefördert. Ein als sehr 

positiv einzuordnender Aspekt. 

„Gut, so persönlich kann ich dazu 

nicht viel sagen. Klar hat man sich 

mit dem Vorstand mal unterhalten, 

aber viele Informationen kann ich 

dazu nicht geben.“ (2. I., Z. 79-80) 

Es besteht kein Kontakt zum 

Vorstand. 

Kategorie 4 Der Kontakt zum Vorstand ist nicht 

gegeben. Eine Auswirkung auf die 

Zufriedenheit ist dabei nicht zu 

erkennen. 

„Ich habe aber schon den 

Eindruck, dass er sich bemüht alle 

Sparten gleichmäßig und gerecht 

zu behandeln. So das alle unter 

dem Hauptverein TuS gut 

Der geschäftsführende Vorstand 

behandelt alle Sparten 

gleichermaßen. 

Kategorie 1 Die Vereinsführung bevorzugt 

keine Sparte. Es wird versucht alle 

gleichermaßen zu behandeln. Die 

faire Gleichbehandlung ist positiv 

einzuschätzen. 
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auskommen.“ (2. I., Z. 83-85) 

„Gut, okay. Auch wenn du kein 

Mitglied mehr bist im TuS. Kannst 

du mir etwas zu den Vereinszielen 

des TuS sagen? 

 

(lange Pause) 

“ (3. I., Z. 107-110) 

Die Vereinsziele sind durchweg 

intransparent. 

Kategorie 4 Vollkommen intransparente 

Vereinsziele. Kein 

Zusammenhang zur Zufriedenheit 

erkennbar. 

„Auf jeden Fall! Man trifft seine 

Freunde und hat dadurch 

regelmäßigen Kontakt, meistens 

sogar zwei bis dreimal in der 

Woche zum Training oder zu den 

Spielen. Dazu kommen dann noch 

Mannschaftsveranstaltungen. […] 

Ne, das ist auch 

mannschaftsübergreifend. […] Ich 

wurde in Himmelsthür geboren, 

habe meine ganze Jugend hier 

verbracht und mich sonst auch viel 

engagiert. Das hat dann natürlich 

was mit Verbundenheit zu tun. Es 

steht für mich nicht zur Debatte 

aus dem Verein auszutreten. 

“ (1. I., Z. 116-130) 

Es bestehen viele soziale 

Kontakte im Verein und hohe 

Verbundenheit zum Verein. 

Kategorie 1 Der soziale Aspekt und die 

Verbundenheit spielen eine sehr 

große Rolle. Diese Aspekte haben 

eine sehr positive Auswirkung auf 

die Zufriedenheit. 

„Was den Verein auf jeden Verein 

auszeichnet ist, dass wir uns 

einem familiären Umfeld befinden. 

Der Verein ist jetzt nicht so riesig, 

Es ist ein sehr familiärer Verein, 

ebenfalls mit Blick auf die sozialen 

Kontakte. 

Kategorie 1 Die sozialen Kontakte sind sehr 

wichtig. Außerdem ist ein 

Ballungsgebiet in Himmelsthür für 

die verschiedenen Sportarten 
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daher ist das Vereinsleben sehr 

schön. Das ist für mich sehr 

positiv. […] (2. I., Z. 123-125) 

Positiv finde ich auch, dass wir 

wenn wir uns Richtung Sportplatz 

begeben, dass das alles sehr 

geballt ist. Es ist so ein 

Ballungszentrum der 

verschiedenen Sportarten.“ (Z. 

132-134) 

vorhanden. Eine starke positive 

Auswirkung auf die Zufriedenheit. 

„Der TuS hatte so eine 

Mitgliedschaft lange nicht gehabt.“ 

(1. I., Z. 141-142) 

Es Existierte keine passive 

Mitgliedschaft in der 

Vergangenheit 

Kategorie 4 Es ist zwar genannt, dass keine 

Mitgliedschaft existierte. Als 

aktiver ist dies aber auch nicht 

wichtig. Keine Auswirkung auf die 

Zufriedenheit für aktive Mitglieder. 

„Einerseits finde ich es gut, dass 

man die Mitgliederzahl noch 

erhält. Andererseits ist es aber ja 

ein totes Mitglied. Es leistet ja 

keinen aktiven Beitrag. Es steht 

einfach nur für die Statistik. Auch 

hier muss man die Grenze finden. 

Es darf nicht zu viele passive 

Mitglieder geben, weil der Verein 

sonst gefühlt nur aus passiven 

Mitgliedern besteht und der Verein 

tot wirkt.“ (2. I., Z. 389-393) 

Die passive Mitgliedschaft wird als 

positiver und als negativer Aspekt 

angesehen. 

Kategorie 2 Bei der passiven Mitgliedschaft 

gibt es sowohl Vor-, als auch 

Nachteile. Daher ist dies bei der 

mittleren Zufriedenheit 

einzuordnen. 

„[…] da das sonst ganz schön viel 

Geld ist, was gezahlt werden 

Die Vereinsbeiträge sind 

kostspielig. 

Kategorie 3 Für ein inaktives Mitglied sind die 

normalen Vereinsbeiträge sehr 
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muss. Für die Zahlung erhält man 

dann ja keine Leistung.“ (1. I., Z. 

143-144) 

hoch. Es würde daher vermehrt zu 

Austritten kommen.  

„Was ich noch sehr gut finde ist 

die Unterstützung des Vereins bei 

den Umbaumaßnahmen des 

Sportplatzes. […] (1. I., Z. 158-

160) Zu meiner Zeit war das beim 

TuS sehr gut.“ (Z. 177) 

Es besteht eine gute Ausstattung 

beim Equipment. Die Qualität ist 

ebenfalls sehr hoch. 

Kategorie 1 Sowohl die Ausstattung, als auch 

die Trainingsgegebenheiten sind 

sehr gut. Damit entsteht eine hohe 

Zufriedenheit. 

„Da stehen ein paar Hanteln und 

andere Geräte drin. Das ist in 

Himmelsthür leider nicht möglich.“ 

(1. I., Z. 217-218) 

Andere Verein haben bessere 

Ausstattung. 

Kategorie 2 In anderen Vereinen gibt es 

zusätzliches Trainingsequipment. 

Dies hat aber keinen Einfluss auf 

die Zufriedenheit. 

„Definitiv ja. Ich habe dies auch 

schon mehrmals gemacht. Ich 

habe schon mehrere Leute vom 

TuS überzeugt. Sei es über die 

Uni an der ich die Leute akquiriert 

habe und die sich dann dem TuS 

angeschlossen haben. […] (2. I., 

Z. 313-315) Auch denen habe ich 

Himmelsthür empfohlen, weil ich 

denen die Ideale des familiären 

Umfelds näher gebracht habe und 

es sehr schön im Verein ist.“ (Z. 

318-320) 

Der Verein wird aufgrund des 

angenehmen familiären Umfelds 

an weitere Personen empfohlen. 

Kategorie 1 Eine Weiterempfehlung an neue 

potentielle Mitglieder hat in der 

Vergangenheit schon 

stattgefunden. Dies passiert auf 

Grund von guten 

Erfahrungswerten. Eine 

Weiterempfehlung erfolgt 

ausschließlich wenn selber eine 

hohe Zufriedenheit vorliegt. 

„Schade finde ich bei anderen 

Festen, dass doch sehr wenig 

Werbung, Reklame oder 

Es wird nicht ausreichend 

Werbung für Veranstaltungen 

geschaltet. 

Kategorie 3 Die Werbemaßnahmen werden 

als nicht ausreichend empfunden. 

Es entsteht dadurch 
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Bekanntmachung gemacht wird. 

Da könnte man vielleicht auf den 

sozialen Medien aktiver sein. 

Generell könnte man dort deutlich 

aktiver sein. […] (1. I., Z. 237-240) 

Vom Hauptverein kommt nichts.“ 

(Z. 251-252) 

Unzufriedenheit. 

„Also ehrlich gesagt, da ich nicht 

ständig am PC sitze, wo sicherlich 

einiges bei Facebook oder auf der 

Homepage publiziert wird, 

bekomme ich wenig von solchen 

Veranstaltungen mit. […] (3. I., Z. 

248-250) Ne, ich denke schon. 

Wenn ich so einen Flyer beim 

Schlachter sehe, dann bekommt 

man das schon mit, dass etwas 

ansteht. Da ist dann viel los und 

da gehe ich mal hin. (Z. 268-269) 

Da ist man schon mit Facebook 

und der Homepage an der 

richtigen Adresse. Die lesen 

vielleicht nicht den Flyer, weil die 

nicht zum Schlachter gehen, weil 

die Eltern einkaufen. (Z. 284-286) 

Die Werbemaßnahmen sind 

ausbaufähig. 

 

Es ist sowohl die Werbung für die 

jüngere Generation, als auch für 

die ältere Generation wichtig. Hier 

muss ein angemessenes 

Mittelmaß gefunden werden. 

Kategorie 2 Auf der einen Seite wird schon 

Werbung geschaltet, auf der 

anderen Seite kann man aber 

noch aktiver werden. Die Werbung 

hat zurzeit Vorteile, aber auch 

Nachteile. 

„Das ist der typische Punkt der 

Kommunikation. Die beruht im 

Verein klar auf Amateurbasis. Da 

ist die Kommunikation nicht gut. 

Die Kommunikationsaktivitäten im 

Verein sind schlecht. 

Kategorie 3 Die Kommunikation innerhalb des 

Vereins wird als nicht ausreichend 

angesehen. Dies deutet auf eine 

gewisse Unzufriedenheit hin. 
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Es wird sich teilweise nicht genug 

ausgetauscht. Es wird meist über 

Sachen geredet, aber nicht über 

den Kern der Aussage.“ (2. I., Z. 

151-154) 

„Ja, wie kommt das? Entweder 

passt es terminlich nicht so. Oder 

man kann auch sagen, dass ich 

nicht so sehr den Bezug zum 

Hauptverein habe, sondern eher 

zur Sparte.“ (2. I., Z. 189-191) 

Die Mitgliederversammlung des 

Hauptvereins wird nicht besucht. 

Kategorie 2 Es besteht eher eine Verbindung 

zur Sparte als zum Hauptverein. 

Die Mitgliederversammlung des 

Hauptvereins wird zwar zur 

Kenntnis genommen, jedoch nicht 

besucht. 

„Ja… also die Vereinsführung… 

Muss ich sagen, hat mir eine Zeit 

lang gar nicht mehr so gut 

gefallen. Das war vielleicht auch 

ein Grund warum ich da 

rausgegangen bin. Weil die so ein 

bisschen eigensinnig gehandelt 

haben.“ (3. I., Z. 87-89) 

Die Vereinsführung war schlecht. Kategorie 3 Die Vereinsführung wird als 

„Mitgrund“ für den Vereinsaustritt 

genannt. Dadurch ist auf eine 

starke Unzufriedenheit zu 

schließen. 

„In der Freizeit selber etwas zu 

gestalten ist immer schwierig, weil 

man sich die Zeit meistens nicht 

nimmt und wenn ich im Verein 

eine Trainingszeit einhalten muss, 

gehe ich da eher hin als jetzt 

alleine sportlich etwas zu 

machen.“ (3. I., Z. 135-138) 

Private Konkurrenzangebote 

können mit dem Vereinsgedanken 

nicht mithalten. 

 

Der soziale Kontakt ist wichtig. 

Kategorie 1 Es ist schlichtweg besser 

gemeinsam im Verein zu Sport zu 

treiben, als sich alleine für bspw. 

Fitnessstudios zu motivieren. Der 

Gemeinschaftsgedanke lässt eine 

Zufriedenheit nach sich ziehen. 

„Nein, das höre ich das erste Mal.“ 

(3. I., Z. 300) „Also deiner 

Keine ausreichende Werbung für 

die passive Mitgliedschaft 

Kategorie 3 Ein in Himmelsthür ansässiger 

Bewohner hat von der passiven 
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Meinung nach war die Werbung 

auf jeden Fall zu wenig.“ 

 

„Ja.“ (Z. 310-313) 

geschaltet. Mitgliedschaft noch nichts 

mitbekommen. Die Werbung ist 

nicht ausreichend. 

Im Smalltalk nach dem Interview: 

 

Der Experte erwähnte hierin, dass 

er doch sehr gekränkt war, nie 

eine Auszeichnung für langjährige 

Mitgliedschaft im Verein erhalten 

zu haben. (3. I., Z. 349-350) 

Keine Anerkennung für langjährige 

Mitgliedschaft erhalten. 

Kategorie 3 Es besteht eine gewisse Kränkung 

nie eine Auszeichnung erhalten zu 

haben.  

Anhang 6: Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (eigene Darstellung vom 27.09.19)
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